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liegen in Madrid
Genugtuung über das deutsch-japanische Abkommen

Lissabon , 27. November.
(Letzter Funkbericht»

In seiner Rundfunkansprache über den Lender Sevilla
bcschäsligte sich General Qucipo de Llano am Tonnerstag-
abcnd mit dem Einsluß dcr Wetterlage auf die
militärischen Operationen . Gr wies daraus hin , daß das seit
Tagen anhaltende schlechte Wetter es fast unmöglich
mache , aus den g r u n d l o s e n W e g e n die Artillerie in
Stellung zu bringen . Noch ungünstiger seien die Auswirkun¬
gen des schlechten Wetters auf die Tätigkeit der Luftwassc.
Ter Wettcrgott habe damit den Roten noch eine letzte
Gnadenfrist gewährt , die aber wohl nicht lange nnhal-
ten werde . Wie katastrophal die Lage tatsächlich sür die
spanischen Bolschewiken sei , gehe u. a . auch aus einer Er-

klärung der berüchtigten Passionaria hervor , die in einer
Bcrsammlung geäußert habe, wenn cS nicht innerhalb von
sechs Tagen gelingen sollte, die nationalen Truppen vor
Madrid zu schlagen, wären die Roten voraussichtlich zur
Ausgabe der Hauptstadt gezwungen , um sich bessere strategische
Stellungen zu verschaffen. Ter General ging dann auf den
Abschluß des deutsch , japanischen Abkommens
ein, das er warm begrüßte und als wirksames Boll¬
werk gegen den roten Wcltfcind bezeichnetc.

Entschiede» wandte er sich weiter gegen die andauernde
Unterstützung der spnnischen Marxisten von französischer
Leite und teilte mit , daß der französische Lustfahrlminister
C o t den Roten 6ü Flugzeuge geliefert und die französische
Luftfahrtgesellschast Air France gezwungen habe , den roten
Fliegern Betriebsmittel zur Verfügung zu stellen.

Regierungskrise in Frankreich?
Schwerer Konflikt zwilchen Arbeitgeber. Regierung und Gewerkschaften

Paris , 27 . November.
(Letzter Funkbericht)

Zwischen dem französischen Arbeitgeberverband und der
Volksfront-Regierung wie auch den Gewerkschaften ist ein
schwerer Konflikt entstanden , dessen Folgen heute
noch nicht übersehen werden können, der jedoch bereits zu
Ausschreitungen in Paris geführt hat . Arbeitgeber
und Arbeitnehmer hatten sich vor kurzem in der Frage des
Arbcitsvertrages auf eine Formel geeinigt , di« dem von der
Regierung empfohlenen Arbeitsrahmenvertrag Rechnung
tragen sollte. Jetzt haben sich die Arbeitgeber jedoch auf den
Standpunkt gestellt, daß die dauernden Streiks und Fabrik-
bcsetzungen gegen die Grundsätze dieses Rahmenabkommens
verstoßen.

Eine Abordnung des französischenArbeitgeberverbandes
hat am Tonnerstagnachmittag Ministerpräsident Blum aus¬
gesucht . Sie hat dem Ministerpräsidenten mitgctcilt , daß die
Bornussetmngcn für die Turchsührung des Rahmenvertrages
durch das Verhalten der Arbeitnehmerschaft hinfällig
geworden seien. Leon Blum hat die Erklärung zur Kenntnis
genommen. Gleichzeitig hat er aber ziemlich ablehnend er¬
klärt : „Meine Herren , ich habe nichts weiter dazu zu sagen;
ich werde versuchen, die Folgen Ihres Verhallens nach
Möglichkeit abzuschwächcn!"

kurz darauf hat der Ministerpräsident bekannt gegeben,
er würde dem nationalen Wirtschastsrat und auch dem
Parlament Vorschläge unterbreiten , die auf die Ein¬
richtung des Schiedsgerichtsverfahrens bei
Streiks hinauslausen.

Tie Erklärung des Ministerpräsidenten hat in den
Kreisen der Arbcitgcberschaft große Erregung aus-
gelöst . Es ist möglich, daß die Stellungnahme des Minister¬
präsidenten zu den Forderungen der Arbeitgeber , die selbst
innerhalb der Volksfront , nämlich bei den Radikalsozialisten,
Zustimmung finden , einen Konflikt hcraufbcschwört, der den
Bestand der Volksfrontregicrung gefährden könnte. Wie
bekannt wird , trifst am Freitag nachmittag ein KabinettSrat
zur Prüfung der kritischen Lage der Regierung zusammen.

Im Lause des Donnerstagabend hat der Generalsekretär

des marxistischenGewerkschastsverbandes CGT , Iouhaux,
bereits mit der Regierung Fühlung genommen . Im An¬
schluß daran hat er erklärt , daß die Arbeiterschaft zu
äußerstem Widerstand entschlossen sei.

Schon jetzt hat der Konflikt zwischen den Arbeitgebern
und der marxistischen Gewerkschaft zu Ausschreitungen ge¬
führt . 200 Marxisten haben am Donnerstagabend das Ver¬
waltungsgebäude des Arbeitgeberverbandes in Paris über¬
fallen . Sie rissen das Gitter vor dem Gebäude nieder , dran¬
gen in das Haus ein , zerstörten die Einrichtung , schlugen
auf vier im Hause arbeitende Elektrotechniker los und brach¬
ten ihnen zum Teil schwere Verletzungen bei. Einer der
Arbeiter wurde so schwer verletzt, daß er in besinnungslosem
Zustand ins Krankenhaus iibergesührt werden mußte.

In einigen Pariser Kreisen fürchtet man , daß dieser
Konflikt zur Proklamierung des Generalstreiks in ganz
Frankreich führen könnte.

*
Ter „Matin " zum deutsch japanischen Abkommen

Paris , 27 . November.
(Letzter Funkbertt » »)

Die Pariser Presse beschäftigt sich weiter mit dem deutsch-
japanischen Abkommen und seinen angeblichen und möglichen
Auswirkungen auf die internationale Lage. Verschiedene
Blätter wenden sich heute gegen die von der Linkspresse in
diesem Zusammenhang geflissentlich entfachte Beunruhigung.

So erklärt u. a . der „ M attn "
. der deutsch - japanische Ver-

trag lause in keiner Weise irgendeinem bestehenden Vertrag
zuwider. Er berühre durchaus nicht die Völkerbundsabkommen.
Deshalb müsse man sich über die Unruhe wundern , die gewisse
Länder verraten . Es handele sich jetzt nicht mehr darum , über
den Vorteil oder den Nachteil sogenannter weltanschaulicher
Blocks zu streiten. Der Kampf gegen de» Kommunismus sei
eingeleitet und die Völker seien ausgesordert worden, mit
Deutschland und Japan zusammenzuarbeiten. Das Blatt be¬
schäftigt sich dann mit der Politik Sowjetrußlands und schreibt,
im Verlaufe des 8. Sowjetkongressessei mehrfach in den Reden
zum Ausdruck gekommen , daß die einzig mögliche Lö¬
sung für die Schwierigkeiten , die die Sowjet¬
union gegenwärtig durchmache , die Brand¬
stiftung in Europa sei.

Drei Jahre Reichs¬
kulturkammer

Ein historisches Bild¬
dokument von der Grün¬
dungsfeier der Retchs-
kulturkammer in der Ber¬
liner Philharmonie im
Jahre 1933 : der Präsi¬
dent der Reichskultur¬
kammer, Reichsminister
l )r. Goebbels, spricht;
in der ersten Reih« sieht
man den Führer. Mi¬
nisterpräsident General¬
oberst Görina, Bot¬
schafter von Papen
Staatssekretär Funk
Wilhelm Furtwäng-
ler « Richard Strauß

(Atlantic — Kh

Zur Gaukulturwoche

Hullurwille
Von

I)r. vr . Konrad Bartsch
Aus die Denkart des deutschen Volkes hatte der Titel

eines Buches vernichtenden Einslutz , der „ Untergang des
Abendlandes " . Es war nicht der Inhalt des Buches , dessen
philosophischer Gedanke zweifellos in die Betrachtungsweise
der Kulturen ohne seelische Gefahr einzudringcn vermochte,
sondern allein der Titel , von dem eine schicksalhafte
Passivität ausging , eine Wirkung , die der Verfasser
gar nicht beabsichtigt und auch kaum geahnt hatte . Für ihn
war das „Abendland " ein organischer Begriff , dessen Be¬
deutung an feste , säst naturwissenschaftliche Gesetze des
Werdens und Vergebens gebunden schien . Er meinte mit
dem Untergang nicht den Tod des Daseins von Völkern und
Rassen, sondern lediglich den Ausklang einer kulturellen
Erscheinungsform . Da aber im Gesamtleben der Begriff
Kultur meist viel umfassender verstanden und deshalb miß¬
braucht wird , sah die öffentliche Meinung in dem Wort von
dem Untergang des Abendlandes den kulturellen Untergang
als letzte Katastrophe der Menschheit vor sich.

Der Rückschlag gegen diese schicksalsmäßige Auffassung
mußte kommen, und es ist erklärlich, daß er zuerst in dem
Volk erstand , aus dessen Mitte auch der Irrtu in kam.
Außerdem spielte das deutsche Volk in der Kulturgeschichte
des Abendlandes eine solch entscheidende Rolle , daß es mit
denselben Kräften , mit denen es sich einst zum Verhängnis
seiner eigenen Volkheil ganz sür den universellen Gedanken
der abendländischen Menschheit eingesetzt hatte , nun daran
ging , den tatsächlich katastrophalen Abstieg der Kultur aus-
zusangen.

Vom deutschen Element strömte seit Urzeiten ein un¬
geheurer starker Wille aus ; daß die Geschichtsbetrachtung
im Humanismus durch die Bedeutung antiker Vorgänge
andere Wege beschritt, liegt auf derselben Linie aufopfernder
seelischer Geneigtheit wie die Tatsache, daß während der
eigentlichen Periode des Abendlandes von 1000 bis zur
Gegenwart der deutsche Geist mit all seinen großartigen
Ergebnissen Humusschicht für die universelle Auswirkung
der abendländischen Kultur war . Bezeichnenderweise aber
hielt schon ursprünglich die germanische Volkheit im Kampf
gegen den Süden ihre Freiheit aufrecht, im Kampf gegen
das römischeReich. Wir werden also den Unterschied zwischen
Einwirkung der deutschen Geisteskräfte kulturell auf die Ge¬
samtheit und der völkischen Kraft im nationalen Sinne
machen müssen.

Bis auf den heutigen Tag blieb dieser Spalt zwischen
den höchsten Aufgabengebieten des Volkes aktuell; erst nach
der gar nicht hoch genug einzuschätzcndcn Wirkung der
letzten deutschen Wandlung ist die Brücke
über den Spalt geschlagen.

Während der Humanismus uns in der Betrachtungs¬
weise unserer eigenen Angelegenheiten durch Jahrhunderte
sestlegte und diese Angelegenheiten fern gerückt hielt , spielte
sich im Kulturleben des deutschen Volkes ein eigentümlicher
Vorgang ab . Das deutsche Reich hatte ein Flächenausmaß,
das nicht mit seinen völkischen Grenzen übercinstimmte;
weit darüber hinaus drangen zuerst ganze Volksstämmc in
die Fremde ein , um dort ihr Sein zu opfern , während der
formale Begriff des Reiches wie ein Schemen hinter den
tatsächlichen Machtverhältnissen versank.

Was aber das deutsche Element in kulturbringcnder,
schöpferischer Arbeit geleistet hat , das ist von alles be¬
herrschender Kraft gewesen. Es gab kein Lebensgebie », wo
der deutsche Geist nicht entscheidende Taten über die Gesamt-
erschcinung des abendländischen Wesens ausgebreitet hätte.
Wenn wir mit Recht daraus Hinweisen, daß wir angesichts
der nationalen Entwicklung der europäischen Völker einst
versagten , so bietet uns die Geschichte aus der anderen Seite
ein vollkommenes Bild der kulturelle » Be¬
deutung deutschen Schaffens für die Welt.
Angesangcn von der Gotik, deren Begriff mit den Er¬
scheinungen der deutschen Landschaft wurzelsest verknüpft ist,
begann ein Strom niemals versagender Befruchtung der
Menschheit. Von der Architektur reicht dieser Strom über
jede andere Kunst und die Wissenschafthinein in den levten
Winkel der damals bedeutungsvoll gewordenen nördlichen
Weltanschauung.

Im tiefsten Grunde sind es immer die religiösen Fun¬
damente gewesen, die hier entscheidend Mitwirken . Der
Universalismus des mittelalterlichen Rom , das Christen¬
tum , regte seine Kräfte in unaufhörlichem Kampf. Es be¬
steht kein Zweifel , daß das Ethos des Christentums , wie es
aus seiner Urheimat nach Westen und Norde» wanderte,
hier mit den andersgearteten Raffen und Voraussetzungen
kriegerisch zusammenstoßcn mußte . Zuerst wandelte sich das
Urchristentum bereits in Rom so erheblich, daß die Ethik
schon zur Zeit der Kreuzzüge ein inneres Antlitz erhalten
hatte , das kaum noch demjenigen des Ostens ähnelte . Es
konnte auch dem ursprünglichen Geist nicht gleich sein, sonst
wäre es nicht zu verstehen, daß der Islam , der ebenso eng
auf dem Urchristentum basiert , sich alle dem christlichen
Ursprungsland verwandten Erdzonen erobert hat , während
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das von uns übernommene Cbristeittum seine Heimat in
einem fremde» Westen finden mustte.

Wieviel stärker war dann der Zusammenprall de « im
Süden erwachte» Glaubens im Norde» selbst , nachdem de
reitS Atom diese Wandlung erzeugt hatte . Innerhalb der
Nulturentwicklung des Abendlandes , dessen gebietlicher Um
sang sich erst nach dem gewalligen Zusainnicnprall zwischen
Orient und Okzident a » den Grenze» Tüdeuropas , südlich
von Wien und an den Pnreuäcn bildete, nahm dann die
letzte groste Aussprache um das neue Ethos
seine » Anfang , um in den Rcligionskämpsen den Höhepunkt
zu finden.

Und ohne diese gewaltigen Kämpfe ist die abends
ländische Kultur nicht denkbar. Das befruchtende deutsche
Element erlebte in der Gestalt Luthers den höchsten Antrieb.
Tie unselige Spaltung in zwei Bekcnninishälfien , die
national dieselbe unheilvolle Bedeutung für die völkische
Entwicklung im Siaalolcbe » Halle wie die Interesselosigkeit
der Stämme und ihrer Fürsten an einer Einheit , brachte
aus der andern Seite kulturelle Erfolge , die den Lcbcnssinn
des Abendlandes entschieden. Wirst man dabei allerdings
die Frage dcS Wertes aus , so bleibt uns das Urteil natür¬
lich nicht erspart , daß alle schon längst gebildeten National¬
mächte , wie Frankreich und England , allein den mate¬
rielle» Vorteil hatten , während Deutschland sich von
Katastrophe zu Katastrophe mühsam sortschlepptc. Aber nur
von diesem Standpunkt aus darf der Werl des Deutsch¬
tums nicht betrachtet werden , sondern er erhält durch die
seelische Beteiligung und die geistige Wir¬
kung ei» zweites Gesicht , das nicht die Not in seinen
Zügen trügt , sondern den Glanz kaum hoch genug zu
schützender Leistungen. Der Anteil deutscher Kultur im
Abendland war so entscheidend, dast schon dadurch das Bild
Europas bestimmt wurde . Es gab zwar kein politisches
Deutschland im nationale » Sinne , aber ein kulturelles
Deutschland, dessen Kreuzen fest an die eigene Nasse und an
das eigene Volkstum gebunden waren . Schien der Wille
zur nationalen Telbsrgcstaltung überhaupt verschwunden zu
sein, so war es aus keine » Fall der Wille zur kulturellen
Tat . Immer ergeben sich auf den Schlachtfeldern der Ge¬
schichte neben materieller Zerstörung höchste kulturelle Werte.
So haben wir heute de » Weltkrieg zu betrachten. Wie
in Spanien , einem fast subtropischen Lande , während der
viclhuudertjährigcn Glaubenskämpse zwischen Islam und
Ekristcntui » die gewaltigsten gotischen Bauten erstanden,
als Festung und vorgeschobene Stellung der abendländischen
Kultur , so entstand i» unserem Norden die Geistesgotik aus
dem religiösen Zusannneuprall zweier verschiedener Welten,
der römischen Formidee und der nordischen Seele , die sich
mit ihrer Eigenart wieder eine ganz » aturgebundcne ethische
Ansicht der Welt bildete, aus den Kräften der nordischen
Heimat.

In dieser Hinsicht besteht ein inniger Zusammenhang
zwischen den Kämpfen und der deutschen Kunst und Wissen¬
schaft , die zusammen mit dem religiösen Gcsühl das Bild
einer gewaltigen Weltanschauung boten. Dem passiven
Glauben des Südens stand die Aktivität des Nor¬
dens entgegen. Den höchsten Ausdruck sand diese Aktivität
in der Philosophie eines Kant . Es ist kein Wunder , daß
sein Imperativ langsam auch aus die äußere geschichtliche
Entwicklung des Deutschtums zu wirken begann . Kant und
das Preußentum , das eines Tages die deutsche Frage lösen
sollte , sind die logische Entwicklnngsrcihe auch im natio¬
nalen Leben geworden . Dem preußischen Königsberg und
Potsdam entsprach dann auch das Leipzig Bachs , das
Hamburg Lessings und das Weimar Goethes . Ein breiter
Geistesstrom drang von dem abendländischen Kampfgebiet
auf deutschem Boden in alle Gebiete des Fortschritts und
der seelischen Ausprägung.

Dieser Kulturwille sing im 19 . Jahrhundert an zu ver¬
blassen. Romantische Schwärmerei führte ans Ende dieses
eben geschilderten Abendlandes , und das Verblasse» seiner
Kulturblüte hob sich mit Beginn des 2 «>. Jahrhunderts
deutlich vom Horizont ab . Wie ein solches Ende schließlich
aus sieht , haben wir selbst alle am eigenen Sein verspürt.
ES gab zuletzt überhaupt kein Gesetz und ohne Gesetze
keine Lebensinöglichkeit mehr . Das deutete den Untergang
des Abendlandes an , den mir aber niemals verwechseln
dürfen mit dem Ende der Kultur überhaupt.

Heute stehen wir an einem neuen Anfang.
Was uns ein Jahrtausend lang verwehrt war , der Zu¬
sammenschluß deutscher Kräfte auch aus nationalem Boden,
das steht nun auf sestei » Fundament vor unseren Augen.
Die große Kulturtradition , von der eine ganze abend¬
ländische Welt zehrte, bietet dem neuen Deutschland die Eck¬
pfeiler . Nach der Zertrümmerung alter Formen ist der
Boden umgepslügt für die Ausnahme neuer Saat . Das

Deutschtum hat sich in seine», tausendjährigen Kulturwill-,,der Vergangenheit nicht verbraucht , «s gewinnt neue »räli-au« de », völkische » Zusammenschluß . Ter Kulturwille
stört über » in ganzes Jahrhundert durch Ideologien
setzender Art , erwächst au « dein jungen Bestand der a-
schaffcnen Nation . Die Kette hoher geistiger Fähigkeiten wder das Glied nationaler Krast bisher nicht geschmiedetwurde , hat sich endlich geschloffen , und von Passivität in
Schicksalsaebundenheit kann heute nicht mehr die Rede sein
Der Begriff des Unterganges war ein Gespenst maierialilw
scher Einbildung , der nun durch einen neuen » nge-
heuren Kulturwillen nach verhältnismäßig kurzemaber heftigem Kamps ersetzt wird . Wir üben diesen
Kulturwillen aus der Basis unseres a,.einten Volkstums. Das ist der wesentliche Unter¬
schied zum alten Abendland . Man kann keine Kulturmachen, wer aber fühlt nicht in der Entwicklung die überdem Menschlichen wirkenden Kräfte zur Neugestaltung?

VamenhandlaMen gefährden Ratekongretz
..Aussprache" im Kreml

Moskau, W. November.
Anläßlich des Nätckongresses ist der Zugang zum tkreml

unter ungewöhnlich starke Bewachung genommen. Während
es bei früheren Gelegenheiten beispielsweise den Vertretern
der Auslandsprcsse erlaubt war , im Automobil durch da-
Kreml-Tor bis zum Kongreßgebäude zu fahren , wird nun¬
mehr jedermann nur noch zu Fuß durch ein enges Mauer-
psörtchen in den Kreml eingelassen. Dann passiert man einige
Dutzend scharf bewaffneter GPU -Posten , die durch GPU-
Agenten in Zivil unterstützt werde» . Jedesmal müssen Ein¬
laßkarten , Paß und sonstige Ausweise vorgewiesen werden.
Auf dem Wege durch den Kreml darf niemand auch nur
einen Augenblick sichen bleiben . Beim Eintritt in das Kon¬
greßgebäude müssen Mappen und dergleichen, ja sogar Ta-
menhandtaschen abgegeben werden . Pressevertreter werden
jedesmal zum Porzeigen ihrer Schreibmaschinen und Akten¬
taschen aufgesordert . Sogar die Benutzung von Operngläsern
ist streng verboten . GPU -Agenten in Zivil folgen den Be¬
suchern bis in den Kongreßsaal.

Bei der gestrigen Eröffnung des Kongresses war auch
eine Abordnung spanischer Marxisten zugegen, die
in der vordersten Reihe saß »nd sich am Beifall für Spanien
und die Sowjetrcgierung lebhaft beteiligte » nd die
Internationale mit erhobener Faust mitsang.

In der heutigen Vormitiagssitzung wurde mit der

Kreuzer ..Cervantes " doch torpediert
London, 26. November.

Der Flottcnsachverständige der . Morning Post" schreibt,
daß der Komiiiandant des britischen Zerstörers . Glowworn"
den angeblich torpedierten spanischen Kreuzer . Miguel de Cer¬
vantes " besichtigt habe . Er habe dabei seststcllen können , daß
die Beschädigungen des Kreuzers tatsächlich von einem
Torpedo stammen. Man habe Teile dieses Torpedos ge¬
funden. AuS dem Kaliber deS Torpedos babe sich einwandfrei
ergeben, daß es nur von einem spanischen Unterseeboot der 8-
Klasse stammen könne , da nur diese Unterseeboote über Tor¬
pedos von diesem Kaliber verfügen.

Bei dem fowietrussisch - japanischen Zusam¬
menstoß bei Suihenso . an der OrtSgrenze von Mandschukuo,
haben die Japaner ; cbn Tote und sieben Schwerverletztezu
beklagen . Acht Mann werden vermißt.

. Aussprache" über die Rede Stalins begonnen , die nach dem
gewohnten Schema verläuft . Die Redner haben sich lediglich
auf die üblichen ErgebenheitSb - teuerungen zu beschränken
sowie auf ein den bekannten TI eien bolschewistische : Propa¬
ganda genau entsprechende Schilderung der sogenannten
Errungenschasten des Bolschewismus , Stachanow Bewe¬
gung , Kollektivierung usw.

Die Rede des Vorsitzenden des Volkskoinmissarenrales
der Ukraine, Ljubtschenko, die die „Aussprache" ein¬
leitete , brachte zahlreiche Ausfälle gegen die faschistischen
Staaten , insbesondere Polen und Deutschland. Ljubtschenko
ging ferner i» sehr bezeichnenden Wendungen auf den
„ Kamps gegen den inneren Feind " ein, indem er unter Be¬
zugnahme aus die letzten Schauprozesse und ihre Folgen
nachdrücklichst betonte , daß die „Demokratisierung" des
Sowjetstaates keineswegs eine Abschwächung des Kampfes
gegen „Trotzkisten, Faschisten, Menschenwiken und sonstige
Schädlinge " bedeute, sondern im Gegenteil eine Ber-
schärsung dieses Kampfes , denn alle diese Elemente müßten
physisch vernichtet werden.

Nach dieser deutlichen Illustration zu dem Schlagwort
„ Sowjetdemokratie " schloß Ljubtschenko mit offenen
Drohungen an die Adresse Deutschlands , dem er in sattsam
bekannter Weise aggressive Absichten aus das Sowjetgebiet
unterschob.

sooStudenten in Warschau sesigenommt,
Zwischenfälle auch in Krakau und Posen

Warschau, 26. November.
Die Zahl der in der letzten Nacht in der Warschauer Uni¬

versität von der Polizei festgenommenen Studenten bezistert
sich nach einer Angabe der halbamtlichen Agentur Jskra auf
294 . Weiler wurden i» dem Gebäude 23 Nichtstudenten ver¬
haftet, die strafrechtlich zur Verantwortung gezogen werden.

In Krakau besetzten Mlttwochnachmittag rund IM Stu¬
denten das UniversitätSgebäude, um eine Svmpatbiekundgebuna
für Warschau und Wilna zu veranstalten. Der Senat der Kra¬
kauer Universität hat darauf die Vorlesungen und Hebungen
an der Universität eingestellt.

Die Posener Studenten besetzte » das dortige Akademische
HauS, dar sie bis zur Erfüllung ihrer Forderungen beseht
halten wollen.

Das Weltecho des Vertrages
Paris , 26 . November.

Das „Journal des Tebats" meint in einer
Stellungnahme am Donnerstag abend , Frankreich müsse sich
außerhalb der japanisch-deutschen Opposition halten , aber
sich gleichzeitig auch vor jeder engen Berührung
mit den Sowjets hüten. Es sei in diesem Zusam¬
menhang notwendig , dies nachdrücklichst zu erklären, denn
es gebe natürlich Leute, die Frankreich jetzt , indem sie das
deutsch -japanische Abkomme» als Vorwand nähmen , ganz
aus die Seite Sowjetrußlands stoßen wollten . Außerdem
und vor allen Dingen müsse man aber danach trachten, den
komnuiiiistischcnBazillus , der Frankreich schwäche und kom¬
promittiere , aus dem inneren Leben des Landes aus-
zumerzcn.

*
Rom , 26 . November.

Das halbamtliche „Giornale d ' Jtalia" steht das
Wesen der Verständigung zwischen Berlin und Tokio darin,
daß es sich um eine Verständigung über die Abwehr , nicht
aber über den Angriff handelt . Unter der Losung „Gegen
die Zerstörungsarbcit des Kommunismus " schreibt das
Blatt , man könne zwar verstehen, daß gewisse revolutionäre
und abcntcuerliche Gruppen , die heute in einem großen Teil
der europäischen Politik unglücklicherweise immer noch den
Ton angäben , gegen diese Verständigung Sturm liefen.
Völlig unverständlich aber sei es , daß jene Parteien und
Staatsmänner , die Weltreiche zu vertreten und zu ver¬
teidigen hätten , gegen diese bezeichnende Verständigung
etwas einwenden wollten , „Die großen Weltreiche haben " ,
so betont das Blatt , „von der kommunistischenWühlarbeit
alles zu verlieren . Italien ist selbstverständlichmit der Ent¬
wicklung der aiiiikommunistischcn Politik verbunden , da es
einmal unter die sowjetrussische Kriegserklärung gegen die
faschistischen Staaten fällt , und sich der zersetzendenGefahren
des Kommunismus für die Kultur Europas und der Welt
bewußt ist ."

Ter Leiter des „Giornale d 'Jtalia " erinnert im übrigen
in seinem Leilaussatz daran , daß am gleichen Tage , an dem
di « deutsch japanische Verständigung unicrzeichnei wurde,
Stalin in der Eröffnungssitzung des 6 . SowseilongresseS von
neuem den Kricgsflucb gegen den Faschismus und die Na¬
tionen ausgestoßen habe, die politisch und moralisch sich nach
eigenem Gutdünken eingerichtet haben.

Zum Schluß verweist das halbamtliche Blatt auf di«
sowjetrussischen Umtriebe in Frankreich, der Tschechoslowakei

und besonders in Svanien , wo der Kommunismus die
Maske abgeworsen habe und sich wie für eine eigene natio¬
nale Sache einsetze und betont warnend , daß die kommuni¬
stische Tätigkeit der sogcntnnten Intellektuellen die gefähr¬
lichste Form der kommunistischenWühlarbeit sei : „Wehe den
Nationen , die dieser Arbeit nicht rechtzeitig steuern ! "

*
Warschau, 26. November.

DaS deutsch -japanische Abkommen steht weiter im
Mittelpdnkt des Interesses der polnischen Blätter , die alle
ohne Ausnahme seine große Tragweite für die europäische
Politik , ja , für die Wellpolitik, unterstreichen.

Der „Krakauer Illustrierte Kurier" schreibt
u . a ., die dcuisctze Politik habe durch die Schaffung der anti-
kommunistischen Front einen bedeutsamen Erfolg
davongetragen.

Ter regiernngsfreiindliche „Kurjer Czerwonny"
äußert die Meinung , daß der gestrige Schritt die Gründung
einer „Anlikomiittern " bedeute. Moskau habe nach dem
Nürnberger Parteitag damit rechnen müssen, daß seine
Offensive zur Bolschcwisierung Spaniens und etwaiger an¬
derer Länder eine derartige Gegenmaßnahme Hervorrufen
würde . Das Abkommen, so schreibt das Blatt weiter , sei kein
militärisches . Japan wolle ein solches Bündnis nicht , weil
es sich nicht in die europäischen Angelegenheiten einzu¬
mischen beabsichtige. »

Stockholm, 26. November.
Auch die schwedische Abendpresse beschäftigt sich eifrig

mit dem deutsch japanischen Abkommen gegen den Welt-
kommunismus und kommt einstimmig zu der Aufsassung,
daß es sich hierbei entschieden um einen „w e l t h t st o r i-
schenVertrag" handle , der gleichsam auch weltpolitisch«
Folgen zeitigen müsse.

„Nya Daglight Allehand a" glaubt , daß da-
Uebereinkommcn die Stellung Deutschlands in Europa und
diejenige Japans in Ostasien stärke . ES sei daher vor allem
England , das die Folgerung daraus zu ziehen haben werde.

„Göteborgs Morgenpost" hebt u . a . hervor,
daß der eigentliche Zweck des Abkommens ohne jede Rebel¬
bildung der sei . Sowjctrußland zu zwingen , seine Ausfuhr
von kommunistischen Ideen einzustellcn und von den
Plänen einer Weltrevolution endgültig Abstand zu nehmen.

..Endlich"
Sofia , 26. November.

Unter der Ueberschrist . Endlich !" besaßt sicb daS an¬
gesehene hauptstädtische Blatt . Slowo" mit dem deutsch-
japanischen Abkommen gegen den Kominmttsmus und begrüßt
es als «ine befreiende Tat. Dieses Abkommen zweier
Großmächte, so heißt es in dem Artikel, sei eine Garantie
hauptsächlich für die Erballung des Friedens in der Welt.
Das Beispiel Spaniens babe gezeigt, daß dem Weltfrieden die
größten Gefahren vom Bolschewismus drohen. Trotz des
allgemeinen Wettrüstens wünsche kein Volk den Krieg , auch
nicht wegen des Besitzes strittiger Gebiete oder gar wegendes
Kampfes um Kolonien. AuS dieser Erkenntnis berauS sei es
die erste Aufgabe aller Völker, im Kampfe gegen die Wüob
tättgkeit der Dritten Internationale zusammenzusreben » ich na)
nicht von dem Instrument der Komintern , dem falschen Frie¬
densapostel Litwinow , Sand in die Augen streuen zu lauen.
Je früher man die Schliche Moskaus durchschaue , desto besser
sei er für alle Staaten.

Ferngespräch Rosenbergs
Berlin , 26. November.

Ein Vertreter der Domei-Telegraphenagcntur in Tokio dar
ReichSlciterAlfred Rosenberg fernmündlich angerusen un°
ihn um eine Acutzcrung zu der jüngsten Entwicklunggeveirm
Reichsleiter Alfred Rosenberg hat dieser Bitte entsprochen uno
u. a . folgendes auSgeführt : . ^ . . . . .

»Die letzten Ereignisse in Spanien haben gezeigt , daß »»
Dritte Internationale nicht davor zurückschreckt, eine bewaffnen
Intervention größten Ausmaße « zugunsten der Zerstörung
irgendeiner Staates und einer Kultur « inzusetzen . Dar . wa
in Spanien heute vor sich geht, könnte sich in jedem anoerc
Lande, das durch irgendwelche Ereignisse in eine soziale nr»
geraten ist , wiederholen. Von dieser skrupellosen bolscvewn
schen Weltarbeit sind alle Völker in Mitleidenschaftgezogen,
der Dritten Internationale ungeheure Geldmittel zur veriu
gung stehen , um sich hier tn die Politik aller Staaten ein;

Dt« letzten Ereignisse in « owjetrußland selbst, wo man
nun auch Reichsdeutsche unter fadenscheinigenVorwändenvr
haftete, sind nur dt« konsequente Fortsetzung dieser systemi¬
schen Herausforderung aller Völker. „ -.eil.Das Urteil von Nowosibirsk ist ein rein politischer unc'^
da« geradezu darauf hinauSläust , die Welt niwt in Fr»
kommen zu lassen , sondern durch immer neue Provoiano
neue Konflikte zu scdafsen , bald gegenüber Deutschland , va>
Spanien , bald tn Frankreich und sicher bei der ersten Mo«
kett tn allen übrigen Staaten der Welt. Wir " blicken an
der bewaffneten Einmischung Sowsetrußland « tn Spanten
tn der Verhaftung Reichsdeutscherin Moskau die Au «n»rn>
« in und derselben provokatorischenPolitik . "
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Dänische Blätter
« opeiihagrn , 26 . November.

Nie Nachricht über die Unterzeichnung des deutsch japa-
Nische» Abkomniciis „egen die Kommunistische Jnlernatio-
nale drückt den Nopcnhagener Morgenblättern am Donners-
tag den Stempel auf . St » wird in allergrößter Aufmachung
wicdergegebc » . Schon in de» tteberscbrislen , so , . B . in der
. Rational Ttdende "

, wird aus die Bedeutung des
. deutsch - lapanischen Bündnisses gegen de» Kommu¬
nismus " hingewiesen.

In einem Konimentar des gleichen Blattes wird das
Abkommen als eine hochpolitische Handlung von anker-
ordentlicher Tragweite bezeichnet . Unter Hinweis darauf,
daß in den englischen Kolonien , besonders in Asien , die von
Sowjetrußland genährte kommunistische Gefahr lauere , heißt
es , daß der Vertrag früher oder später Großbritannien vor
eine Wahl werde stelle » können , znmindest was das britische
Imperium angehe.

Tie demokratische „Politiken" stellt fest, daß das
Abkommen , dessen Wortlaut nichts Aufsehenerregendes ent¬
halte , nicht gegen Sowjetrußland , sondern nur gegen die
Tritte Internationale in Moskau gerichtet sei . Daß in Low-
jctruftland Wut herrsche und daß man dort alles mög¬
liche Schlechte in den Pertrag lege , brauche nicht zu wundern.
BiSl ^ r habe man zwar in Moskau entschieden behauptet,
daß die Komintern und Sowjetrußland nicht identisch seien,
aber in diesem besonderen Falle würde man ohne Zweifel
diese Spitzfindigkeit fallen lasten . Die deutsche Aussastnng
habe insofern recht , als das Leben in Europa leichter ge¬
wesen wäre , wenn Sowjetrußland sich als normaler enro-
päischer Staat eingerichtet und seine Energie dazu verwandt
hätte , ein neues Rußland auszubauen , anstatt ein Organ
ausrecht zu erhalten , besten einziger Zweck es sei , sich in die
inneren Angelegenheiten anderer Länder zum Vorteil Sow-
jctrustlands einzumischrn.

*
H .' lsinski ( Hclsingsorsj , 26 . November.

Die finnischen Morgenzeitungen bringen in großer Aus¬
machung den vollen Wortlaut des deutsch-japanischen Ab¬
kommens . Als einziges Blatt nimmt vorläufig „Hel sin¬
gt » Sa nomat" in einem Leitartikel Stellung . Hitler
habe , so schreibt das Blatt , in der letzten Zeit in seinen Be¬
mühungen , den Kommunismus zu isolieren , sehr beachtliche
Erfolge gehabt . Denn jetzt könne man schon deutlich die Her¬
ausbildung einer gegen den Kommunismus gerichteten
Staalcngruppe erkennen , von welcher aus dem letzten Reichs¬
parteitag in Nürnberg die Rede gewesen sei . Von wirklicher
Weltbedeutung wäre aber das zwischen Deutschland und Ja¬
pan abgeschlossene Abkommen . Gegenwärtig könne man sich
über die Auswirkungen des Vertrages noch kein klares Bild
machen , aber schon allein die Tatsache , daß es zum Abschluß
dieses Vertrages gekommen wäre , sei von starker Bedeutung.

Tie Zeitung „Uyland " befaßt sich in einem Leitartikel

noch mit der Verleihung des Friedenspreises an den „ deut¬

schen Pertcidigungsnihilisten und Abrüstungsagilator " von

Ossicyky . Die Zeitung schreibt , daß man auch als unbeteilig¬
ter Partner das Recht habe , sich zu der Angelegenheit zu
äußern . Man könne in Finnland nur die Feststellung tresfen,
daß das Nobel - Preis -Komitee den hohen Fricdensgcdanken
Nobels durch seinen Beschluß geschändet und verpfuscht habe.
Um den ideal - universalen Zweck des Friedenspreises sei durch
den Beschluß des Komitees ein enger Rahmen gepreßt
worden.

Ruhige Ausnahme in Prag
Prag , 26 . November.

Tie tschechoslowakische Rechtspresse versucht den deutsch,
japanischen Vertrag im allgemeinen ruhig aufzunehmen.

Daß die tschechische Linkspresse den Vertrag ablehnen
würde , war vorauszusehcn . Das tschechisch-nationale sozia¬

listische „Erste Slovo" sagt , das deutsch -japanische
Manöver sei gewandt ausgcdacht . Aus der anderen Seite

mutz aber dieses sonst sehr sowjetfreundliche Blatt zugeben,
die demokratischen Staaten müßten allerdings von Sowjet-

rußland verlangen , daß es endlich etwas tue , um der sowjet¬

feindlichen Propaganda den Boden zu entziehen . So müßte
in Moskau überzeugend nachgewiesen werden , daß man dort

wirklich die Politik Sowjctrußlands , nicht aber die der

Kon,intern mache.

Französische Stimmen
Paris , 26 . November.

Das deutsch- japanische Abkommen steht im Vordergrund

der Betrachtungen , die die Morgenpresse der außenpolitischen

Lage widmet . Der Tenor dieser Betrachtungen wird gegeben

einmal durch die Erklärungen von Außenminister Telbos

im Auswärtigen Kammerausschuß und zum anderen durch

die Ausnahme , die dieses Abkommen in England gesunden

hat oder gesunden haben soll . Deshalb ist es nicht verwun¬

derlich . daß das Abkommen nicht günstig beurteilt wird . Die

Presse erwartet , daß Außenminister Telbos am ,zreitag

kommender Woche zum deutsch -japanischen 'Abkommen sich

in der Kammer äußern werde.
Das „Oeuvre " glaubt nicht , daß das Abkommen für

Frankreich eine neue Gefahr schasse . Der „ Tettt

Partsien" schreibt , daß der Gedanke des Kampses gegen

den Kommunimns an sich verständlich sei . Tie Form , m der

das deutsch - japanische Abkommen ihn wicdergcbe , sei zcdoch

unzulässig. <! ) Der „E x e l s i o r " hebt die Ucker-

raschung der amtlichen Pariser Stellen hervor.

Die Flottenparade vor Sortvv
Neapel , 26 . November.

Bei schönem Herbstweiter fand am Donnerstag im Gols

von Neapel die große Flottenscha » zn Ehren des imgarnchen

Reichsverwesers von Horthy statt , an der 12 o Einheiten

der italienischen Kriegsmarine mit über 20 00 « Mann Be¬

satzung tcilnahmcn . .
Kurz vor 9 Uhr tras der Duce im sclbstgcstcnerten

Wasserflugzeug im Hasen von Neapel « in , wo acht Kreuzer,

14 Torpedojäger und rund 50 U -Boote Paradeaufstcllung

genommen hatten . Eine Stunde später brachte der Hoszug
den König von Italien und Kaiser von Aethioptcn und den

ungarischen Reichsvcrweser nach Neapel , das im „ estschmitlk

prangt ». 21 Salutschüsse begrüßten die Gäste . Der Herrscher
und sein Gast begaben sich mit einem Motorboot a" dorr»

des Admiralschifses „Zara " . Die Gemahlin des Reichs-

Verwesers und die italienische Kronprinzessin gingen an

Bord de « Dampfer « „Aurora " , während zahlreiche Ehren-

gäst », darunter auch da - diplomatische Korps mit dem deut¬

schen Botschasterpaar . der Flottenschau an Bord des Riesen-

dampserS „Rex " beiwohnten . Die in - und ausländischen

Journalisten waren auf den einzelnen an der Parade teil¬
nehmenden Kreuzern und Zerstörern als Gäste der italieni¬
sche » Marine untergebracht.

Bei der Ausfahrt übernahm die „ Zara " die Führung
des Geschwaders . Aus der Höhe der Insel Capri begannen

dann die Paradeübungen . Bald daraus tauchte , vom Kriegs-
Hase» Gaeta kommend , ein zweites Geschwader aus , dessen
sieben Kreuzer wiederum 2l Salutschüsse abseuerten . Nach
sünfftündiger Dauer schloß die Flotienschau mit einer Pa¬
rade vor den hohen Gästen.

Der Führer an sein Landvolk
Goslar ,

>6 . November.
Anläßlich des 1 . Rcichsbauerntages in Goslar , zu dem

das gesamte Führerkorps des Reichsnährstandes zusainmen-
getrcte » ist , richtete der Rcichsbauernsuhrcr R . Walther
Darrs an den Führer und 'Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm:

„Das Führerkorps des Reichsnährstandes ist zum
4 . Reichsbauerutag in der Rcichsbaucrusladt zusaiiinicn-
getrcten , um vor dem deutsche » Volk Rechenschaft abzulegcn
über das zweite Jahr der landwirtschastlichcn Erzeugungs¬
schlacht und um Richtlinien cutgegcnzunehiucn über den
verstärkten Einsatz des Bauerntums im Rahmen des Pier¬
jahresplanes . Hinter seinen treuen Führern als ihren alten
Gefolgsleute » , mein Führer , steh« das deutsche Landvolk
straff in Reih und Glied , bereit zu jedem Einsatz , den Sie
befehlen.

Wir grüßen Sie , mein Führer , in gläubigem Ver¬
trauen zu Ihnen und Ihre » , großen Werk.

sgez .) R . Walther Darr « ,
Rcichsbauernsührer ."

Der Führer hat daraushin dem Rcichsbauernsührer
mit folgendem Telegramm geantwortet:

„Für das Bekenntnis der Treue und Gefolgschaft , das
Sie mir im Namen der zum 4 . Reichsbauerutag versammel¬

te» deutsche » Bnucrnsiihrer ausgesprochen haben , sage ich
Ihne » aufrichtigsten Dank . Plein Gruß gilt dem ganzen deut
scheu Landvoll , das das Wiste » und Können nuss äußerste
auspniinl im Kampf » in das hochgesteckte Ziel drutschcr
Nahrungssrciheit . Kraftvoll führt seit Jahrhunderten die
Faust des deutschen Bauern im Frieden de » Pflug , i» Not
und tüesahr da » Schwert zuni Schuh deutschen Blutes , für

Bie Freiheit deutschen Bodens . Daß unter Ihrer Führung,
Parteigenosse Darrt , das deutsche Volk jede , auch die
schwerste Ausgabe lösen wird , ist meine feste Zuversicht.

Ihr <gcz . ) AdolsHitle r."

Ta in der letzten Zeit sich die Fälle schwerster Ausbeu¬
tung v o » Hetmarveitern in Wien hauptsächlich durch
jüdische Uuterncvmcr gehaust haben , bar der Staaisselrerär für
Arbeitersragen angcordue «, das, sämtliche Firmen , bei denen
sich der Verdacht von Loluidrlickcrcicn gegenüber Heimarbeitern
ergeben habe , staatlich überwacht werden.

Der Reichs - und preuhlsche Arbeitsmtnisier bat an-
geordner , daft die in den Weibuachiswochcn vom 21 . Dezember
bis einschließlich 2. Januar an einem Werktag ausfallenden
Arbeitsstunde » sowie ein weiterer Werktag als Ersatz sür den
durch die Weihiiachtsfeiertagc eiutretenden Vcrdtciistausfall an
Werktagen der Monate Dezember und Januar vor - oder nach-
gearbeitet werden dtirscn.

Japan macht ernst
Tokio , 26 . November.

Wie die Agentur Tomei milteilt , stehen verschiedene
Maßnahmen zur Durchführung des ersten Punkies des
deulsch -japanischen 'Abkommens in Japan bereils bevor . Es
sei vor allem an eine Ueberwachung bolschewistischer Um¬
triebe und möglicherweise auch an die Abänderung von Ge¬
setze» gedacht , wovon mau sich verstärkte Etnwirkungsmög-
lichkeiten auf die linkSradikalcn Kreise in Japan verspricht.
Man nimmt an , daß sich diese Maßnahmen auch aus Man-
dschukuo und die nordchinesischen Gebiete erstrecken dürften,
wo , wie Tomci hervorhebt , eine besonders strenge Ueber¬
wachung des Kommunismus notwendig sei.

„Gras Jeppelin" begegnet Roosevelt
Berlin , 26. November.

Bei der Deutschen Zeppelin Reederei lief am Donnerstag
früh von dem Luftschiff »Graf Zeppelin "

, das auf seiner letzten
dteSsäbrigen Südamerikasavrt am Mittwoch früh um 9.08 Uhr
von Rio de Janeiro die Heimreise nach Teullchland angctretcn
batte , ein Funttclcgramm ein , in dem Kapitän von Schiller
mitteilt , daß daS Luftschiff um 2 Ubr nacbtS 120 Seemeilen
östlich Bahia den USA - Kreuzern . Indianapolis " und . Ehester"
bei herrlichem Mondschein begegnete . Kapitän von Schiller
hatte Präsident Roosevelt, der sich an Bord der . Indiana¬
polis " befand , durch Funkspruch von der Begegnung benach¬
richtigt und Grüße von Passagieren und Besatzung übermittelt.
Der Präsident war , während der Zeppelin die Kreuzer um¬
kreiste, selber an Deck . Sr dankte kür die Begrüßung und
wünschte gute Heimreise in deutscher Sprache.

Evangelische Kirchen
gegen den Bolschewismus

Wien , 26 , November.
Die Vertreter der deutschen evangelischen Kirchen in

Oesterreich , Jugoslawien , Rumänien , Böhmen und Mähren-
Schlesien waren am 24 . und 25 . November in Wien ver¬
sammelt , um über gemeinsame kirchliche Angelegenheiten zu
beraten . Sie faßten im Anschluß an ein Referat von Bischof
Glondys aus Hermannstadt über die verhängnisvollen
'Auswirkungen des sowjetrussischen Bolschewismus einmütig
eine Entschließung , die in folgenden Sätzen gipfelt:

„ Im vollen Bewußtsein der den evangelischen Kirchen
obliegenden Pflichten stellen wir uns entschlossen auf dir
Seite der gegen die bolschewistische Gottlosigkeit ringenden
Kräfte . Wir sind gewiß , daß das evangelische Christentum be¬
rufen ist, an diesem Kamps entscheidend mitzuwirkcn , indem
es durch Weckung der Ehrfurcht vor Gott die inneren Bor-
auSsetzungrn für jene wahre Gemeinschaft verwirklichen
hilft , die den Dienst am Ganzen über den Eigennutz des
einzelnen stellt . Als Leiter deutscher evangelischer Kirchen

wissen wir unS mit den auf solche Ziele gerichteten Bestre¬
bungen im deutschen Volk auss engste verbunden und rufen
alle verantwortungsbewußten evangelischen Christen zur
tätigen Teilnahme an solchem Ringen aus ."

In wenigen Jetten
Donnerstag srüb wurde in Goslar die erste Haupt-

taguug des ReichsbaucruratcS , die mit der Erstattung größerer
Rechcuschastsverichte über die Arbeit deS RcichsiiahrsiandcS
und mit grundsätzlichen Vorträgen ausgcsüllt ist, eröffnet.

Für die gemeinsame Jahrestagung der Reichst » ltur-
kanimer und der NZG „ Kraft durch Freude" in der
Philharmonie am morgigen Freitag um 12 Ubr ist das ge¬
naue Programm erschienen . Die Veranstaltung tu der Philhar¬
monie , aus der Reichsleitcr sir . Lev und der Präsident der
Rcichskulturkaiiliucr , Rcichsininister Or. Goebbels, sprechen
werden , wird von 12 bis 13.45 Uhr von allen deutschen Sen¬
der» übertragen.

Der Präsident des Wcrberatcs , Minislerialdireklor Rei¬
ch a r d t, empfang die Mitglieder deS Kontinentalen Rcklame-
kongresseS.

Von amtlicher italienischer Seite werden die Gerüchte,
daß Italien mit seiner Spanienpolitik territoriale Ziele ver¬
folge , in aller Form dementiert.

Amtlich wird in London erklärt , daß die englische Re¬
gierung entgegen den hierüber verbreiteten Gerüchten nicht die
Absicht habe , die allgemeine Wehrpflicht einzufübren.

Die spanische Nationalregicrung hat entsprechend dein Er¬
suchen der britischen Regierung im Hasen von Barcelona eine
SicherhettSzone zur Verfügung gestellt.

Sicherem Vernehmen nach wird das italienische K ö -
nlas paar den Besuch des ungarischen Rcichsvcrwescrs im
Mai n . I . in Budapest erwidern . Ebenso wird der Besuch
Mussolinis erwartet.

Ter rumänische A u ß e » in i n i st c r tras am Donners¬
tag in Warschau ein.

In Belgrad wurden 60 Studenten wegen koinmunisti-
scher Propaganda verhaftet.

Tie albanische Regierung hat die spanische Natto-
nalregicrung anerkannt.

vr . Goebbels vor den LandcSstcllc » leitern
Am Donnerstag vormittag sprach Reichsministcr l) r. Goeb¬

bels im Thronsaal de» Ministeriums zu den Landcsstellcn-
leitern und Referenten des Reichsininistcriums sür Volks¬
aufklärung und Propaganda . Rach kurzem Rückblick über die
bisherigen Erfolge der politischen Propaganda wies l) r. Goeb¬
bels aus die innen - und außenpolitische Zukunstsailsgabe der
nationalsozialistischen DolkSauskläriing hin . Der Minister ging
auf zahlreiche Einzelheiten und Problemstellungen ein , deren
Klärung sür die Ausrichtung der politischen Propaganda von
Bedeutung ist.

Letzte » adiomel- imgen
Luftangriff aus Cartagena

Salamanc27. November.

Bel einem Luftangriff auf den Kriegshafrn von Carta¬

gena , der von 31 großen Bombenflugzeugen der Nntional-

lruppcn ausgeführt wurde , wurden die Lcllngcr und die

Hascnanlagcn durch Bombenabwurf in Brand gesetzt . Außer¬
dem konnten drei Handelsschiffe , dir im Hasen vor Anker

lagen , vernichtet werden . Der Luftangriff hat demnach großen
Erfolg gehabt.

*
Bolschewtsten -Dampser fahren unter englischer Flagge

Latamanca , 27 . November

Nach Meldungen de« nationalen Rundfunks hal die spa¬
nische Nassonalrcgtcruiig Beweise i » den Händen , daft die
Irniisporsschsssc der svantschen Bolschcwisie » die englische
Flagge hissen , » m die naltonate » Kricgslchittc zu tausche» So
konnte bcobachlel werden , daß ein HaiidclSdamvker der Bol¬
schewisten , der von Marseille mit einer Watscnladung nach
Barcelona fuhr . dtrengltscheFIaggekührte. Ein an¬
deres Transportschiff der Roten watstcrtc unter englischer
Flagge di« Meerenge von Gibraltar und lief dann einen Hasen
an der kantabrischen Küste an , der sich in den Händen der Bol¬
schewisten befindet.

*
Heeresbericht der nalionale » Truppen — Rote Angriffe

zurückgrschlagen
(Letzter gunkbertch»

Salamanca , 27 . November.

Der Heeresbericht de « Obersten Befehlshaber « der Na-

tlonaltruppen vom Donnerstag meldet , daß die Roten an

der kantabrischen Front zu Angriffen vorgingen . Sie wur¬
den jedoch von den nationalen Truppen zurückgeschlagen.
Die Gefechte fanden bei Santander statt . 'Auch in dem Ab¬

schnitt Guadalajara wurden rote Angrifse ans die vor kur¬

zem eroberten Stellungen der Nationaltruppen ziiriickgcwie-
sen . Von der Madrider Front melde ! der Heeresbericht , daß
die gewonnene » Stellungen auSgebaut und teilweise vor¬

geschoben wurden . Auch hier machten die Bolschewisten An-

grissSversuchc , die jedenfalls egebnislos blieben.
Der Heeresbericht bestätigt die Nachricht von der erfolg¬

reichen Bombardierung des Kriegshasens Cartagena.
*

15 000 Exemplare des „Gringoire " in die Seine geworfen!
Pari » , 27 . November.

Am Donnerstag wurde in einer Pariser Straße ein

Lastkrasiwagcn mit 15 OG) Eiemplarcn der rechtsstehenden
Wochenschrift „Gringoire " von bewaffneten Leuten an-

gehallcn . Der Wagen wurde bis zum Seine - Quai gebracht
und dort die Ladung in die Seine geworfen.

*
Van Zecland in London

London , 27 . November.
Der belgische Ministerpräsident van Zecland tras acstern

abend zu einem Besucti in London « in . Bei seiner Begrüß »»«
tam cs zu einem eigenartige » . Uviict' cntaU . Eine Blitzt >cl» vor<
rtcvtting an de», Apparat eines Presiepbotograpveil crplodierte,
und GlaSsplttter flogen vis vor die Füße des Ministerpräsi¬
denten . Van Zceland wird am Sonnabend eine Ansspracbe
mit Eden haben und voraussichtlich am Sonntag nach Belgien
lurllckkebrrn.
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cldenburg . den 25 . November 193k.
Heute nacht entschlief sanft an Altersschwäche unsere

liebe , herzensgute Mutter , Schwieger -, Grob - und Ur-
grotzmutter

ssrciv Asiens Ostl<6f1
geb . Millers

in ihrem 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Spalthoff und Frau
Wilhelmine geb . Oetken

Johanne Mitte geb . Letten , Berne'
Martha Letten,
Enkel und Urenkel.

Die Beerdigung findet statt am Montag , dem 30 No»19.3« , morgens 9tt Uhr . vom Tterbehause , Brüder !,r N
aus . Andacht tt Stunde vorher .

» m - au.

Donnerschwee , den 26 . November 1936.
Kuhlenweg 58.

Heute früh um 7 Uhr entschlief infolge Herzschwäche
nach eben vollendetem 71 . Lebensjahre unsere liebe
Mutter , Schwieger - , Grob - und Urgrobmuttcr , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

IVve. keime kunje;
geb . Behrens.

In tiefer Trauer im Namen aller Kinder , Enkel¬
kinder und Angehörigen

kisinkicli kunje;

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem
1 . Dezember , 16 Uhr , aus dem Friedhof zu Lhmslede.
Andacht im Sterbchause 15 .15 Uhr.

Statt Karten

Kreyenbrück , den 25 . November 1936.
Heute morgen entschlief sanft und ruhig infolge

Herzschlag unsere liebe , gute Mutter , Schwiegermutter,
Grotzmutter . Schwester , Schwägerin und Tante

Wv/s . /Vlcn'is Kohlen
. . . . > g«bi Bühr « »nn
im 67 . Lebensjahre.

Die trauernden Kinder und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag , dem 30. No».,
um 3 Uhr auf dem neuen Ostcrnburgcr Friedhof statt.
Andacht 2tt Uhr im Trauerhause.

Northeim/Hann ., den 24. November 1936.
Nach einem arbeitsreichen Leben verschied heute

morgen unerwartet infolge eines Unglückssalls mein
lieber Mann , unser treusorgendcr Vater , Schwieger¬
vater und Grotzvater , der
Gendarmerie - Obermeister u . I. Adteilungskommandant

Osk ' iictt'cl I^Isviicws
im 56 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen
Hcrmine Neuhaus geb . Döhler.

eitag , den 27 . November
Trauerseier 20 Minuten

Statt Karten

Heute entschlief sanft im Elisabethstift unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Grotzmutter

krov ^ kikia Wsmpe
geb . Lübken

im Alter von 77 Jahren.

In stiller Trauer im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Wemve . Oberleurn . z . See a . D.

vr . Edwin Rotholt und Kinder.
Herbert und Heinrich Ntemeyer.

Die Einäscherung findet in Bremen statt.
Etwaige Kranzspenden zum Friedas -Frtedcn -Stilt

erbeten.

Berlin , Oldenburg , Delmenhorst , den 25. Nov . 1936.

01» s « dutt «ins» g„ unlt« n , st' » NIg,n 3 ung , n Diniliiligliiigell
FZ

Ü Margot unci klsinr bcillin
,

Für die uns anläßlich unserer goldenen Hochzeit er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten

s vlckondueg, ck«n 2S. dlov,md«r 19ZS cisrJksri wlk iJSkLlicriJ
a rrt . Sv»ng«!I»ch»» Xsonstondou» Ferdinand « aul und Frau.
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NSK-Unterredung mit NeichSkulluewalter Sinket
Die Kunst ms Volk geführt

Echöpferifche Sulturpolitit — Auf allen Gebieten neue Kräfte wachgeeufen — 3ur dritten IahreStagung
der ReichSkulturkammer

Am November smdcl gcmcinsam init der Jahrestagung der NS Gcmciuschast Kraft durch Freude die dritte I a h r e s > a g u » g der R e i ch s k» l t u r k a m m e r statt.I » einer Ilnicrrcdung mit der Nationalsozialistischen Partei Korrespondenz äußerte sich Rcichskulturwalter Hinkel eingehend über die Enlwiälung und bisher geleisteteArbeit der Rcichsk » l »urka »»» rr und ihre Bedeutung sür dir Forderung des deutsche » Kulturschassens.

Frage: Welche Stufenleiter der Entwicklung
läßt sich in der Arbeit der Rcichskuliurtainmer in den Iah
re » von IM aus orgauisalorischei» uud sachliche,» Gebiet
seststelle» ?

Bei Gründung der ReichSkulturkammeram 15 November 1933
war das deutsche Kulturleben und die Organisation der kultur
schassenden Mcnschc » in eine Unzahl vo » gcwerkschastsartigc»und Untcrnchmerverbändc» ausgespaltcn, die ohne Rücksicht
aus ihre kulturellen Ausgaben ausschließlich ihren eigenen In¬
teresse» nachginge» . Daraus ergab sich die Notwendigkeit, in,
ersten Jahr der Rcichskuliiirtammerarbeit die staaisrccht-
lichcn Grundlage » und das organisatorische
Gerippe sür die Rcichskulturkammer zu schassen . Diese Aus¬
gabe konnte bei der ersten Jahrcstagung im November 1931
als erledigt angesehen werden.

Im zweiten Jahr des Bestehens der Kammer musiten die
srühercn Organisationen »och als Grundlage sür den Ausbau
der Einzelkammern verwandt werde» . Do war beispielshalber
die R e i ch s > h e a t e r k a m in e r ursprünglich aus verschie¬
denen großen und kleinen Pcrbändcn , wie der Genosscnschasi
deutscher Bühnenangchöriger , dem Deutschen Bühnenverein,
dem Deutschen Chorsänger - und Tänzcrbund u. a . in . gebildet.
Alle diese einzelnen Bünde sind im zweiten Jahr verschwunden
uud durch entsprechende Fachkammcrn ersetzt worden. Das
gleiche Bild bot sich auch aus dem Gebiet der Artistik, wo
wir die Internationale Artistcnloge, den Reichsvcrband deut¬
scher Artistik und eine Unzahl kleinerer Bünde vorsandcn. Sic
alle sind heute in die Fachschast Artistikübcrgcsllhrt, eine Tatsache,
die sowohl eine organisatorische Vereinheitlichung wie auch
eine gleichmäßigeAusrichtung aus allen anderen Gebieten, be¬
sonders auch in personeller Hinsicht cinschlicßt.

Tic gleichen Ersahrungen sind selbstverständlich aus allen
anderen Abschnitten des kulturelle» Lebens gemacht worden.
Aber bereits anläßlich der zweiten Jahrcstagung 1935 konnte
der Präsident der Rcichskullurkammcr, Reichs minist er
Or. Goebbels, die Feststellung tressc » . daß die deutschen
Kulturstände von artfremden und frcmdrasflschcn Elementen
gesäubert seien.
Unpolitische Künstler?

Frage : In der vergangenen Zeit hat sich der deutsche Künst¬
ler lmmer besonders viel daraus zugute getan, als „ un¬
politisch " zu gelten. Wie hat die deutsche Künstler-
schast die Durchdringung deS Kunstlebens
mit nationalsozialistischen Prinzipien aus¬
genommen?

Um nationalsozialistische Kulturpolitik treiben zu können, ge¬
nügt nicht die k ü n st l c r i s ch c Berusung allein. Un¬
sere in dieser Hinsicht getroffenen Maßnahmen haben das dem
deutschen Künstler in Kürze klargcmacht, und wir haben es mit
Freude» sehen können , daß erlebter Nationalsozia¬
lismus der deutschen Kunst auf allen Gebieten neuen Auf¬
trieb uud neue Kräfte zugesübrr bat. Einen unpolitischen
Künstler gibt es in Deutschland nicht mehr, sondern der Kunst¬
schafsende weiß, daß er als Abscitsftcftender nicht befähigt sein
kann , sür die Gemeinschaft zu schassen . Wie aus allen Lcbens-
gebietcn , so gibt cs natürlich auch in der deutschen Kunst noch
eine Anzahl von Ewig -Gestrigen, die aber nach und nach durch
einen natürlichen und organischenAuslescprozctzund durch dos
Herauskomuien eines nationalsozialistisch
fundierten künstlerischen Nachwuchses ausgeschie-
dcn werden.
Rhpthmus unserer Zeit im Film

Frage : I » welcher Weise hat sich die grundlegende und rich¬
tungweisende Politik der ReichSkulturkammerin der prak -
tischen Arbeit der Einzelkammern ausgewirkt?

Beginnen wir bei der Reichsfilmkammcr. Die Beruss-
stände der Filmtätigen sind im Rahmen des Gcsamtumbaus
der Organisationen im deutschen Kiilturschaffen in die Facb-
lchast Film Ubergesührt worden. Tort werden sie in erster
Linie sozialpolitisch, aber auch sachlich betreut. Tie Kammer
hat sich aber auch darangcmach». unter verschiedenen Mißstän-
den der Filmproduklion auszu räumen und hat vor allen
Dingen mit den Filmkonscktionären , de » „ Nur-
Gcschästemachern "

, abgerechnet. Es mutz an dieser Stelle
betont werden, daß solche Gestalten nicht immer nur jüdisch
gewesen sind . Unter der besonderen Obhut von Rcichsminisler
Or Goebbels ist eine starke künstlerische Konsoli¬
dierung eingetretcn, und wir könne » » ns heute vieler guter
Filme rühmen , die der naltonalsozialistischcn Ftlmarbcit Welt¬
ruhm erobert haben. Es seien hier nur die Filme „ Triumph
des Willens "

, . Friesennot "
. „ Verräter "

, „ Ter junge und der
alte König" und „ Traumultis " genannt . Darüber hinaus ist
auch der volkstümliche Unterhaltungssilm weit¬
gehend auf ein höheres Niveau gestellt worden.
Tie Hinrtchs-Filmc „ Krach um Jolantbe " und „ Wenn der Hahn
kräht "

, die Filme „ Weibcrregiment " und „ Wenn wir alle Engel
wären . . ." legen dafür das beste Zeugnis ab.

Durch Auftragserteilung an junge National¬
sozialisten, denen die Mittel zur Herstellung von Filmen
zur Verfügung gestellt wurden , ist cs gelungen, das Tempera¬
ment und den Rhythmus unserer Zeit und unseres Denkens
aus die Leinwand zu bringen . Wir hoffen , daß der kommende
Journaltstcnsilm unter Hans Weidcmanns Leitung einen wei¬
teren praktischen Beweis unserer schöpferischen Kulturpolitik
erbringen wird.
Offene Augen sür den Auslandsfilm

Frage : In diesem Zusammenhang wäre es interessant, zu
erfahren , welche Rolle der Auslandssilm im Rahmen des
deutschen Filmwesens spielt?

Die nationalsozialistische Filmpolitik ist großzügig gen u g,
ausländische Filme vor die Augen des Volkes zu bringen , selbst
dann, wenn sie weltanschaulich und stilistisch nicht hundertpro¬
zentig in unserem Denken verwurzelt sind . Wir geben damit
erstens einen Kulturspiegel anderer Böller und
öffnen zweitens die Augen des Publikums sür die besonderen
Werte des deutschen Films . Als hervorstechendstes Beispiel
mag dafür der amerikanischeFilm „ Broadwav Melodie

dienen. Wo aber ausländische Filme überragend gut sind , wer¬
de» sie auch als veispielhasl bervorgeuobc» . Ich bin überzeugt,
daß eines Tages auch ein deutscher „ B e n g a l i " - F t l in
komme » wird , wie überhaupt eine ganze Reihe bo » kommen¬
de » NraufsUhruugen dieses Winters eine» hohe » Kulturstand
deutscher Filmtätigkett bezeuge » werde».
Keine KirchturmSpolitik
in Theatcrsragcn!

Frage : Wieweit sind durch die Arbeit der Reichstheater-
kammer die Idee » des deutschen Volks- und
N a t i o n a l l v e a t e r s verwirklicht worden?

Ei » Blick auf die Spiel Pläne aller deutschen Bühne» läßt
erkennen, daß unsere Pflichte » gegenüber den Klas¬
sikern n i ch t v e r » a ch l ä s I i g t worden sind . Daneben sind
aber — insbesondere auch an kleinen und mittleren Bühnen —
zeitgenössische und junge Autoren reichlich zuWorte gcko »in , en . Auch hier wie im Film stellt die Auf¬
führung ausländischer Autoren einen BolkStumSspiegcl dar,
dem im Theater die größte Beachtung zugcwcndct wird und
der eine praktische Unterstreichung der Frie¬
denspolitik des Führers darstcllt. Wir treibe» auf
dem Gebiete des Theaters keine Kirchlnrmspolitik! Im Rück
blick aus die Olympischen Spiele 1930 dürfen die Ausführungen
der Dietrich - Eckart - Bühnc aus dem RcichSsportfcld
als ein kühner Porstotz zu neue » Forinen im deut¬
schen Tbeatcrlcbcn angcschc » werden, selbst wenn wir sie auch
noch nicht als endgültige Lösung ansprcchcn wollen.

Die nationalsozialistische Kulturpolitik gibt sich alle Mühe,
junge und wertvolle Kräfte zu fördern , uud wird cs zu verhin¬
dern wissen , daß solche Kräfte durch verantwortungslose und
herabsetzende Kritik im Keime erstickt werden. I » sozial¬
politischer Hinsicht kennzeichnet die von Or Goebbels
ins Leben gerufene Spende . Küiistlerdank" die Richtlinien, nach
denen wir eine großzügige, wirtschaftlich sichere und nutzbrin¬
gende Altersversorgung aller deutschen Kulturstündc anstreben.
Bildende Kunst nicht mehr abseits

Frage : Ter Nationalsozialismus bat immer die Auf¬
tragserteilung für den deutschen Künstler als ein
wesentliches Mittel sür die Hebung der künstlerischen Lei¬
stung bezeichnet . Wie hat sich diese Auschauung aus dem
Gebiet der bildenden Künste ausgcwirkt?

Die großen Richtlinien für die Schöpfungender bildenden Kunst
sind durch die Rede » des Führers aus den beiden letzten
Parteitagen und durch die entsprechenden Anweisungen des
Präsidenten der ReichSkulturkammer, l)r. Goebbels, gegeben . Tic
Aufträge, Aiircguugc» und Preisausschreiben sind » »geheuer
groß und zahlreich. Zeugnisse sür den nationalsozialistischen
Kunstwillen sind heute bereits die großcnBaUten in Mün¬
chen, Nürnberg und Berlin und die teilweisebereits verwirk¬
lichten Ideen vo » der Neugestaltung der Stadt¬
bilder vieler deutscher Großstädte. Wir vertreten dabei den
Standpunkt , von der „gebundenen Bauku » st "

, nach der
ein gewisser Prozentsatz der Unkosten sür Bauaufträge aus die
dazugehörigen künstlerischen und lunsthandwcrklichcn Arbeiten
entsällt. Wir fördern auch die Verbindung des Künstlers mit
den großen Geschehnissen unserer Tage und fordern von ihm,
daß er sein künstlerisches Schassen auch zum Ausdruil unserer
gewaltigen geistigen Auscinandcrschungcn macht . Die große
Ausstellung „Die Straßen des Führers in der Kunst " bedeutet
hier einen wertvollen Ansatz . I » nächster Zeit werden wir
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es erleben, daß die in der ZA stehenden bildenden Künstler
sich einmal zusauimcnsiudeuwerden, uni in einem gemeinschaft¬
liche» Schuluugslagcr aus den sic verbindenden Kräften An¬
regungen sür persönliche Entsaftung und Arbeit zu suche» .
Klärung im Kitiislhnndel

Frage : Ist es gelungen, de » srühcr in einem sekr schlechten
R» s stehendenKu » sihandel zu bereinige» ?

In großen Zügen kann diese Frage bejaht werde» . Die Säube¬
rung des Kuiistbaudcls von jüdische » und knllurseiudlichen
Elementen ist weitgehend sorigcschrillcu, so schwer diese Arbeit
auch gelegentlich war . Leider muß hierbei bciont werde» , daß
wir bei unseren Versuchen , die Zeugnisse der christlichen Kunst
aus den Magazinen jüdischer Antiquitäten uud Ramschläden
zu ziehen , keinen Buiidesgcnosscu hatte» , weil a » eine Unter¬
stützung durch die Kirchen praktisch nicht zu denken war . Im
Gegenteil habe» gerade jene Kreise , die uns osi als national¬
sozialistische Heide» zu bezeichnen belieben, es uns ganz
allein überlassen , Madonnenbilder , Altäre
und L » t h e r b i l d n i s s e aus dem jüdischen Äuiist-
handel zu entscrnen.
Dienst am Volk im gedruckte » Wort

Frage : Welche Enlwicklung habe » die Rcichsprcsse - und die
Rcichsschrisitumskammer genommen, insbesondere, welche
Maßnahmen sind sür daS deutsche Buch gc-
tr offen worden?

Tie Tatsache, daß Or. Goebbels als Präsident der Rcichs¬
kulturkammer selber Schriftsteller und Journalist ist, und daß
an der Spitze der beiden Kainmer» in Rcichslciter Amann
und HannS I o h st alte zuverlässige Nationalsozialisten
sichen , bedeutet die beste Gewähr sür eine wcllanschaulichcklare
Führung des deutschen Schrifttums in ZeitungS und Buch-
sorm. Die Säuberung aller Bcrussständc der deutsche » Presse
hat sie zu einer M i t i l e r i n ; w i s che n V o l k u n d V o l k s -
sührung gemacht . Eine gleiche Säuberung ist auch auf dem
deutschen Buchmarkt durchgcführt worden. Die Rcsibcslüude
vom Einigrantenschristlum unter den Ladentischen einzelner
Händler und im Bücherschrank weniger höheren Töchter spielen
überhaupt keine Rolle mehr. Aus die Tauer ist es auch nicht
möglich , daß Juden untcr fremden Namen und in sonstige»
Tarnungen das deutsche Schrifttum gefährden. Dadurch, daß
wir die Woche des deutschen Buches zu einer wahr¬
haften Volksangelegcnheit gemacht haben, sowie durch unsere
Maßnakmen zur Verbilligung und damit Verbrei¬
terung guten deutschen Schrifttums haben wir
Autoren , Verlegern und Händlern einen großen Teil ihrer
Sorgen abgenonimen.

Tie zahlreichen Preise des Reiches, der NSDAP , der
Länder und Gemeinden und vieler Privatgesellschaften haben
mitgeholscn, das deutsche Schrifttum zu beleben, dem Dichter
und Schriftsteller neue Hoffnungen zu geben und das deutsche
Volk in den Besitz wahrhaft nationalsozialistischenguten Schrift¬
tums zu setze» .
Rundfunk — unentbehrlich fürs Volk

Frage : Es bleiben uns noch die Gebiete des Rundfunks
und der Musik. Welche Ziele hat sich hier die Rcichs¬
kulturkammer gestellt und welche hat sie erreicht?

Die R e i ch s r u n d s u n k ka m in e r umsaßt verhältnismäßig
wenige eigentlicheFunkschaffendc, weil die am Ruudsuuk tätigen
Künstler zum großen Teil in andere Kammern cingeglicdcrt
find. Sie hat aber in Gcmeinschastmit der Rcichsrundsunkgesell-
schast ei» wahrhaftes Volksprogrami» geschussen und durch
ihren besonderen Einsatz für den Volksempfänger , den
Llympiaempsänger und den DAF - Empsängcr
die Ohren des deutschen Volkes für den Rundfunk erschlossen.
So ist der Rundsnnk sür die Erholung des deutschen Menschen,
als Nachrichtcnübermittlungsinstrumcnt und als IitsormalioiiS-
quclle ein unentbehrlicher Bestandteil unseres
neuen Volkslebens geworden.
Pslcgc der Volksmusik

Im deutschen Musikleben haben wir alle nachschaf-
senden Berussmusiker in der Musikcrschaft zusammcngcsiihrt.
Ter unter Leitung vo » Pros . Gracner stehende Beruss-
stand der Aomponiste » sorgt sür die schöpferischen Kräfte
der deutschen Musik uud ist vor allem auf eine Förderung der
deutsche » Unterhalt » »»» und Tanzmusik bedacht . In der Art,
in der der Nationalsozialismus dem VolkskomponistenPaul
Lincke zu seinem 70. Geburtstag cntgcgcngekommcn ist , um¬
reißt auch zum Teil unsere Aussassung von der Behandlung
deutscher Volksmusik. Tie dritte große Ausgabe ist der Rcichs-
musiklammer in der Pflege der Volks - und Laienmusik
gestellt . Man muß bedenken , daß in Deutschland allein eine
Million Menschen Musikpslege in Gesangvereinen betreibt . So
ist neben der sozialpolitischenArbeit und der Suche »ach neue»
Arbeitsmöglichkeiten sür die durch die Mechanisierung der
Musik in Rundsnnk und Grammopbon geschädigten Musiker
die Pflege der Hausmusik eine bedeutsame Leistung
der Kammer.

Ter Musikalienbandel, der qualitativ außerordentlich aus
der Höhe steht , hat sich hier als wahrhafter Mittler zwischen
Volk und Musik bewiesen. Unsere Fürsorge sür den Kom¬
ponisten spricht wohl am besten aus der von Or. Goebbels vcr-
anlaßten Erhöhung der Schutzfrist für den deut¬
schen Autor von 30 aus 50 Jahre.
Ewiger Antrieb durch die Bewegung

So sehen wir , wie ans allen Gebieten des künstlerischen
und kulturellen Lebens sowohl der schöpferische wie nachschcs
sende Teil aller kulturtätigcn Menschen durch die Rcichskultur-
lammcr betreut , angeregt und gepflegt werden. Tic n a -
ttonalsozialistische Bewegung ist sür diese
Arbeit gewissermaßen der weltanschauliche
MotorrbrnsogutwiesieihrpolitischerSchir m-
herr ist.

Lrual tiünter Oioicmaun.
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Dev tSsUlhv Kaüfvkltften -Spovt LL -U»
Rund um den Sandball

Tic Lage i » dc » sechzehn Gaue»
. labtreiche Meislcischaslsspicleivurden am letzte » Sonntag

Wied,:» i » allen oiauen dnrchgesiilirt . Eine Ausnahme machte»
nur die Gaue Mitte und Baven, die in Jena einen Nepräsen
tativlamps ansirnge » , dc» die Badener hoch mit 21 :5 Tore»
verloren.

Unübersichtlich ist die Lage nach wie vor im Gau Ost¬
preußen. K2V nnd 'VfL Königsberg, sowie Gaumeister
Hinvenburg Bischossvurg gcivannen ihre Spiele und südren die
Lpitzcngrnppc mit 21 :3, 20 :1 und 17 :5 P . an.

In Pommern hat sich der Porspruna des Gaumcisters
KTV Stettin auch ohne Spiel erhöh», denn der TabeilcnzweiteTSV Stettin spielte gegen »teilt, Slargard nur 5 :5 »seht 10 :6
P . >. Gefährlich lann dem Tabellenführer nur noch der 2E
Preuße » Stclun werde» , der mit 8 : 2 P . den dritte » Platz i»
der Tabelle hält.

Im Gau Brandenburg wird die Meisterschaft zwi¬
schen dem SV der BTB und dem TB Forst entschiede » . Tie
„ Vcrsichcrungslcute" schlnaen den Askanischen TB mit 8 :2
Toren, die Turner brachten dem Borjabrsaaunieister BSV mit
5 :1 Toren bereits die siebente Niederlage bei . Mit 17 : 1 P.
sühn die Mannschaft der TBV vor dem TB Forst mit 16 :2 P.

Borussia Earloivitz schlug im Ga » Schlesien den Post-
2PB Oppeln mit 7 :6 Toren und sitvrt überlegen »lit 16 :0 P.
die Tabelle a » , nachdem die Mannschast der Breslauer NN
überraschendmit 7 :5 Tore» gegen die Eisenbahner aus Oppeln
unterlag.

Im Gau Sachsen gab es ebenfalls eine vorläufige» lärung . Ter ATB Leipzig Scböncseld besiegte GutsmntS
Trcsdcn 6 :0, und Gaumeisicr MTS '.'l Leipzig kam gegen Spfr.
Leipzig zu einem überlegenen 12 :5 Sieg . Tie Leipziger Sol¬
daten liegen relativ mir 11 :2 P . günstiger als die SchöncselderTurner , die 5 Minuspunkte ausweiscn, aber mit 15 :6 P . noch
die Tabelle ansübren.
^ Während im G a u Mitte der PSV Magdeburg am
Sonntag pausierte bzw . seine Spieler siir den Gau -Repräsc»
tativkampf zur Verfügung stellte , erlitt der Tabellenführer
InnlerS Dessau eine üvcrraschenbc 6 :7 - Nicderlage gegen die
Lcnnacr Turner . Tie Magdeburger Polizisten, die mit 0 : 1 P.
noch im Mittelfeld liegen, haben von den übrigen Mannschaf¬
ten , die sich sortgcsctzt untereinander die Punkte abnelimcn,
kau», etwas zu fürchten . Sämtliche Mannschasten weisen
wenigstens schon6 bzw . 7 Minuspnnkte aus.

Gaumeisicr Obcralsier .Hamburg übernahm im Nord¬
inär Igau wieder die Tabellcnsübrung. Tie .Hamburger
schlugen die Tabellenletzte» Tscht . Barmbcck Uhlenhorst mit
1 :10 Tore » . Mit 8 :8 Toren trennten sich die Kieler Tscht. und
SV EimSbüitel nncnlschiedcn, während der »licler MTV durcheinen 8 :6 Sieg zwei wichtige Punkte erkämpfte, die ilnn vor¬
läufig vom Tabcllcnendc wcgbelfcn. Oberalsler Hamburg
jiibrl mit 11 :2 Punklen vor dem TabcllenzivcilcnHaffe Winter-
beck ilicl mit 12 :1 Punkicu.

Im N i e d c r s a ch s e n g a u liegen drei Mannschasten in
der Spitzengruppe: Germania List mit 11 :2 vor PostSpV
Hannover mit 12 : 1 und dem MTV Braunschweig mit 12 :1
Punkten . Olm kommenden Sonntag wird die Herbstmeisterschast
entschieden , auf die auch der M ^ V IR 50 Hannover An¬
sprüche geltend »lacht.

Unverändert ist die Lage im Gau Westsalen. Trotzdem
ist an der Wiederholung der Gaiimcisterfchastdurch den MDB
hindenburg Minden nicht zu -Weiseln . Tie Mannschast ist noch
immer ohne Punklverlusl», während die Spitzengruppe der
Tabelle, Schalke01 und Arminia Bielefeld, mit 9 : 7 Punktenbereits ein beträchtliches Minuskonto anfwcist.

Zu den wenigen Mannschasten, die noch ohne Punktverlust
sind , zählt auch Tura Barmen , der Tabellenführer im G a u
Niedcrrbci » , in dem an, letzten Sonntag sämtliche an
gesetzten Pslichispiclc ansjielcn.

Ter VfB Aachen , Tabellenführer im Gau Mittel¬
rhein, schlug den TV Köln -Kalk mit 6 :0 Toren und weist
jetzt 20 :2 Punkte aus. Sein gefährlichsterWidersacher bleibt der

»löln Mülbeimer SpV , der mit >6 :2 Punklen relativ mit den
Aachenern den erste » Tabellenplatz teilt.

Im Gau Hessen Vars der Tabcllcnsührcr für sich i»
Anspruch nehmen, die bislang beste Leistung vollbracht z»
haben: 6 Spiele , 12 :0 Punllc , sicher» ihm eine überlegene
Stellung . Ter 15T Hassel , der bislang erst ein Spiel verlor,
folgt niit 8 :2 Pnnktcn aus de », zweiteil Platz . Tie Meister
schaslssragc ist hier also noch keineswegs entschieden.

Im Z ii d w e st g a u erlitt der Tabellen zweite VsR
Schwandest» einen weiteren Punktverlust . Mit 7 :7 Toren kam
der MSB Tarmstadt zu einem unerwarteten Erfolg . Ter
Tabellenführer Pfalz Ludwigshasen schlug Germania Fung-
stadt mit 0 :6 Toren und vanle seine Position dadurch weiter
aus.

In , Gau Baden fand nur ein Spiel statt. Ter Neuling
SC Freit» ,rg schlug dc » TSV Nnßloch mit 8 :6 Toren und
sank, dadurch Anschluß an die Mittclgrnppe.

Porjahrsganmcisler TV Altenstadt sühn im Gau Würt¬

temberg »ach wie vor ungeschlagen mit >0 :0 Punkten ineTabelle an , hartnäckig verfolgt von dem »IZV Znssenhanle,,der mit 11 :6 Puntlen von allen übrige» Mannschasie,, sichher am besten dnrchgcsetzt hat. ^
Harr umstritten ist i » diesem Jahre die Meisierschg, , imGau Bauern. Ter Tabellensührer 1. FC Nürnberg erreichte bei den Bambergcr Reiter » nur ein 6 :6 , während derTV Milbertsbosen durch seinen 10 :8 Sieg über de» Tl5 Augs¬burg der lachende Tritte war . Sehr ,u beachten ist ferner der16 :6 Steg der Münchener „Löwen"

, die die Spvgg Iürth inFürth so überlege» abfcrligten . Mit 11 :2 Punkten sühn jetztder TV Milbertshofen die Tabelle an , gefolgt von den Aiirn-bcrgern mit 16 :6, IAiO München mit >1 :5 und den BainberaerReitern mit 10 :1 Punkten . Ter Vollständigkeit halber sei nochdas Ergebnis aus dem Spiel Tiirngcmeinde Lands!» , >—TAErlangen angeführt . Tic beiden Tabellenletzte» standen sich st,Lands !,,,» gegenüber: trotzdem siegten die Gäste mit 7 :6 Torenund verwiesen die Landslniter aus den letzten Play , hm

Schauturnen des Oldenburger TucnerdundeS
Die Mädchcnavlcilungki, bei ihrer Arbeit — In bunter Reihen¬

folge ein Bild turnerischer Erziehungsarbeit
TaS Schauturnen der M ü d ch c n a v t c i 1 u n g e n

des OTB am Tonnerstagnachmittag war gleichsam die Ab¬
schied s f e i e r der Abteilungen A und B . Nach dem Vertrag
des Reichssportsübrers mit der ReichSjngcndsüvrnng werden
die Abteilungen der Zehn- vis Vierzehnjährigen in den Ver¬
eine» des Reichst»,ndes für Leibesübungen aufgelöst und
diese de » , BTM zugcsüvrt. Tie Vereine des TRL unterstützen
die turnerische und sportliche 'Arbeit derjenigen Jungmädel-
gruppen, die dem Ortsbercich des Vereins am nächste » liegen,
durch Bereitstellung der Turnhallen und Plätze, der Geräte,
llcvungslcitcrinnen usw. So ist es möglich , das! die Mädel
über den BTM wieder an ihrer alten Stätte und mit ihrer
Uebungsleitcrin des Vereins wciierturncn können . In diesem
Sinne warb der Sprecher des Vereins , Oberiurnwart Ber-
nett, nach herzlichen Worten der Begrüßung bei den sehr
zahlreich erschienenen Ellern für die weitere turnerische Be¬
tätigung ihrer Mädel.

Erwartungsvolle Spannung lag über der vollbesetzten
Turnhalle am Haarcnuscr , als reichlich 150 jugendliche Turne¬
rinnen mit den Fahnen unter Führung ihres Turnlehrers
Hugo Fuchs cinzogcn. Ein frohes Lied auf den Lippen,
ordneten sich die Gruppen in süns Säulen zur Ausstellung.
Ein Feslspruch eines MüdclS, die 'Ansprache , und sosort ging
es an die Arbeit, die in säst zwei Stunde » ein Bild echter
turnerischer Freude schuf.

Ten Reigen der Vorführungen eröffnet,», die Kleinste » ,
die in der 'Abteilung E vereinigt sind , mit Ballspielen und
einem weitere» Spiel . Jede wollte die erste sein , und cs war
eine Freude , dem lustige» Gekrabvcl zuzuschcn. Tic solgenden
gymnastischen llevnngsgruppen und Hüpsübungen der Abtei¬
lungen B und A zeigten schon einen ernsthaften Eifer und eine
gute Schulung. Gleichgewichtsübungen an sechs Schwebekanten
bewiesen eine Sicherheit in der Ausführung und stellten der
Abteilung B das Zeugnis fleißiger Arbeit aus.

Mit einer Leichtigkeit und Behendigkeit wurden die Ge-
meinschasisübungen an vier Barren geturnt . In drei Schwie¬
rigkeitsstufen boten die Mädel von der Abteilung A von der
einfachsten Hebung zum gewagtesten Abgang ein Bild guter
Turchvildung. So war es kein Wunder , daß die Sprünge am
hohen langgeslcllten Tisch mit ihrer mut - und krastvildendcn
Wirkung auch die nötige Anmut nicht vermissen ließen. Man
sah Anbechten, Radwenden , Uebcrschläge , Hocken , Grätschen
und Saltos , daß es nur so hagelte. Besser hätten es die starken
Männer auch nicht machen können . Tas ist fürwahr keine
Uebertreibung. Und nun das Ringeturncn der weiblichen
Jugend . Die kräftigen Schwünge brachten wahre Meister¬
leistungen hervor, die in dem jugendlichen Alter schlechterdings
nicht zu üvcrbicten sind . Eine wie die andere entledigte sich

ihrer Aufgabe mit viel Geschick. Hilde Diers »iann brachtemit der Abteilung A einige gut zusamincngesetzte Rcisen-
übungen , die Logcsscve Schule verrieten und den Reisen in
seiner vielseitigen Vcrwendungsart zeigte » .

Nun ging cs zum Tanz über, der Meister Ber nett, der
auch die »tunkaliscve Umrahmung des gesamten Schauturnens
übernommen batte, in seiner Gestaltung der Jugendarbeit sah.Dem . Kleinen Schelm" und einem Ta » ; zu dreien der Kleinsten
folgten der Kaiserländlcr ans Oesterreich, der . Manchester ",der » och im Saterland getanzt wird , und der „Achterristn " aus
den Vierlanden , die in ihrem lebhaften Wechsel einen schönen
Abschluß des vielseitigen Schauturnens brachten.

Ten Tank der Gäste brachte Or. Purnhagen zum
Ausdruck, der auch die finanzielle Unterstützung der Eltern dem
OTB kür seine weitere Arbeit an der Jugend zusagte . Sein
besonderer Tank galt dem von dc » Abteilungen scheidenden
Turnlehrer Fuchs , der in seiner ruhigen Bestimmtheit und
Selbstverständlichkeit dem Schauturnen Vorstand und es in so
schöner Weise durchsührlc.

»
Wettkämpfe in der Luftwaffe

Hand - und Fußballspiel am Sonnabend
Am Sonnabend stehen sich auf dem Sportfreunde -Pla-

an der Stedinger Straße die Hand - und Fußball¬
mannschaften der Fliegerschule Celle und der
Fliegergruppe Oldenburg gegenüber . Diese Spiele
werden innerhalb der Fliegerschulen zur Ermittlung der
Bcstmannschast durchgesührt. Bereits 1035 wurden in Hand-
und Fußball die Meisterschaften ausgetragen . Während die
Fliegerschule Braunschweig in Handball die Meisterschaft er¬
ringe » konnte, stellte im Fußball die Technische Schule
Adlcrshos den Meister . Zu den Austragungen der Hand-
und Fußballmeisterschaft tritt in diesem Jahre noch der
Mannschasts - Fünfkampf.

Tic Fliegerschulen sind i» Gruppen zusammengefaßt.
Diese Gruppen ermitteln nach dem Punktsystem in Vor- und
Rückspielen den Meister . Die Gruppcnmeister werden wieder¬
um in zwei Vorschlußrunden zusammcngesaßt . Tic Sieger
der Vorschlußrunden ermitteln dann den Endsieger.

Der Mannschafts - Fünfkampf wird ebenfalls in diesen
Gruppen ausgetragen . Tie Bedingungen für diesen Fünf¬
kampf sind : 300 -Metcr -Schwimmen , Weitsprung , Hand¬
granatenwerfen , 3000- Mcter - Geländelauf und Schießen für
Gewehr und Pistole . Die Wertung des Fünfkampfes ist
folgende : Ter 1 . Sieger erhält acht Punkte , der 2 . Sieger

Deutsche LeichtathleM-vereinsmeisterschasten ISSK
Gutes Abschneide« der Oldenburger Mannschaften

In der letzten Ausgabe des Gau - Verordnungsblattes
veröffentlicht der Gausachamtsleiter die amtlichen Er¬
gebnisse der verschiedenen Klassen im Kamps um die
deutsche Leichtathletik - V ereins meist er-
sch asten 1 03 6 . Vorläufig handelt es sich aber nur um
eine Zusammenstellung der Ergebnisse des Gaues Nieder¬
sachsen; die amtliche Rcichsliste liegt noch nicht vor.

Insgesamt haben sich im Gau Niedersachsen in
diesem Jahr 118 Mannschasten an der Meisterschaft beteiligt.
Zur Männer - Sonderklasse hatten sechs Mann¬
schaften , zur Klasse F. 10 Mannschaften , zur Klasse 16 52
Mannschasten, zur Klaffe <1 I 85 Mannschaften und zur
Klasse O II 68 Mannschaften gemeldet. — Auch die Ein¬
teilung der F r a u e n - K l a s s e weist in der O - Klasse mit
68 Mannschaften das höchste Meldeergebnis aus , während in
der Klasse I nur vier Mannschasten und in der I6- Klasse neun
Mannschasten angetretcn sind . In der Jugend - Klasse
(männliche) starteten in der «L- Klasse 13 , in der » -Klasse 29
und in der OClasse 101 Mannschasten.

Im Verhältnis zu der großen Anzahl der Mannschaf¬
ten und im Verhältnis zur Beteiligung der Vereine haben
unsere Oldenburger Mannschasten gut abge-
schnittcn. Einen prächtigen Sieg holten sich vor allem die
OTB - Mädels in der Fraucn - Ii - Klasse . Mit 313 Punk¬
ten stehen sie mit erheblichem Vorsprung vor der Turnerschaft
Güttingen (253,50 P . ) , Eintracht Braunschweig (zweite
Mannschast 236,50 P .) , dem TuS 76 Oldenburg (220,50 P . ) ,
dem TV Lehe Wcsermünde ( 210 P .) und dem VfL Olden¬
burg ( 211,50 P . ) an erster Stelle . — Wir sind nun aus die
Veröffentlichung des Reichs-Ergebnisses gespannt , denn es
dürste schwer sein, die OTB - Mannschast mit dieser Punkt¬
zahl von dem ersten Platz zu verdrängen . Vorläufig müssen
also die Mädels einmal so niit dem schönen Erfolg im Nie-
dersachscn-Gali vorlieb nehmen.

In der Sonderklasse ( Männer) steht die Mann¬
schast des TK Hannover mit 11 852,58 P . vor Eintracht
Braunschweig mit 11305,10 P . und MTV Braunschweig
mit 10108,61 P . an erster Stelle . Tie nächstenPlätze nehmen
der Osnabriickcr TV , Sportfreunde Bremen , und der
Stadion Club Breme » ein.

In der Männer - d - Klasse führt die Turner¬
schaft Göttingen mit 7566,23 P . vor Rasensport
Osnabrück mit 7220,97 P . und dem DSV Hannover mit
7111Z4 P Aus dem vierten und fünften Platz folgen die
Mannschasten des VfL 94 Oldenburg und de«
OldenburgerTbd. und zwar mit 6798,70 und 6378.70

Punkten . Ten 10 . Platz hält der VsB Oldenburg mit
3918,01 P.

Tie SS - Führerschule Braunschweig hat in
der Männer -Ii -Klasse mit 5601,15 P . die höchste Punktzahl
erreicht. An 7 . Stelle folgt der TV Vorwärts Rüstringcn
mit 1932,80 P . , an 16 . Stelle der TV Einigkeit W'haven
mit 1619,05 P . , an 18 . Stelle die MAA W' haven mit
1614.05 P -, an 19 . Stelle der Nordcnhamer Tbd . mit
4611,10 P . , an 20 . Stelle der TV Jahn W ' havcn mit
4551,15 P -, an 27 . Stelle der TuS Adler Rüstringcn mit
4111,00 P . , an 37 . Stelle der Emder TV mit 4129,25 P . , an
40. Stelle der SpV DLW Delmenhorst mit 3015,15 P . , an
15 . Stelle der TV vor dem Haarentor, Oldenburg , mit
3813.05 P . , an 18 . Stelle der SV Frisia W 'haven , an
49. Stelle der TV Deichhorst bei Delmenhorst und an 50.
Stelle der Delmenhorster TV.

In der M ä n n e r - K l a s s e O I erreichte der M T V
Gifhorn mit 4598,50 P . den ersten Play . — Alis den
7 . Play kam der SVBad Zwischenahnmit3935,30P . , an
41 . Stelle folgt der TV Grüppcnbühren mit 3198,80 P ., an
16 . Stelle Eiche Osterscheps mit 3160,20 P . , an 52 . Stelle
der Ohmsted er SpuTV mit 2097,30 P . und an 57.
Stelle der Nadorster TV mit 2886,20 Punkten.

Unter den 68 Mannschaften in der Klasse C 2 befinden sich
ebenfalls einige Mannschaften aus unserem Kreis , vie aller¬
dings über einen Mittclplav nicht hinausgckonuncn sind . Die
Veste Leistung vollbrachte der VfB Braunschweig, der mit
4l >61,20 Punkten die Liste ansübrt . Erst aus dem 24 . Platz folgt
der TV Frisch auf Rüstringen , dessen erste Mannschast 3365,60
Punkte erzielte. An 15 . Stelle folgt die Mannschaft des Post
SV Oldenvurg mit 2030,20 Punkten vor der zweite» Mann¬
schaft des VfL 91 Oldenvurg mit 2860,20 Punkten . Eine
weitere Mannschast des VfB Oldenburg nimmt mit 2827,80
Punkten den 51 . Rang ein, wahrend die zweite Mannschast des
TvdH Oldenburg mit 2503 Punkten an 58 . Stelle folgt. Er¬
freulich ist auch das Abschneidcnder ersten Fußballmannschaft
des PsL 94 Oldenburg , die mit 2338,80 Punkten an 60.
Stelle folgt.

Nicht so groß war die Beteiligung der Frauenmann¬
schaften, wenigstens nicht , was die Aktivität der Vereine
des « reifes Oldenburg Ostfriesland anbetrifst . In der Klasse
A , die nur vier Mannschaften im Kampfe sab , belegt der MTV
Braunschweig mit 200,75 Punkten der ersten Platz vor dem
TK Hannover , der Bremer TG und dem SV Eintrichl Braun
schwcig.

Wie wir eingangs schon erwähnten , wurde die Mannschast
de« OTB in der Frauen -B - « laffe mit 313 Punkten vor den
übrigen teilnehmenden Mannschaften überlegener Gausieger.
Aus dem zweiten Platze folgt die Turnerschas« Böttingen mit

252,50 Punkten vor Eintracht Braunschweig (2 . Mannschast)
mit 236,50 Punkten , während den vierten Platz die Mannschast
des TuS 76 Oldenburg mit 229,50 Punkten einnimmt. Aus
den 6. Platz hat sich die Mannschast des VjL 91 vorgcarbeitct,
die mit 214,50 Punkten einen guten Mittclplav hält.

In der Fraucnklasse E gelang es ebenfalls einer Mann¬
schast des Kreises Oldenburg Ostsriesland , den 1. Platz ein-
zunebmcn: der TV Jahn Wilhelmshaven erreichte knapp not
175 Punkten vor der TG Hannover - Linde» die Führung . Lehr
gut bat sich auch die Mannschaft des TV Brake gehalten , du
mit 116,50 Punkten an dritter Stelle folgt. In der Rangliste
nimmt den 16 . Play die Frauenabteilung des VsB Oldenburg
ein, die 113,50 Punkte schasste . An 22 . Stelle folgt mit 86,all
Punkten die 2. Mannschast des VsL 01 Oldenburg und an 29.
Stelle mit 63,60 Punkte» die 2. Mannschaft des TV Brüder¬
schaft Rüstringcn . «

In der Jugendklasse beteiligten sich in der Klaffe A
der männlichen Jugend 13 Mannschasten, unter denen der
Nachwuchs der Bremer TG mit 8195,50 Punkten knapp den
1 . Plav vor dem Postvercin Hannover mit 8173,17 Punkten
behauptet. In dieser Klasse startete keine Mannschast unseres
Kreises. „

Am besten von den Jugend Mannschaften der » >ane
B schnitt im Kreis Oldenburg Oüsriesland die Lberrcalschule
Wilhelmshaven ab, deren Schüler 5107,15 Punkte erreichten.
Den Gausieg errang die Jugcndabteilung des Osnabrüacr T -z.
die mit 6161,16 Punkten überlegen an 1 . Stelle steht . Erst am
den I . Plav folgt die Jugcndmannschaft des OTB mit 480 - , >t
Punkte » , während über den letzten Platz die Jugend »,annscvai>
des VsL 91 Oldenburg mit 3937,86 Punkten nicht blnauskam.

101 Mannschasten starteten in der Klaffe E und bestätigten
durch dieses Ergebnis den in diesem Jahre besonders eure»
lichcn Aufschwung der Leichtathletik, was , abgesehen von vem
prächtigen Verlauf der Olympischen Spiele in Berlin, oe
großangclcgte» Brcitenarveit des Fachamtes und seiner M>
arbcitcr in erster Linie zu danken ist. Mit 4212 Bunne
erreichte die Mannschaft SC Leu den ersten Platz vor v
Mannschaft des Harburger Tbd und Reichsbahn TuTLp .
Von den Mannschaften des Kreises Oldenburg Ostsneslcc
schnitt der TvdH Oldenburg mit seinem Nachwuchs am vcn
ab und erreichte mit 3731,46 Punkten den 20 . Plav . An o-
Stelle folgt der Oldenbroker TV (3342 .67 Punkte», an 53. on
Elsslclhcr Tbd , 3327 Punkte) und an 58 . TV Gut V ' »
Rönnelmoor (3222,67 Punkte) .

Mit dem Gesamtergebnis müssen wir m die»
Jahre zufrieden sein. Die Vorbereitungen und die Wim"
fchulungsarbeit , die in diesen Wochen auf Veranlassung o
KreisfachamtSlcitcrS HanS Lübkcn (VfL 94 » überall eins -
schafft für die kommende Saison eine Basis , aus der
bisher erzielten Erfolge eine beträchtliche Steigerung cnao
dürsten und werden . Voraussetzung dafür ist aber, vag
Ucvungslcitcr der Vereine sich mit ganz besonderem Nach
für die -»gewiesenen Aufgaben cinsctzen und
darauf binwirkc» , daß sich die Aktiven dem Wmtcrtrai
unterziehen, daß sie im Frühjahr aekräftigt und technisch
bessert für die bevorstehenden harten Kämpfe auf der
bahn vorbereitet sind.



sechs Punkte , der 3. Sieger vier Punkte und der 4 Tieaer
zwei Punkte.

Die Sieger dieser Gruppen werden dnnn zusammen,
gesaht und ermitteln den Gndsieger.

Tie Fliegerschulen sind in 6 Gruppen zusammengesaht
Die Gruppe 3 , zu der auch die Mannschasten der Flieger-
schule Oldenburg gehören , setzt sich wie solg, zusammen:

1 . Flicgergruppc ( 8 ) Fatzberg
2. Fliegerschule Salzwedel
3. Fliegerschule (Zelle
4 . Flicgergruppc ( 8 ) Oldenburg

Die Handballmannschaft der FNegergrnppe Oldenburg
konnte im ersten Spiel gegen die Fliegerschule Salzwedel
bereits einen hohen Sieg erringen . Sie siegle mit >2 :3 Toren.
Gbensalls die FuhballmauuschasI errang gegen Salzwcdel
einen knappen Sieg ( 3 : 2 ) . Am kominende» Sonnabend muh
die Fliegerschule Oldenburg gegen Telle antrelen . Die Spiele
sindcn aus dem Sportplatz an der Stedinger Slrahe stall.
Das Handballspiel beginnt um 13 Uhr , lvährend das Zun-
ballspicl um 14 Uhr beginn ! .

Hoffen wir , dah die Fliegerschule einen weiteren Tieg
erringen kann, damit sie sich die Teilnahme zu den (5nd-
kämpjen sichern kann.

Sportaml ..Araft durch Freude"
Heute , Freitag:

Körperschule für Männer und Frauen ( geschloffener Kursus)
von 8 .oo bis 9 .00 Uhr in der tZäciliciischnle , Tbeaterwall.
Fröhliche Gumiiaftik für Frauen von 19.45 bis 2l .l5 Ubr
in der tZäcilicuschule , Tbeaterwall.

Schwimmen für Frauen von 20..30 bis 21 .30 Uhr in der
Oessentliche » Badeanstalt, Hunlcsirahe.
Schwlmmcn sür Frauen ( geschloffener Kursus » von 21 .30
bis 22 .00 Uhr in der Oessentliche » Badeanstalt . Huntestrahe.
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Sremer lleerrtt 1»

Täglich ab 4 .00 , 6. 15. 8 .30 Uhr
Sonntag ab jA Uhr

Nie Me NklMW!
Die neue öilmoperette
von Robert Stolz

ÜL8
Ivan Petrovtch. Georg Alexander

Leo Slezak. Aino Bergö und

tzorlklise Rakg.

liie »schwevWe NnWgall-
Etn strahlender Film mit reizenden
Frauen , komischen Zwischenfällen und
entzückenden Schlagern , die jeden

widerstandslos mitrethen.

Jugendliche über 14 Jahre
haben Antritt
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Sonnabend , 28 . Nov., 81 , Ubr

Verlängerung bts3Uhr
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Norgeo Lsvrksur
«VIII » OI ^ I» »

vknirtelle
Äm Sonntag , dem 29 . Nov. d . I . :

Großes preisschießen
der »kamcraden

mit nachfolg. Iianöverball
im . Müggenkrug"

'.'lnsang des Schiebens 19, Uhr
Anfang des Balles 6 Uhr

^Hierzu ladet srcundltchst ein
Ter Festausschuft

Touches, Sftalfelg. (neu) billig
zu vcrk . Fleck , Fakovistrahe 21.

Natten
Theater - Abend

mit nachfolgendem

am Sonntag , dem 6. Dezember
Hierzu ladet ein

Schützenvcrein Hatten

Löit MünNerl . Slllissrrdriit
1 Pfund geschnitten 13 Pf

3-Pfund -Brot 90 Pf.
« hlhorner Bauernstuten

I mit und ohne Rosinen St . 5b Pf-
Karl Schmidt, Staustrahe 17.

HK«)eiturr-

Siolurrix
I l»« »Ununt » n » 4 . 0 » » . !

s 12 . Lkavosalivr

^
Lelil - l - otterie ^

OÄ >!
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tuSvfft », voovoll « I.- Nl!
I 8orto uoö lu»t» 30 ?lg. «Ltr» I)
I 2a babao t>»i: I!

« ««» «V« I»I
^
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Verkaufe fünfjährigen schweren
olljendmer wgllsäi

oder zwölfjährige Stute,
beide gute Einspänner.

Danneman » , Westerburg.

Zu verkaufen gut erhaltener
Wintermantel.

25 RM . Huntestrahe 18.

Zu verk . aut erhaltene Singcr-
Nähmaschinc, Küchcnborte,

gr. Puppenvett , - Iviege , -bild,
-kommode . Staustrahe 11-

2u liNkgiiken
verschied . Möbel, darunter kom¬
plettes Herren- und Damenzim¬
mer, Küche , Waschkomm ., Flur¬
garderobe, Tische , Korbscss . usw.

Würzburger Strahc 14.

Kl . Kletd .schrank und Waschtisch
preiswert zu verk . Lindenstr. 72.

Seute und morgen

MnllMli
7l >. 8 »iekmnMN

Kurwickstr . 25, Telephon .3313

^^4 deugen »oe »«g« :
»veretttz«

tUkee »« r»ct»elnlln » en

^ ll6I ' IöNV8l ' !i3l !iUlIg
dvltiit dlutckkuck
tzeeck» uuni »d «»ck « eecken

rirlwllii llvodliniüi veriei
erbLllllok:

llrogea-klriee. 8ok>>tr,ng«tr . 1
leotrat vrog. p» ut INe . lange 8tr. 33
llrogrrle Petr, di»4or»lsr 8tr. 72
lleog. Ileltmerfrt» , Lls»u »lsr,tr . 114
!«n 0e»»«fl« S Ikeuelr , 8t»mtr 15
tlech Usog. Kor»»« , ttuaeartr.
kdchgwg. ffistlmie^ n,risgelkskitr .17

/

brog

von kum
ist lm Winter dos gegebene
SelrLnk. besonders, wenn
Sie Ihn mit „Lalie - lium"
drouen Ist es ein Hochgenuß,
denn die INorke „volle" ist
liedllch und milde Im 6e
schmachund sehrdedömmllch.
Selbstbeim öenuß relchilcher
Klengen dleldlderlicps klar.
Ko » komm! daher, dost zur
Herstellung nue ausgesuchte,
abgelagerte Zamatko - Vum»
oerwendet werden, ffußer-
bem sgle » da« slensdurger
woher »ine Volte , venhen
Sie also daran : Zum örog
stet» volle . vum.

s . t . San» . Zti»r »« c>
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Albert Glov : Volt öwer Recht
llrnussührung der Niederdeutschen Bühne t » Varel
In unserer Nordwcstcckc kann »>a » sich über Unsruchl

barkcit dcr Dichtung nicht beklagen; dabei ist es nicht nur die
plattdeutsche Sprache , die den Geist seit einigen Jahren be
sonders stark beschwingt. Tic (Gründe iiir das rege Dichter
schassen in unserer Heimat liegen tiefer . (5s ist ei » fast u»
geslüin zu nennendes Bedürfnis » ach Ausdruck der neue»
Zeit . Wir möge» i » alle Manuskripte kincinscben , ob sie
„ Slöriebcckcr"

, „ Spektakel in »Neil,vorn " oder „Petermann"
heißcil, überall treffen wir im »lern ans die geistige Ausein
andcrsepung des Niederdeutschen mit der Wiedergeburt des
kulturellen Willens , dcr Deutschland jetzt auszeichnet. Selbst-
verständlich siebt dieser Geist auch dem jüngsten Werk des
Vareler Albert Glov auf dem Gesicht geschrieben, das
sagt schon dcr Titel.

Me unsere befreundeten Heimatdichter sind denselben
Weg gegangen , wie Albert Glon ibn jetzt ebenfalls betreten
hat . Zuerst kommt die Auseinandersetzung von Seele und
Bekenntnis in ernste» Dingen , man betrachtet sich vor dem
Spiegel großer Erlebnisse. Ist dieser Akt erst vorbei , dann
schaut man meist auch hinter de » Spiegel , wo das Lachen
steckt. Niemand besitzt tiefere Lebensweisheit und damit
tieferen Humor als der Niederdeutsche. Reuter und Wilhelm
Busch, die niederdeutschen Klassiker , lehre» » ns das , und die
gesamte niederdeutsche Bühucnliteratur bestätigt diese Ent¬
wicklung. Etwa nur Schwänke schreiben, liegt dem poltrig
schweren Gemüt des Niederdeutschen selbstverständlich nicht,
aber die Erfahrung seiner heiinailicheu Umwelt wie eine ties-
geschuitzte Holzplastik zu gestalte» , mit allen Lichtern und
Schatten dcr lachenden und weinenden Menschen, das paßt
ihm . Und so hat noch jeder plattdeutsche Dichter bald nach
seiner ersten Eingebung den Weg aus tragischer Schwere be¬
schatten . Auch Albert Glon verfaßte , noch kurz bevor dieses
sei» ernstes Stück aus dcr Tausc gehoben wurde , innerhalb
zehn Tagen ein weiteres Werk in seiner Muttersprache , nun
aber schon als Komödie. Im übrigen ist diese Wendung zum
komödiantischen nicht etwa eine Erleichterung der Ausgabe,
wie mau oberflächlichmeinen könnte, sonder» eineErschwerung,
denn nichts steht über der Weisheit des Humors , aber nir¬
gends auch findet sich ein prachtvollerer Vermittler für diese
Art dcr Lcbcnsbetrachtung als in der herrlichen plattdeut¬
schen Sprache.

Nun hat jeder Mensch natürlich seine neue Entwicklung
durchjumachcu, und ein Dichter besonders , da er ein Aus¬
erwählter seines Volkes sei » soll . Albert Glon versucht es
hier zuerst einmal mit dcr Historie, in einem Schauspiel.
Eine Merkwürdigkeit aus der Geschichte Bremens gab ihm
den Anlaß : die erste Urkunde über die Rcichsunmittelbarkeit
der Hansestadt war nämlich gefälscht ; erst am Ende des
Dreißigjährigen Krieges , in dem sein Stück spielt, kam es
zur rechtlichen Feststellung dcr Selbständigkeit Bremens . Um
die Urkunde spinnt der Dichter sein Garn . Alter und junger
Bürgermeister , Schwiegertöchter, Söhne und Großväter ge¬
raten in seelischen Konflikt » m das Schicksal dcr Stadt , um
den Eid , den dcr Regierende Bürgermeister in Osnabrück
vor dem Kaiser schwören will , daß nämlich trotz des Ver¬
schwindens der Urkunde deren Inhalt z» recht besteh «. Nun
ist aber dieser Inhalt seit Jahrhunderten gefälscht. Jetzt
heißt die bange Frage , ob „Volk über Recht- geht, ob das
vorwärtsdrängende Leben nicht längst Recht geschossen hat,
obgleich die juristische Voraussetzung dazu fehlt. Glov bringt
da ganz aktuelle Auseinandersetzungen zwischen dem betag¬
ten , aber politisch junggebliedcnen Altbürgermeister und
seiner Umgebung , die sich vom „ objektiven" Recht nicht trennen
will . Ist der Meineid des regierenden Schwiegersohnes er¬
laubt ? Er wäre geleistet worden , wenn nicht seine aus
höherer krasl geborene Sprache den Kaiser auch ohne Mein¬
eid von dem deutschen und freien Charakter Bremens über¬
zeugt hätte . Eine neue, echte Urkunde kehrt aus Osnabrück
mit zurück ; gerade in dem Augenblick, als Bremen im Be¬
griff steht , verraten zu werden , an die Schwede» , denen so¬
wieso das Bistum zugesprochen wurde . Ter Verräter stirbt,
die Familienkonslikte lösen sich angesichts der neuen Urkunde
und des von Gott nicht gewollten Meineides.

Die Psvchologie des Schauspiels ist vorbildlich einfach;
sie bietet reiche Gelegenheit , gegenwärtige Probleme voll
Liebe und Lcidcuschasl zu behandeln . Das hat Glov mit
literarischem Geschick getan , und mehr als das , er hat den
Historiker in sich überwunden und mit dichterischerPhantasie,
lebensreisem Verständnis für „Alles Fließende " und kluger
Einsicht das Ueberzcitliche zu gestalten gewußt . Das ist
schließlich dcr Sinn jeder Dichtung ; der Zuschauer mutz sich
persönlich angcrührt fühlen.

Tie Aufführung in Varel stand unter der liebevollen
Pflege des Dichters selbst . Die Bühnenbilder der drei Akte
waren mit autzerordentlicher Lorgsalt zusammengestellt, das
Bürgermcisterhaus recht stilvoll; dazu paßten die Gewänder
gut . Tie Hauptrolle des Bürgermeisters spielte August
Haase mit tiefster Hingabe . Das Wesen zwischen Märtvrer-
«um und hellsichtiger Tapferkeit arbeitete rastlos in ihm,
Sein Vorgänger und Schwiegervater fand in Johann von
Lienen eine charaktervolle Zeichnung. Ter Zwiespalt die¬
ses Mannes , der selbst nicht den Mut gesunden hatte , das
Volk über das Recht zu stellen, » nd jetzt von seinem Nach¬
folger diese Haltung fordert , war nicht leicht wicderzugcben,
cs gelang von Licnc» jedoch in überzeugender Weise. Der
Bürgermcisterrsohn , dessen stures Festhalten an der Rcchts-
sormel den Gcwisscnskonslikt in dcr Familie zur Blüte
bringt , wurde von Hans Grimm ernergisch und stolz be¬
handelt , während sein jugendlicher Gegenspieler Dirk
Lewerndick, von Otto Thober gestaltet, das Recht aus
Freiheit und Selbständigkeit gegenüber verstaubten , falschen
Akten heißblütig vertrat . Das schlechte Element unter den
guten , der Intrigant und Verräter Ludwig Zobel, stellt sich
wie immer in dem elegantesten Kleid vor . Heinrich Fal¬
le r t s zeigte hier recht gute Mittel , das Hämische und Aus¬
gekochte der Rolle in Mimik » nd Spiel zu verkörpern ; sein
Ausbruch im letzten Akt besaß talentvolle Ausmaße . Den
Vogt des Erzbischofs gab Johann von Kneten mit wiir-
diger Haltung , während der reichgewordene Holzhändler
durch Johann Lühken einen ungefährlichen Materialisten

mit dem notwendigen Stich ins Heitere versah ; Gebhard
Heue r, der alte Diener , soll auch nicht vergessen werden.

Neben diesen männlichen Partien zeigten sich die weib¬
liche » ihrer Ausgabe durchaus gewachsen. Elisabeth Ofe¬
to a l d ist von der Braker Bühne nach Varel übergesiedelt
und bestand hier als Bürgermeistersfrau ihre erste Probe
gut . Anneliese Möller bildete als angehende Braut nicht
nur die Augenweide des rauhen Mannsvolk aus dem Bre¬
me » des Dreißigjährigen Krieges , sondern besaß bereits ein
durch Not » nd Krieg gereistes Urteil in allen Angelegen¬
heiten . Hanna kachulle, die uns früher schon als begabte
Spielerin gefallen hatte , sollte wiederum einen entscheidcn-

Mürchen
Wenn die lauten Tage Wenn die müden Tage
malt in den Abend schreiten , still i» den Abend schwinden,
können alle Märchen können alte Märchen
sacht durch die Räume gleiten: schimmerndeKränze winden;
können heiße Stirnen könne » dunlle Herzen
lind und behutsam hegen Heller und voller schlagen,
und um erstarrte Glieder Und das Aschenbrödel
prächtige Mäntel legen. darf eine Krone tragen.

Anneltse LerbS , Bremen.

Die Regenpfütze
Von

Adele v . Wohlde , Jever
„Ich bin ja so glücklich ! " plätschert leise die Regenpsütze

in einem fort vor sich hin . „ Es regnet wieder ! Gottseidank!
Wenn es aushöre» würde , stürbe ich ! "

„ Was wärest du ohne mich ? " sprudelt der Regen un¬
aufhörlich zu ihr herunter.

„Tu lieber , guter Regen ! " schlürft begierig die Regen¬
pfütze . „ Wie mager wurde ich und wie elend, als du neu¬
lich einige Tage ganz fortbliebst und die Menschen an mir
vorbeigingen , als sei ich gar nicht mehr vorhanden . Nein , ich
will eine kleine, schöne Regenpsütze sein und immer größer
werden ! "

Und so regnet es . Der Regenpsütze zur Freude . Aber
die Menschen schimpfen: „ Oh , dieser ewige Regen ! Es ist
zuviel ! Seht nur diese elenden , abscheulichen Regenpfützen
überall ! Wie sie die Stratzen verunzieren , die Wege aus-
weichen! Und den Treck , den sie mit sich bringen !"

„ Treck ? " murmelt entsetzt die Regenpsütze und verschluckt
sich ordentlich. „ Was haben ich und meine Kollegen mit
Dreck zu tun ? Das ist ja empörend ! "

„ Wir müssen uns an die Redensarten der Menschen ge¬
wöhnen ! " sagt nebenan eine ganz kleine jüngere Regenpsütze.
„In unserem reinlichen Leben kennen wir solche unsauberen
Ausdrücke nicht. Man will uns eben absolut keine Daseins¬
berechtigung zuerkennen. Dabei — leben in uns doch die
kleinsten Lebewesen, die es auf Erden gibt und die ein so
wichtiges Glied in der Naturenlwicklung sind und darum
schließlich auch den Menschen etwas angehen ! "

„Ja , du hast recht "
, entgegnet die Regenpsütze und

legt ihr Gesicht in nachdenklicheFalten . „ Ich bin nun schon
älter und abgestandener als du und weiß das alles daher

den Anteil nehme» . Sie war die Vertreterin des echten Ge¬fühls innerhalb des Seelenkonsliktes und stellte diese Herzensgabe der Frau , in der sie dem Mannsvolk wie immer
überlegen sein muß . mit gutem Temperament und Geschickin den Vordergrund . Ganz Varel und die auswäniaenGäste waren von der Aussührnng sehr angetan , und als ,umSchluß die Bremer Glocken über der Freiheit läuteren -
regiemäßig übrigens ausgezeichnet gemacht — , blieb der
starke Eindruck hasten , daß dieses Wollen in unserem plaii-dentschen Tichterkreis — wobei sich kein Unterschied in demSchassen der Erfolgreichen und der Strebenden zeigt — be-
achtenswerte und immer edle Früchte trägt . Or. X zz

recht gut . Aber sieh ' mal , es ist doch peinlich für den Men-
schcn , wenn er uns sieht, zu denken: I » diesen kleinen Pfützen
kreist dasselbe Leben, das auch mich werden ließ ! "

Als» spricht die Regenpsütze und träumt von früherenund kommenden Geschehnissen. Und da es ausgehört Hai ,uregnen , liegt sie jetzt im strahlenden Sonnenlicht, ein Bildstiller Ruhe und Ausgeglichenheit . „Wie breit und ties bin
ich geworden . Und einen richtig schönen Schlammboden habe
ich ! Jetzt müßten Kinder kommen! Die fühle» sich immer
besonders zu mir hingezogen ! "

Im Garten ist nichts los , denkt Fritz und kommt aus die
Regenpsütze zugelaufen , schöpft seine Gießkanne voll und be¬
gießt sich die Schuhe. Tann holt er sich einen Stock und
sängt an zu fischen.

„ Fische habe ich nicht! " sagt die Regenpsütze erbost
„Mit deinem Stock machst du mich bloß nervös ! Ten kannstdu manchmal auch nicht leiden ! "

Fritz hat das verstanden und läuft davon . — Er kommtmit Heinz und Lotte zurück . „Nun wollen wir drei .Wasser-
Männchen- spielen ! " Alle drei patschen sie mit Vergnügenindie Regenpsütze. Dann nehmen Heinz und Fritz ihre Segel¬
schiffe und setzen sie auf den Wasserspiegel.

„ Meine Puppe kann auch schwimmen und tauchen !'
schreit Lotte begeistert und setzt ihre funkelnagelneue Ge-
burtstagspuppe auf das Wasser.

„ Nun können wir richtig fischen ! " rufen die beiden
Jungens und ziehen mit ihrem Stock die über und über mil
grau -schwarzem Schlick bekleidete Puppe wieder ans Tages¬
licht, werfen sie Lotte zu und rennen davon.

Lotte aber weint sehr über den neuen Tauchanzug
ihrer Geburtstagspuppe.

Kindertränen mag ich nicht, denkt die Regenpsütze ; ich
bin ja so unglücklich! Wenn s doch nur wieder regnen wollte!

Am Abend aber scheint der Mond auf die Regenpsütze
herab . „Regenpsütze? " sagt er und leuchtet mit seiner bellen
Lampe durch alle Straßen und Wege. „ Das muß geändert
werden !" Hängt sein Licht wieder am Himmel aus und bittet
um Wind und etwas Frost.

Tie Menschen blicken aus — voller Hoffnung. „Es wird
anderes Wetter ! " sagen sie.

„Huih ! Mich friert ! " ruft die Regenpsütze. „Der Atem
vergeht mir ! "

„ Regenpfützen sind gar nichts nütze! " zürnt der Frost
und zieht über ihr Gesicht einen blitzblanken Glasspiegel.
Darauf malt er feine, zierliche Blumen , die es im Sommer
nicht gibt.

„ Oh ! Seht mal ! Die große Regenpsütze ist zugefroren !'
ruft Fritz.

„ Wie schön !" staunen alle drei Kinder und beugen sich
mit leuchtenden Augen über sie.

Mädchen im Torbogen
Von

Ernst Rasch, Tweelbäke
Siehst du die dünnen Hände ? sagte ich zu meinem Be¬

gleiter.
Sie ist ein Mädchen, sie steht in einem hohen Torbogen

an der Straße , — das macht sie so überirdisch licht und hell.
Sie sollte immer lächeln, denn sie ist schön . Aber sie steht
immer mitten unter dem yohen Torbogen wie ein Bild . Sie
wartet und wird schmal und verschwindend leicht und zart
wie eine weiße Flamme.

Sieh nicht so ausfällig hin , das verstört und verschämt
sie . Wollen wir sehen, was jener Herr da ihr in die Hände
legt ? — Nichts. Keinen Groschen, keinen Sechser, keinen
Pfennig.

Sie aber ist nicht erstaunt noch traurig . Sie sieht ihre
Hände an , läßt sie sinken und versucht zu lächeln.

Tut es dir nicht weh , möchtest du nicht hingehen und
mit ihr sprechen? So und so ist mein Name , mußt du sagen;
daraus verbeugst du dich höflich und fragst : Ich schätze Sie
aus achtzehn? Nein , erwidert sie, fünfzehn . Sie sagt : Ja,
ich stehe immer hier . Nein , nicht gestern. Gestern war ich
krank.

Ob sie auch etwas erlebt , woran sie Freude hat , kannst
du sie daraus sragen . Nein , lächelt sie und nicff zu dem
leeren Nest aus dem Sims hinaus : Sie sind fort ! — Du
schaust verlegen , du weißt nicht , ob sie die Schwalben meint.
Tu verwirrst dich und denkst , wie kühl und schmal ihre Hand
zu fassen sein müßte . Du denkst , wie wohl an solchen Fin¬
gern ein schmaler, blaßsilberner Reif mit einem blutroten
Stein sich ausnehmcn dürste . Du gibst ihr rasch etwas , sagst
ein paar Worte und gehst.

Blut und Silber , Silber » nd Blut.
Aber du bekommst nichts zu wißen.
Nicht , daß sie nasse Füße bat , nicht , daß ihre Mutter . . .

ach . Und nicht, daß sic hungert.
Sieh , du hättest es eben anders ansangen sollen. Ver¬

zeih, daß ich so bitter bin ; aber du hättest sragen sollen, wo
sie diese äußerste Art von Demut hcrhat ? Und hättest leise
» nd weise mit dem Kops nicken können und dir selbst di«
Antwort geben : Ja , so etwas vererbt sich. Damit bist du
schon am Ende . Oder — wolltest du so taktlos sein und
forschen, warum sie gerade beide Hände vorstreckt , ob das
mehr einbrächte?

Ich will dirs 's sagen : Nicht darum . Ich kenne das
Mädchen und habe gesehen, wie sich ein junger Mann ein¬
mal ein Vergnügen daraus machte, ihr die dargeboten«
Rechte zu drücken und ihr guten Tag zu wünschen. Als sie
errötend daftand , wurde er zudringlich.

Es war damals gerade das erste Mal , daß ich aus
diesem Fleck stand und zu ihr hinübersah . Ich räusperte
mich . Ter Mann ging.

Und nun will ich dir auch das Geheimnis um den
großen Riß quer über meine Hand verraten , nach dem du
gestern fragtest . Dieser jammervolle Mensch nämlich wagte
sich ein zweites Mal an ihr vorüber und spie ihr in die
Hand . Verzeihung , sagte er.

Verzeihung , sagte ich, denn ich war quer über die
Straße gesprungen , und er lag infolgedessen im Rinnstein.
Aber meine Hand blutete von dem Schlag . Als ich mich
kurz nach dem Zusammengesunkenen umsah , wand das MäU
chen blitzschnell ihr Helles Haar um meine Hand . Es geschah
gewiß unbewußt , aber ich stand da und sah auf das Blut,
das in dem Haar aufblühte . Die schmiegsamen Strähnen
glänzten wie weißes Silber.

Da kam eines Tages ein anderer , der verspottete sie.
Ob sie Säulenheilige werden und ihren Alabasterarm ver¬
dorren lasten wollte ? Alabasterarm sagte er , und ei ei
sagte er und wollte in diesem Falle so zuvorkommendsein,
ihr eine bequeme Stütze besorgen zu wollen. — Dir will
ich stützen Helsen ! ! Ich sprang hinzu in einer unbegreiflichen
Wut . Meine Hand war schlecht verheilt . Sie zerriß wieder.
Nun sollte er sich also selber nach einer Stütze umsehen , —
scherzte ich. Aber das Mädchen wurde nicht sroh, sie weinte.

Mein Begleiter stieß mich in diesem Augenblick an , ich
hielt inne und hob den Kops, um zu sehen: Ein Lausbursche
streckte wie zufällig im Vorübergehen die Handfläche vor
sich hin , schaute wie prüsend zu den Wolkenhinaus und schne
zu dem Mädchen hinüber : Nä , heute gibt ' kei Rügen!

Komm, sagte ich zu meinem Begleiter , laß uns nun zu
ihr gehen. Sie härmt sich sehr.

Sie sah uns entgegen , als wir nabe waren . Sie er¬
rötete . Aus Gewohnheit streckte sie ihre Hand nach meine
Hand aus , aber ergriff sie schnell , da sie sah, daß ich mw»
hatte . Mein Begleiter sagte daraus : Wir haben rswas an ¬
gebracht — hier . Er schüttete einiges Silber in ihre Linie
und schloß ihr die Finger darüber . -

Sie sieht ihn an , erschrickt , össnet die Hand und iwa
auf das Silber . Ihre Wangen werden heiß, das rasche v
will sein Gesäß durchbrechen. Plötzlich springt em beiiro -"
Strahl aus ihren Lippen aus und schäumt über Kilver »
Hand . . ^Wir trugen sie heim . Einmal schlug sie die Augen -
Sie war sehr leicht . Wir trugen sic wie eine weiße Fla -
die vor Lichtheit unsichtbar werden will . Wir trugen sie » ^
den Torbogen . ^

Sie hatte unsäglich« Augen , sagte mein Freund jpa
z« mir.
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Aus Stadl und Land
* Oldenburg , 27. November 1936

Oldenburger LandeStveater
DaS Landestheater teilt mit:

Heute abend findet eine Vorstellung der Komödie
„Der Nobelpreis"

der Schweden Hjalmar Bergmann statt. Heiter und nachdenk¬
lich ist dieser Stück in einem. Es ist von kammerspielhaster
Feinbeit, spricht aber in seiner klaren menschlichen Haltung und
seiner herzenswarmen Fröblichkeit, wie jedes Werk eines echten
Lichters , zugleich zu Menschen aller Lebenskreise. So wurde es
erst in diesen Tagen in entsernten theaterlosen Orten unseres
Gaues, in Meppen und Nordhorn , mit einer besonders herz¬
lichen Dankbarkeit ausgenommen. In der reisen und geschlos-
jenen Darstellung unserer Bühne wird die Komödie „Der
Nobelpreis" zu einem unvergeblichen Theatererlebnis.

Am Zonnabendnachmittag geht noch einmal die Operette
„Der Tenor der Herzogin"

von Eduard Künneke in Szene . Gerade die auswärtigen
Freunde des Landesorchcsters haben hier Gelegenheit, das
beliebte Operettenwerk anzuhören.

Am Sonnabendabend bringt die NiederdeutscheBühne viel¬
seitigen Wünschen entsprechendnoch einmal die

„ SwienSkummcdi " von August Hinrichs
Diese Ausführung gewinnt ebenso wie die Sonntagabend-
Vorstellung

„Petermann fährt nach Madeira"
besondere Anziehungskraft durch das Gastspiel der berühmten
Bühnen- und Filmdarstellerin Carsta Löck. Immer , wenn sie
als listig -dumme Magd Sosie in ihren unvermeidlichen
„Hälschen" über die Bühne schlurft, hat sie wahre Lach - und
Begeisterungsstürmeentsacht . Jeder , der einen fröhlichen Sonn-
abendabendverleben will, darf dieses letztmalige Gastspiel der
großen komischen Darstellerin in der Rolle, die ihren Weltruf
begründete , nicht versäumen.

KreiS der Freunde des L andeS thea 1 erS:
Zu den oben angekündigten Gastspielen von Earsta Löck

erhallen Mitglieder Karten zu gewöhnlichen ttassenpreisen.

NS - Kulturgemeinde:
Anrechtler des 1 . Anrechts der Niederdeutschen Bühne

haben am kommenden Mittwoch Vorstellung. Es gelangt zur
Aussührung das „ Mussallnspill " von Heinrich Diers . Karten¬
ausgabe hierzu Sonnabendvormittag von lv—13 .30 Uhr ( Sonn-
abendnachmittag geschlossen ) und Montag von 10—13.30 und
15 .30 bis 19.00 Uhr.

Tie Vorstellungender Mittwochgruppen im Dezember sind:
1. Mitiwochgruppe: „Nibelungen " II . Teil , Schauspiel v . Hebbel
2. „ „Kabale und Liebe " , Schauspiel von Schiller
3. „ „Hänsel und Gretel", Oper v . Humperdinck
4. „ „Was ihr wollt" , Schauspiel v . Shakespeare

LandeSoechefter
Im Rahmen der Gaukulrurwoche findet am Montagabend

im Landesiheater ein
Außerordentliches Konzert deS LandeSorchesterS

statt . Unter Generalmusikdirektor Ludwigs Leitung werden
ausschließlich Werke zeitgenössischer Komponisten zu Gehör ge¬
bracht . Und zwar : Karl Hö 1lers symphonische Phantasie über
ein Tbema von Frescobaldi , Erich Anders Suite „Spitz¬
wegbilder" und Max Trapps Konzert für Orchester op . 32.
Tie Komponisten sind mit die markantesten Persönlichkeiten
unseres gegenwärtigen Musikschaffens . Der Süddeutschen Karl
Höller „Symphonische Phantasie " wurde bereits durch die
Meisterkonzerte des deutschen Rundfunks , das Weimarer Ton-
künsilerseft und das Internationale Musiksest in Baden -Baden
bekannt . Vor allem überzeugte die schöpferische Eigenart , mit
der hier das Thema des altitalienischen Orgelmeisters in den
vier Sätzen des Werkes mit allen Mitteln moderner Orchester¬
sprache zu grandioser Wucht umgestaltet wurde . — In Erich

Reichsbauernsührer R . Walther Darrt hat angeord¬
net, daß mit Wirkung vom 1. April 1937 die » reisbauern-
schasten Aschendors-Hümmling , Aurich, Grafschaft Bentheim,
Bersenbrück, Leer, Lingen , Melle, Meppen , Norden , Osna¬
brück , Witllage und Wittmund aus dem Dienstbereich der
Landesbauernschast Hannover ausgegliedert und der Landes¬
bauernschaft Oldenburg zugeteilt werden . Die Landesbauern¬
schast Oldenburg führt vom gleichen Zeitpunkt an den
Namen:

„Landesbauernschast Weser-Ems ".
Sie behält ihren Sitz in Oldenburg . ( Siehe die Beilage:
„Dem Oldenburger Bauern " .)

Gleichzeitig ist mir durch Erlaß des Reichsbauernsührers
vom 13 . 11 . 1936 die Führung der Geschäfte des Landes¬
bauernführers der Landesbauernschast Oldenburg mit so¬
fortiger Wirkung übertragen.

Dieser Auftrag bedeutet sür mich mehr als eine nur
organisatorische Aufgabe . Von mir wird verlangt , die neu
zu bildende Landesbauernschast zu formen , auszurichten und
zu einem Block zusammenzuschweitzen. Nur dann wird sie
ihre Ausgabe an der Sicherung der Ernährung und an der
Erhaltung des Volkes erfüllen können.

Als ich vor dreieinhalb Jahren vom Landesdauern-
führcr von Rheden berufen und vom Reichsbauernsührer
als Laudesobmann der Landesbauernschast Hannover bestä¬
tigt wurde , stand ich vor einer ähnlichen Aufgabe . Sie war
leichter, weil man mit kühnem, revolutionärem Schwung,
nicht eingeengt durch Verwaltungsvorschristen , Vorstößen
konnte. Dieser Ausbau war aber auch deshalb leichter, weil
Landesbauernsührer von Rheden sich einen Mitarbeiterstab

Anders liebenswürdiger Suite wird die ganze Stimmung und
geistige Welt Spitzwcgs lebendig. Eine zarte Klangempsindsam-
keit leiht ihr jene Sprache, deren seine lvdische Färbung immer
wieder den ausgeschlossenen Zuhörer anspricht. — Max Trapps
op . 32 erlebte seine Uraufführung unter Wilhelm Furtwängler
im ersten philharmonischen Konzert 1935 . Dieses Werk des Beet-
bovenpreisträgers , das sich formal wohl aus altklassischc Vor¬
bilder stützt , ist inhaltlich ganz von dem Rhythmus unserer Zeit
bestimmt. Die drei Sätze: Ouvertüre , Larghetto und Finale er¬
reichen fast Brucknersche Größe. Die gesamte deutsche Presse
erkannte diesem Werk Tauerwert zu.

Kartenvorverkaus ist bereits erössnet. — Kleine Preise!

Ollnborger Krina
in der NS -Kulturgemeinde

Freitag, den 4 . Dezember 1936 , abends 8.00 Uhr, ist
in der „Union" im Rahmen der Gaukulturwoche ein
Heimatabend, der zugleich als Kringabend gedacht
ist . Entsprechend der Bedeutung der Gaukulturwoche hat der
Ollnborger Kring das Programm sorgfältig zusammengestellt
und mit ganzem Ernst die Vorbereitungen durchgeführt. Jedem
Freund unseres Plattdeutschen wird der Abend viel geben
können. Wertvolle plattdeutsche Dichtung, Lied , Tanz , Musik
und Spiel bilden den Inhalt des abwechslungsreichenAbends.
Am Schluß werden alle Besucher in froher Gemeinschaft sich
am schönen Volkstanz erfreuen. Karten sind zu haben bei der
NS -Kulturgemeinde, Bültmann L Gerriets , Buchhandlung, und
Martha Heinemann, Lange Straße 68.

VollSbildungöftätte Oldenburg
Vorgeschichte

Unsere Oldenburger Heimat weist so hervorragende vor¬
geschichtliche Funde aus, daß es unbedingt Pflicht jedes nach
Bildung strebenden Volksgenossen ist, sich damit vertraut zu
machen . Dieser Ausgabe dienen die Veranstaltungen im Mu«

Totenaedenkseier des MGV ..Sängerbund"
Zu einer schlichten , sehr weihevollen Totengedenkseier

waren gestern die Mitglieder und einige geladene Gäste des
Männergesangvereins „ Sängerbund " versammelt . Der
Casinosaal war mit Lorbeerbäumen , Tannengrün und
Trauerschleiern entsprechend hergerichtet. Die Sanges¬
schwestern und Sangesbrüder waren säst vollzählig er¬
schienen und in einer Stärke von etwa 120 Sängern ange-
treten, gleichzeitig den Beweis erbringend , daß das deutsche
Lied im MGV „ Sängerbund " eine gute und , wie ihr Ge¬
sang kundtat , erfolgreiche Pflegestätte hat.

Unter einem leise anschwellenden, dumpfen Trommel¬
wirbel hält die Fahnengruppe mit der umslorten Vereins-
sahne ihren Einzug . Ein Adagio von Rosenmüller erklingt
mit seinen herben und getragenen Harmonien , zu denen
Geige und Flöte innig verschmelzen, umflossen von den
Klängen des Klaviers : Eine ausgezeichnete Leistung der
Sangesbrüder Delling , Seltzer und K . Schulze.
Ter Frauenchor singt voll süßer Herbheit das Gränersche
Lied von der Vergänglichkeit aller blühenden Pracht „ Es ist
ein Schnitter , heißt der Tod " . Der Männerchor fügt dem
Schmerz des Fiir -immer -Scheiden- Müssens den Trost der
Verheißung hinzu : „ Sei getreu bis in den Tod , so will ich
dir die Krone des Lebens geben" . Eine ausgezeichnete Lei¬
stung von Sängerinnen und Sängern sowie Chormeister
Storkebaum.

In die durch dies« Gesänge ausgeschlossenen Herzen
fallen die Worte des Vereinssührers Dörslinger. Er
gedachte der im Weltkriege gebliebenen Kämpfer , der im
Kampfe sür die Neuerstehung unseres Vaterlandes Gefalle¬

nen , der Angehörigen und Freunde , und nicht zuletzt der
Sangesbrüder und Sangesschwestern , die Jahre , ja Jahr¬
zehnte lang mit uns in engster Verbundenheit das deutsche
Lied pflegten , bis der unbarmherzige Tod sie aus unserer
Mitte riß.

In diesem Frühjahr wurde unser früherer Chormeister
und Ehrenmitglied Kufferath in hohem Alter nach
einem erfolgreichen Leben in die Ewigkeit abberuscn . Vor
kurzer Zeit griss der Tod nochmals plötzlich und unerwartet
in unsere Reihen und nahm unseren Sangesbruder Paul
Fett vom 2 . Tenor von uns . Heute vor 14 Tagen weilte
er am Singabend noch in unserer Mitte , am anderen Vor¬
mittag war er entschlafen. Getreu bis in den Tod!

Für die Treue all' unserer lieben entschlafene» Sanges¬
brüder und Sangesschwestern wollen wir ihnen über das
Grab hinaus dankbar sein. Und wenn wir ihnen am Grabe
ein Lied aus den Weg in die Ewigkeit mitgeben , so ist dies
kein Abschiedslied, nein , wir wollen mit diesem Liede das
Gelöbnis oblegen , ihrer stets in Liebe und Treue zu ge¬
denken und mit derselben Hingabe wie sie an der Pflege des
deutschen Liedes weiterzuarbeiten.

So wollen wir denn auch heute wieder die Fahne senken
und unser Haupt neigen in stillem, ehrfurchtsvollem Gedenken
an unsere lieben Toten , die uns gute Freunde waren und
unvergeßliche Kameraden bleiben werden.

Leise erklingt das Lied vom guten Kameraden . Unter
verhaltenem Trommelwirbel marschiert die Fahnengruppe
hinaus , womit die weihevolle und ergreifende Gedenkfeier
ihren Abschluß findet.

zusammengestellt hatte , der im engsten Einvernehmen mit der
Partei , vom Landesbauernsührer in absolut gradliniger
Richtung angesetzt, bald zu einer Treuegcmeinschasl wurde,
die alle Widerstände zerbrach.

Die Umgliederung einer bestehenden Organisation und
die Notwendigkeit , den Ablaus der Verwaltung denkbar
wenig zu stören, bedingt beim Ausbau der Landesbauern¬
schast Weser-Ems ein anderes Vorgehen . Bis Ende Mär;
nächsten Jahres wird der Zusammenschluß der Gebietsteile
der künftigen Landesbauernschast verwaltungsmäßig vor¬
bereitet , damit am 1 . April die neue Landesbauernschast die
ihr zugewiesenen 'Arbeiten in allen sür sie zuständigen Be¬
reichen ausnehmen kann.

Und da habe ich gleich zu Anfang eine Bitte an meine
jetzigen und künftigen Mitarbeiter , aber auch an alle Mit¬
glieder des Reichsnährstandes : Stellen Sie nicht immer die
strukturellen, die wirtschaftlichen und hundert andere Unter¬
schiede zwischen den einzelnen Gebietsteilen heraus ; diese
sind mir durchaus bekannt. Stellen Sie diese zurück und
suchen Sie das Gemeinsame herauszustellen , das , was uns
eint , nicht das , was uns trennt.

Ich hoffe, daß es mir im engsten Zusammenarbeiten
mit der Partei und ihren Gliederungen gelingen wird , meine
Aufgabe zu erfüllen . Jedem aber , der etwa denkt, er könne
in diese Zusammenarbeit einen Keil treiben , sage ich gleich
zu Anfang , daß ein derartiger Versuch zwecklos ist . Ich ver¬
traue auf die Zusammenarbeit mit meinem Landesobmann,
dem alten Kampsgesährten Hobbie, und mit den ande¬
ren Mitarbeitern , sowie aus die vielen Freunde und Kame¬
raden aus der Kampfzeit. Jaques Grocncveld.

seum sür Naturkunde und Vorgeschichte,
Damm 40 . An je zwei Abenden: Führung und zusammen-
sassender Lichtbildcrvortrag, sollen die drei großen vorgeschicht¬
lichen Kulturperiodcn der Stein - , Bronze- und Eisenzeit durch¬
streift werden. Tie Betrachiung der Bronzezeit wird am Frei¬
tag,20 . 15Uhr, durch eine Führung im Museum am Damm
eröffnet werden.

Im Rahmen der Gaukulturwoche: 1 . Dezember, 20 .30 Ubr,
Lichtbildervortrag im Schlotzsaal „Nicdcrdeuasche Volkskunde
im Dritten Reich " von vr . Fissen.

Landesbibliothek: 10 Uhr Vortrag und Führung von
Direktor Wagenschein.

3. Dezember, 20.30 Uhr : „Offene Singstunde " in der Aula
des Gymnasiums.

Geschäftsverkehr
an den AdventS -Soantagen

An den beiden letzten Sonntagen vor Weihnachten, dem
13 . und dem 20. Dezember, dürfen alle offenen Verkaufs¬
stellen einschließlich der Kaufhäuser in der Zeit von 15 .00
bis 19 .00 Uhr für den geschäftlichen Verkehr geöffnet sei ».
Die beim Ladenschluß noch anwesenden Kunden dürfen noch
bedient , Angestellte nur mit der Bedienung der Kundschaft
und mit Nacharbeiten bis höchstens eine halbe Stunde nach
den Ladenschlußzeiten beschäftigt werden . Für den Groß¬
handel gelten besondere Bestimmungen Wer dort von einer
Arbeitsleistung einer Angestellten Gebrauch machen will , hat
der zuständigen Stelle rechtzeitig vorher Nachricht zu geben.
Für den Ladenschluß am 24. Dezember verbleibt es bei der
üblichen Regelung , das heißt , ossene Verkaufsstellen dürfen
an diesem Tage nur bis 17 .00 Uhr , Verkaufsstellen
aber , die vorwiegend oder ausschließlich Lebensmittel , Ge-
nußmittel oder Blumen verkaufen , bis 18 .00 Uhr für den
geschäftlichen Verkehr geösfnet sein. ,

*
» Der Vortragsabend beim Sturm 50 R 54 stand gestern

unter der Leitung des Sturmsührers Becker und wickelte sich
in Anwesenheit des größten Teiles der Tturmkameraden im
Saale des „ Grasen Anton Günther " ab . Zunächst sand die
feierliche Vereidigung der neu ausgcnommencn Kameraden aus
die Sturmsahne statt. Tann hielt Kamerad Or. Konrad
Bartsch einen sehr interessanten Vortrag über „ Spanien
und die Weltpolitik " . Redner legte in seiner ticsgrün-
digen Art die Entwicklung der Beziehungen zwischen Politik
von einst und jetzt zur Weltkultur dar und kam zu dem Ergeb¬
nis , daß von der Eroberung Spaniens durch den Islam und
dessen Wiederverdrängung in etwa 800 Jahren vis zu den heu¬
tigen Kämpfen in Spanien eine gerade Linie führt , geschichtliche
Logik . Nur kämpferische Zeiten vermögen Großes zu leiste » .
Das zeigt sich in Spanien durch die hochentwickelten gotischen
Kirchenbauten, die allerdings im HinbIVck aus den Kamps einen
sestungsartigen Charakter tragen . Redner hob bei dieser Ge
legenheit hervor, daß die Theorie vom Untergang des Abend
landcs aus falschen Voraussetzungen beruhe und deshalb ge
rade in heutiger Zeit durch die verschiedenen nationalistischen
Strömungen , die den Willen zu einer Kultur ( und damit zu
neuem organischenLeben ) und freudigem Aufbau haben, wider¬
legt werde. Die große Auseinandersetzung in Spanien beißt
Ueberwindung des alles zerstörenden Bolschewismus durch den
Nationalismus , ein Kampf, den wir im Teutswland Adols
Hitlers dank deS Führers Eingreifens und dank des National¬
sozialismus längst überwunden haben. So sehr wir Holsen,
daß der Bolschewismus in Spanien unterdrückt wird , so sehr
kabc» wir den festen Glauben an eine große Zukunft Deutsch
landS . (Reicher Beifall .) Anschließendhielt Kamerad Schottkc
einen Filmvortrag Uber „ Neue Wege zu Krast und
Schönheit "

, der eine warme Werbung sür die Beteiligung
am Sport und an den Leibesübungen wurde . In diesem Film
waren Ausschnitte auS den Spoitbetätigungen im hiesigen
Strandbad , die gern zur Kenntnis genommen wurden . Auch
diesem Kameraden wurde der Tank des Sturmes durch regen
Beisall bezeugt. Dienstliche Angelegenheiten wurden erledigt,
und dann folgte eine kurze , aber schneidige Kamerad-
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l cha f r s st u » d e , , ! »»> Schlüsse erklärte Srurinvauptsübrer
LübrS vom Sturmvan » IR 54, daß im Zturiii 50 R 54 tm
Sinne des Kampscs der Bewegung die heilige Pflicht voll er
füllt werde,

* Wer inlrrrssirrl sich siir Kurzwelleusciidung ? Wir
haben früher einmal aus Bedeutung und Umsang des
Deutschen Amateur - Sende - und Empsangsdienstes hinge¬
wiesen, in dem sich die deutschen Kurzwellenamateure zu-
saininengeschlosseithaben . Der Zeilsunl des Deutschlandsen
derS wies kürzlich gleichfalls aus die interessante Tätigkeit
der Kiirzivellenamateure bin , die mit kleinen Geräten die
Verbindung mit allen Erdteile » hergestrllt haben . Die Orts¬
gruppe Oldenburg des DASD sühn nun von Anfang De
zcniber ab einen Morse- und GerätebaukursuS durch, der zu
gleich ans die notwendigen Prüfungen zur Erlangung einer
Empsangs - bzw, Seiidcerlanbnis vorbereitet . Wer aus die
sein schönen Gebiet Mitwirken will , » ebine die Verbindung
mit der Ortsgruppe de « TA2D auf . In Oldenburg leitet
Pg , Zielinski szu erreichen im Handelshos , TA - Res. 54 ) die
Ortsgruppe , Er nimmt Anmeldungen zum Kursus entgegen
und erteilt Auskünfte , Bezirksgruppenleiter ist W , Onncn,
Rastede Südcnde , der allen Interessenten außerhalb Olden¬
burgs die Verbindung mit » ahewohnenden Funksreunden
vermittelt.

* Die Prüfungen für die Angestellten der Krankenkassen
deS Laiidcsicils Oldenburg werden ebenso, wie in den letz¬
te» Zähren , auch in diesem Winter in der Stadt Oldenburg
abgehaltcn . Die Anwärter , die sich dieser » ach de » Be¬
stimmungen der Reichsversichcrungsordnung bzw, der
Dienstordnung der Kassen vorgeschriebcnen Prüfung mit Er¬
folg unterziehen , erlangen dadurch die Befähigung zu einer
Anstellung im Dienste der Krankenkassen.

* Schäden durch Tipulnlarven , über die vor kurzem be
richtet wurde , sind insbesondere dann zu befürchten, wenn
die für Eiablage und die jungen Larven wichtigen Monate
August und September feucht und regenreich waren . Ueber
die Anzahl der im Boden vorhandenen Larven kann man
sich leicht ein Bild machen, wenn man bei offenem Wetter
im Winter oder zu Frühlingsbeginn ein Liter vierprozentiges
Ammoniakwasser ( auch Benzol oder Benzin ) aus einen
Quadratmeter des befallenen Schlages mit einer Gießkanne
verteilt . Rach kurzer Zeit werden die Larven aus dem Erd¬
boden an die Oberfläche getrieben , wo sie gezählt werden
können. Ernstlicher Schaden ist bei Ackerland zu befürchten,
wenn mehr als sünfzig Larven aus den Quadratmeter
kommen, bei Grünland durch mehr als hundert je Quadrat¬
meter, Zur Bekämpfung sei kurz gesagt : Neben den vorbeu¬
genden Maßnahmen , wie Dränage , Pflügen und Vorfrucht-
berücksichtigungund dem Schutz der natürlichen Feinde der
Tipulalarvcn , besonders der Stare , kennen wir direkte Be-
kämpsungsmcthodcn , Gut wirksam sind neben dem Aus¬
streuen von salzsanrem Ammoniak als Bcrührnngsgist be¬
sonders die Klcicködcr mit Fraßgiftcn , wie Schweinfurter
Grün oder Flnornatrinm , Vorbedingung für die Wirksamkeit
der letztere » ist milde Witterung nach Regentagen , denn bei
kalter Witterung im Winter und Frühjahr kommen die
Tipulavarvcn nicht zum Fraß an die Erdoberfläche . Irrig ist
jedoch die Ansicht , daß ein „strenger und anhaltender Frost"
die Entwicklung der Tiere beeinträchtige , Kälte und selbst
Einfrieren schadet ihnen nicht, — Weitere Auskunft hierüber
erteilt das Pslanzenschutzamt der Landesbaucrnschast.

» Plastiken im Stadtbild , Anläßlich der Kunstausstellung
im Augusteum, die in . Nahmen der Kulturwoche stattfindc«, ge¬
langen auch an der Elisabetbstratzemoderne Kunstwerke öffent¬
lich zur Schau. Es Handel « sich um zwei Tiersiguren , von
denen eine aus Bronze, die andere aus gebranntem Ton her-
gestellt ist. Tie Plastiken sind gegenüber dem Augusteum so
ausgestellt , als ob sie dort ihren Platz zur Verschönerung der
Grünanlagen für dauernd gesunden hätten . Die Plastiken er¬
regen die besondere Aufmerksamkeitder Passanten . Die edle
Form des aus Bronze gegossenen Steinbocks sinket Anerken¬
nung , wie der ans gebranntem Ton angescrtigte Bär wegen
der Eigenart des Materials besondere Beachtung findet. Wie
wir noch hören, sind diese Plastiken auf der Nordischen Kunst¬
hochschule in Bremen angesertigt und sollen noch weitere Stücke
dieser Art für die Dauer der KulturwocheAufstellung im Stadt¬
bild finden,

* Neuartiges Licht als Straßenbeleuchtung, Auf dem Rat-
hausmarktplatz hat der Kandelaber jetzt neue Lampen erhalten,
die als Quecksilberdampflampeneine dem Tageslicht sehr ahn-
liebe Helligkeit verbreiten. In der Aleranderstratzcsind bis zum
Flughasen neuartige BcleuckNungskörper angebracht, die röt¬
liches Licht verbreiten und, da dieses nicht blendet, für den
Verkehr von Vorteil sind,

* Schwerer Bcrkchrsunsall beim Eisenbnhnübcrgang in
Lstcrnburg . Als gestern um etwa 19 .00 Uhr von Bremen
kommend ein ostfriesischer Personenkraftomnibus die Bremer
Heerstraße in der Nähe des Bahnhofes Osternburg passierte,
bemerkteder Fahrer nicht rechtzeitig genug , daß die Schranken
des dortigen Eisenbahnüberganges geschlossen waren , um
einen Zug durchfahren zu lassen , Ter Omnibus durchbrach
deshalb die Schranken und fuhr gegen den fahrenden Zug.
Vom Omnibus wurde dabei der Motor abgerissen, im
übrigen aber das Fahrzeug zum Glück seitlich abgedrückt
und Weiler nicht vom fahrenden Zug belästigt . So entstand
nur Sachschaden und die Insassen des Omnibusses , 25 junge
Mädchen, kamen mit dem Schrecken davon . Der Omnibus,
der gegen den zweiten Wagen des Zuges gelandet ist , ist ab-
gcprallt.

Tic Reichsbahn teilt uns dazu mit : Am Donnerstag suhr
um 18,47 Uvr ein Kraftomnibus beim Empsangsgcbäudc Bahn-
bos Lstcrnburg durch die geschlossenen Schranken gegen einen
durchfahrenden Güterzug , Don den Insassen des KrastwagenS
— 25 BDM -Mädel — wurde niemand verletzt . Die Schranke
wurde zertrümmert und der Kraftwagen schwer beschädigt , Tie
geschlossene Schranke wurde vom Krastwagensahrer nicht
beachtet.

* Bcrkchrsunsall . A » s den, Radfahrweg an der Bremer
Heerstraße ereignete sich gestern gegen 10,30 Uhr ein Ver-
kehrsunsall, an dem nur Radfahrerinnen beteiligt waren.
Von der Stadt kamen zwei Damen mit ihrem Fahrrad
nebeneinander gefahren , und zwar in einer solchen Ent¬
fernung , daß eine von Tweelbäke kommende Radsahrerin
annehmen durfte , zwischen den beiden hindurch ihren Weg
nach Oldenburg sortsetzen zu können. Plötzlich nahm jedoch
die am weitesten links fahrende Radlerin nach rechts An¬
schluß , Dadurch kam es natürlich zum Zusammenstoß der
drei Radlerinnen , von denen die von Tweelbäke kommende
die Leidtragende war , indem sie einen Oberschenkelbruch
davontrug und mit dem städtischen Unfallwagen zum Evan¬
gelischen Krankenhaus gebracht werden mußt «.

* Diebsiahlschrvnik, Von einem in der Lindenstraße aus¬
gestellten Fahrrad wurde » auS der daran befindlichen Lampe
die Glühbirne die Batterie und die Fassung heraus¬
geschraubt und entwendet,

* Der Ferkel und Sanveiiicinark« war mit rund IlllO
Tieren beschick « und hatte damit einen Austrieb zu verzeichnen,
der um »icvr als liiii Tiere vöber war als i » der lebten Woche,
Im Hinblick aus das erheblich gesteigerte Aiigevot waren die
Käufer » ich » zahlreich genug zugegen , ui» wieder die bisherige
gute Tendenz des Markweriaufes ,n sichern . Die etwa« gesu»
kene Nachfrage brachte es mit sich , daß die Käufer scbr vorsichtig
ihre Eintause tätigte» und in der Hauptsache nur Wert aus die
Erlangung von Spttzentiercn legten. Der Handel war also
rubig und diese Tatsache bedingte, daß die levtmalig eingclre-
tenen Kurscrhühungen zum Teil wieder eingebüß» wurden
Das war allerdings nicht bei der ersten Qualität , sondern
meist vei den weniger guten Tieren der Fall , Im Durchschnitt
wurde der Preis für Ferkel um eine Reichsmark das Stück
gedrückt , Infolge des langsamen Uinsavcs zog sich der Markt
ziemlich in die Länge, Der späte Marktabschlnß konnte nicht
ganz befriedigen, weil diesmal ein kleiner Ueversiand als im
Augenblick nicht geeignet zu verwerten übrig blieb, Ter nicht
ganz zufriedenstellende Marktvcrlauf war zum Teil dadurch
bedingt, daß sich die hiesigen Klcinmäster durch die Kälte vom
Tiereinkaus patten abhallcn lassen.

*
Wehrmacht -Konzert im LandeStheatee

Im Rahmen einer Morgenfeier und Eröffnung der
Gauklturwoche sindet am Sonntag , um 11 . 15 Uhr , tm
Landestheater ein W e h r m a ch t s k o n z e r t z u m B e st e n
der Winterhilfe statt. Das Konzert wird aus¬
geführt von den Musikkorps des IR 16 und der Fliegerhorst-
Kommandantur unter Leitung von Musikmeister Wilke
und Musikleiter Remshagen. Karten sind an der
Theaterkasse, Gastslraße , schon jetzt zu erhalten . Im Hinblick
aus den guten Zweck ist ein zahlreicher Besuch der Bevölke¬
rung erwünscht. Erfreulicherweise hat der Vorverkauf schon
stark eingesetzt, so daß alle Aussicht aus einen vollen Er¬
folg der Veranstaltung besteht.

Werhatnoch kein ArbeilSbeschaffungSloö?
Sollte es eigentlich nötig sein, diese Frage zu stellen?

Der Zweck der Lotterie und die so günstigen Gewinne
( 1 . Hanptgeninn aus ein Doppellos 100 000 RM ) bringen
immer eine Beteiligung und eine Begeisterung für die Ar-
beitsbeschafsungs Lotterien , so daß auch bei der 8 . Serie,
deren Ziehung kurz vor Weihnachten stattsindet , eine so große
Nachfrage bereits herrscht, daß manche Stellen , die ihre Lose
verkauft haben , keine niehr nachbekommen können. Darum
wird es für die, die der Ansicht waren , den Loskaus noch
etwas hinauszuschieben , so allmählich Zeit , denn es hat teil¬
weise schon ein Lausen und Fragen nach den Losen be¬
gonnen.

Dieser kurze Stimmungsbericht von der Arbeitsbeschas-
sungs -Lotterie weist alle die daraus hin , die auch bei der
8 , Serie wieder „ihr Arbeitsbeschassungslos " — in der
Brieftasche, in der Handtasche oder wo sonst hoffnungsvoll
aufbewahrt — kaufen wollen , nun zuzugreisen , sonst kann
es Vorkommen, daß ein anderer das Los vor der Nase
wegschnappt.

Frisches Suppengrün im Winterhalbjahr
läßt sich sehr leicht beschaffen, wenn man jetzt Schnittlauch
und Petersilie möglichst mit Erdbällen in Kistchen oder mäßig
große Töpfe Pflanzt , sie sofort begießt und sie zwecks Durch¬
wurzelung vorläufig an einem geschützten Ort stehen läßt.
Sehr ratsam ist es , wenn man etwas später , nach der Be-
wurzelung , die Pflanzen einem kleinen Frost aussetzt ; da sie
sich dann williger treiben lassen. Etwa zwei bis drei Wochen
nach dem Einpslanzen bringt man die bepflanzten Gesäße in
einen ungeheizten Raum des Hauses , von wo sic nach zehnbis vierzehn Tagen in ein geheiztes Zimmer oder in die
Küche ans Fenster kommen, wo sie dann ganz allmählichtreiben . Man vermeide jedoch , sie zu warm zu stellen (nichtüber 12 bis 15 Grad Celsius) oder sie zu naß zu halten.

Diese Treibart der Küchenkräuter ist ähnlich der Zimmer¬treiberei der Blumenzwiebeln und kann bis März nächsten
Jahres fortgesetzt werden ; man muß natürlich immer für
Nachschub sorge» , damit keine Unterbrechung in der Ernte
eintritt , besonders , wenn man größere Mengen benötigt.Die abgetriebenen Töpfe usw. lasten sich eventuell im nächsten
Frühjahr wieder ins Freie Pflanzen, was gerade nicht immer
ratsam ist , da man durch frühe Aussaaten in Schalen , Kist¬
chen und dergleichen diese Küchenkräuter sehr früh jung und
frisch erhalten kann. I.

Vauer, gib acht!
Deutscher Bauer , wenn du jetzt im Herbst Scheune,Boden und Lagerräume mit dem Segen der Ernte angefüllt

hast, gib acht , daß diese wertvollen Güter nicht durch Leicht¬
fertigkeit und Unachtsamkeit gefährdet oder gar vernichtetwerde» . Vergiß nicht , daß die Ernte Volksgut ist.

Ucberprüfe daher vor allem alle elektrischen Leitungenund Maschinen, denn sie vermögen bei unsachgemäßer Be¬
handlung und Wartung furchtbaren Brandschaden zu stiften.

Motoren , elektrische Schalter und Steckdosen müssen in
Ordnung und mit der vorgeschriebenen Schutzhülle umgeben
sein, sonstist es leicht möglich, daß ein kleiner Funke dich
Haus und Hos kostet . Verfaulte und brüchiggcwordcne Iso¬
lierungen der elektrischen Leitungen müssen durch neue er¬
setzt werden . Du darfst nie eine durchgcbrannte Sicherung
durch ein Stück Stanniol oder gar einen Nagel wieder be¬
triebsfähig machen wollen. Das wäre grenzenloser Leicht¬
sinn, der schon oft die Ursache großer Schadenfeuer gewor¬den ist . Achte darauf , daß Handlampen und ähnliche Klein-
gerätschasten vollständig intakt sind. Es könnte bei Vernach¬
lässigung Kurzschluß geben und dein Leben kosten . Ver¬
meide insbesondere an elektrischen Geräten jegliche Pfusch¬arbeiten . Ucbertrage derartige Reparaturen nur dem zugelassenen Installateur.

Ebenso ist es sehr wichtig, daß du die Dächer überprüfst,
ob nicht irgendwelche Stellen auszubessern sind, die bei
Funkenslug oftmals schon der Ausgangshcrd für Feuers-
brunft gewesen sind.

Werte schaffen erfordert einen ganzen Kerl, Werte
erhalten aber verlang « deine ganze Sorgsalt . Set mit
deinem Besitz auch Treuhänder des Volkes und bedenke, daßdein Gut znm Volksvermögen zählt . Wir brauchen Wert¬
zuwachs, nicht aber Wcrtzerstörung , Würden es die andern
dem leichtsinnigen Brandstifter gleicht » « , wären wir bald
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nein Besitz leichtfertig umzuspringen . Opfere infolgedessen
einen deiner arbeitsreichen Tage und üherprüse alle Ein¬
richtungen deines Hofes auf ihre Sicherheit . Tann erst
kannst du mit ruhigem Gewissen als ein guter Hausherr in
den kommenden Winker gehen.

*
Wardenburg,

Eine große Kundacbiing veranstaltete die Ortsgruppe
Wardenburg der NSDAP in Schlüters Gästhos , Nach dem
Fahiiencinmarsch und dem Gruß an den Führer hieß der
Ortsgruppcnleiter , Pg , Brunken aus Charlotlcndors, den
Redner und die zahlreichen Gäste herzlich willkommen . In
schlichter Form erfolgle dann die Uehergabe des goldenen
OpserbucheS an den Ortsgruppenamtsleiter der NSV , Pg.
Oehlschläger aus Wardenburg , der es zu treuen Händen
nahm und Sorge trug , daß recht viele Besucher mit diesem
Buch bekannt wurden . Dann erteilte der Ortsgruppcnleiterdas Wort dem Pg , Görris, der in stammender Rede wieder
mal seine dankbaren Zuhörer zu begeistern wußte. Nach dem
Schlußwort des Ortsgruppenleiters und unseren nationalen
Liedern, wurde die kurze Pause dazu benutzt , die zahlreichen
Eintragungen in das goldene Buch burchzuführcn. Der zweite
Teil des Abends stand im Zeichen des Luftschutzes, Ter
Gruppenleiter des Luftschutzes , GemeindesekretärRadoinsIv,
wies in seinen einleitenden Worten auf die Bedeutung der
Luslschutzwerbcwoche hin , die augenblicklich in Wardenburg
durchgesührt wird , und die am Montag abend mit einer Vor¬
besprechung der Blockwaller ihren Anfang » ahm , Trans¬
parente, Plakate und Ausklärungsschriftcn halten das Interesse
gerade für diese Versammlung besonders geweckt, so fand
Rektor Hirt eine gut vorbereitete Zuhörcrschar, die interessiert
den Ausführungen des Redners lauschte.

Hemmelsberg
Mütterberatung . Aus vielseitigen Wunsch will das Staat¬

liche Gesundbeitsamt des Amtes Oldenburg , wie in vielen
anderen Dörfern , nun auch sür Hemmelsberg, Altmoorhausenund dem zur Gemeinde Hude gehörenden Tweelbäke eine
Mütterberatung einrichten, und zwar erstmals am Donners¬
tag, dem 3 , Dezember, 15 Ubr, durch die Kindcrärzlin Frau vr
Bönina in der Gastwirtschaft Schwerdtinann, Hoffentlich
ist dann das Wetter so , baß recht viele Mütter zu dieser Be¬
ratung kommen können.

Rastete.Der Raftedcr Heimatvercin , der seit Jabrcn eine Spicl-
gruppe besitzt , die schon »lanche gute Aussübrung niederdeutscher
Bühnenstückedurchsührte, will minmebr auch eine Tanzgruppc
gründen . Die erste Zusammenkunft sindet am Donnerstag um
20 Uhr bei Hcdemann statt. Es ist zu hoffe » , daß sich nun viele
imigc Mädchen und Männer einsinden, »in die allen Volls-
tänze zu lernen und zu pflegen, Beispiele aus anderen Orlen
beweisen, wie wertvoll eine Tanzgruppe im Gcmeinschastslcben
eines Ortes ist . Die Spiclgruppe führt am VolkstumSabend am
5. Dezember wieder einen Einafter von Lange aus . Diesmal
heißt er „Brögam oder Unkel ".

25 Jahre Dienst am deutschen Lied . Sein silbernes Sänger¬
jubiläum beging am Dienstag der MechanilermeisterHermann
Hinrichs. Er gebärt seit 25 Jabren dem NS Mannerchor
Rastede, den , früheren Mannergesangverein , an und zeichnen:
sich durch regelmäßige Teilnalnne a » den singabcndcn a» ».
Aus dem Singab -nd am Dienstag wurde von Liedcrvaici
Bernd . Hollstem die Treue des Tangcsbruders Hermann
richs bcrausgcstcllt. Der NS Männerchor bat itm z» in Euren
Mitglied ernannt,

Die NS Kulturgemeindc veranstaltete am Mittwoch
„Rastcder Hos " einen Vortragsabend mit l )r. Ublenbruch,
Oldenburg , Die Veranstaltung war sehr gut besucht . Orisvei
bansobmann Rektor Schierhold erössnete die Fe>" itun
mit dem Gruß an den Führer , Es folgte das gemeinsame v
„Heilig Vaterland " . Das Kammerquartett der ,.

dis -» u»u
gemeinde spielte zu Beginn , während der Vorträge und a
Schlüsse klassische Streichmusik in seiner bekannten Mem
schast. Der Gemischte Chor Rastede sang unter Lcbrcr » lc
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nvs Lei,» » « drei Lieder im Volkston, vr . Uhlenbruch
las meisterlich Balladen von L. von Strauß und Tornev dwNote Bake- von Lon« da » bekannte „John Mahnard » '

von
Fontane , ans „Licht der Heimat» von Äugns, Hinrichs. .. lieber
die Heide» von Storni . „Der Heidhase» von Löns und Dorf,
kirckc im Juli » von Moritz Zahn . In allen Dichtungen klang
Liebe zur schone» deulschcn Heimat, der Sprecher ivukte dem
liefen Gcsühlsgekalt der Dichnuigen Ausdruck zu gebe » Die
Feierstunde entdete mit dem Bekenntnis zu Deutschland und
seinem Führer.

Ein Berlehrdunfall ereignete sich am Donnerslagmittag a»
der « urve bei Pannemanns Haus im Busch Iilberkamp Dort
begegneten eiliander zwei Lastzüge , die aus Richtung Olden
bürg Varel kam . In dem Augenblick , als beide Fahrzeugenebeneinander waren , vcrsuchic eine dritte , leer fahrende Zug-
Maschine , die gleichfalls au « Richtung Oldenburg kam . den vor
ihr fahrenden Lastzug ,» überhole» . Da es ein Zurück » ich,
mehr gab, lavierle der Fahrer der Zugmaschine das schwere
Fahrzeug zwischen beiden Lastzügen hindurch, die ihrerseits
scharf auswichcn. Trotzdem gab es schwere Materialschäden,
während der au« Oldenburg kommende Lastzug und die Zug
Maschine »och au« eigener » rast wcitersakren konnten, mußte
der andere Lastzug abgeschleppt werden . Die Gendarmerie
nahm den Tatbestand an Ort und Stelle aus. Die Schuldsrage
ist einwandfrei geklärt, da der Fahrer der Zugmaschine » ich-
berechtigt war , zu überholen.

Wiefelstede.
Gruppenführer Jürgens « , beim RS8K Sturm S K! . Ter

Sturm 4/63 hielt an , Mittwochabend in Raabes Gasthaus
einen Iturmappcll ab, an dem Gruppenführer Jürgensen
von der Oberyrilppe Nord . Hamburg , tcilnahm . Auch eine An¬
zahl Siurmsührer der Staffel waren erschienen . Rach der
Meldung durch Siurmsührer Baumgäriel begrüßte der
Gruppenführer die einzelnen NS » » Männer und fragte sie
»ach dienstlichen und persönlichen Verhältnissen. Anschließend
hielt er eine längere Ansprache über die Ausgaben und Klef,
lung des N2KK . Ausgehend von der weltanschaulichen
Grundlage behandelte er die Sonderausgaben dieser Gliede¬
rung de « Führers und stellte die Forderungen heraus , die an
einen NS » » - Mann und einen Sturm gestellt werden müssen.
Zum Abschluß gab der Gruppenführer einen Ueberblick über
die außenpolitischen Ereignisse der letzten Tage. Nachdem der
erste Teil de» Appells mit dem Siegheil und dem ersten Verse
des Horst- Wesscl -Liedes geschlossen war , begann ein kamerad¬
schaftliches Zusammensein. Gemeinsame Lieder und flotte
Marschmusik der kleinen Kapelle trugen zur Unterhaltung bei.
Gruppenführer Jürgensen, der begleitet war von Stabs-
sührcr Schädler, unterhielt sich mit den einzelnen Führern
und NZK» Männern sehr eingehend. Tie Besichtigungsfahrt
des Gruppenführers , die in der Bremer Gegend begonnen
wurde, wird noch bis Sonnabend in, Bereich der Brigade 63
durchgcsübrt werden. Am Donnerstag werden Dienststellen in
Oldenburg und Stürme in Wildcshausen und Vechta besichtigt.

Bad Zwischenahn.
Wochenendschulung. Am Freitag und Sonnabend letzter

Woche sab die Jugendherberge in Zwiscbcnahn irisches Leben
um sich . Aus dem ganzen Ammerland waren sie herveigesahren,
unsere Jungzugsührer der IS Fähnlein des Jungbannes 2/91.
Sich neu auszurichten für den Dienst in ihrer Einheit , dazu
waren sie einbcrusen. Der Leiter der Stelle sür weltanschau¬
liche Schulung sprach mit den Jungen des Heimabends und
des Staatsjugendtages durch. Wie helfen wir beim Vierjahres¬
plan ? Wie gestalten wir einen Jungcnavcnd , den wir unser«
Eltern vorsübrcn ? Was machen wir am Staatsjugendtag , wenn
es regnet? — Am Freitagabend batten die Jungen ein tieses
Erlebnis : Ein Gast von der PL führte ihnen in einem begei¬
sternde » Vortrage vor Augen, wie das deutsche Volk seinen
Weg zur Höhe schritt, trotz der mächtigen feindlichen Kräfte, die
unser Volk durch die Jahrhunderte vernichten wollten. — Am
Sonnabend kehrten die Jungzugsührer in ihre Törscr heim,
frisch gerüstet sür den Dienst in ihren Einheiten.

Der Weihnachtswuilschdes Pimpscn . Gedanken und Pläne
unserer Jungen drehen sich um ihr Gemeinschaftsleben, um
den Dienst im Jungvolk . Was wird es am nächsten Staats-
jugendtag Neues geben? Wann steigt das große Geländespiel
gegen Fähnlein 3 ? Da ist cs ganz natürlich, daß auch der Weih-
nachtswunsch des Pimpfen in diese Richtung zielt. Sein bren¬
nender Wunsch ist : Mein Dienstanzug soll ganz vorschrifts¬
mäßig sein , bis auf den letzten Knopf. Ich will bei der Besich¬
tigung in den Reihen meiner Kameraden nicht aufsallen. Unser
Jungzug soll zackig und einheitlich dastehen. In der Winter-
blusc kann ich doch jeden Dienst spielend leisten , und sollte die
Winterkälte noch so grimmig werden ! — Was gehört denn zum
vorschriftsmäßigen Dienstanzug im Winter ? Das Braunhemd
mit den Armabzcichen bat jeder. Darüber tragen wir die
warme, dunkelblaue Wintcrbluse mit den stlberblankenKnöpfen
und dazu die lange , dunkelblaue Jungvolkbose. Nicht zu ver¬
gessen die schwarze Jungvolk Skimütze ! Sind die Abzeichen alle
in Ordnung ? Auf dem Koppelschloß mutz die Sicgrune sein.

Auf den linke » Acrmel gehören rote Armschcive und Dreieck.
Natürlich dar ! da-- Fabrtenmesser am schwarze » Lcderzeugnicht
fehlen. Ellern ! Ihr bereitet euren Junge » die größte Freude,
wenn aus dem WeihnachtstischeStücke zum Dienstanzug des
Jungvolks liegen!

Augustfehn.
Da« Gaswerk Augustfehn, das bekanntlicham l . Mai I9.!5

vom Landesclektrizitätsverband Oldenburg käuflich erworben
wurde, hat unter dessen Leitung einen beachtliche » Ausstieg er¬
fahren. So weist eine Uebcrsichl über die Gasabgabe sür das
erst Halbjahr 19 !6 eine Abgabesteigerung gegenüber dem Vor
jahre von IV .til Pzt . aus . Außerdem ist es dem Gaswerl ge
lungen. den » oksansall des Jahres restlos abzusctzen . Al« Er¬
folg der tatkräftigen » undenwerbung ist weiter zu verzeichnen,
daß eine ganze Reihe von Abnehmern, die noch Gasbeleuchtung
besitze» , dazu übergcgange» sind , moderne » ugclleuchie» ein-
zubauen. Das Interesse sür diese Art Gasbeleuchtung, die sich
durch ihre Formschcnhei« auszcichnet und ei» Helles , blc»
dungssrcies Licht spendet , sowie der fortschreitende Kochgas¬
absatz lassen erwarte» , daß aller Voraussicht nach die Aufwärts¬
entwicklung des Gaswerkes anbalren wird.

Moorriem.
Versammlung der Lohnschlachter und Fleischbeschauer . In

Meyers Gasthaus in Neucnbrok fand unter dem Vorsitz von
Bürgermeister Oncken eine Versammlung der Lohnschlachterund Fleischbeschauer der Gemeinde Moorriem statt, in welcher
noch einmal eingehend die Bestimmungen und Auswirkungendes Schlachtsteucrgesetzcs besprochen wurde» . Pom Bürger¬
meister wurde ausdrücklich daraus hingcwiesen, daß derjenige,
der Fir eigene Rechnung schlachten oder schlachte» lassen will,die Schlachtung (mit Ausnahme von Notschlachtungen! vor der
Tötung des Tieres anzumeldc» und die Schlachtsteuer zu ent¬
richten da «. Die vorherige Anmeldung ist auch sür solche
Schlachttiere erforderlich, die steuerfrei sind : also für Rindvieh
(Kälber» und Schweine unter vierzig Kilogramm und Schafe
unter zwanzig Kilogramm. Der Lobuschlachtcr darf nach der
Verordnung zur Durchführung des ZchlachtstcuergeseveS außer¬
halb eines öffentliche » Schlachthauses mit der Schlachtung von
Rindvieh, Schweinen und Schafen (bei Notlcblachtungen mit
der Zerlegung des Tierkörpers über das vor der Fleischbeschau
zulässige Maß hinaus » erst beginne» , nachdem ihm der Nach¬
weis über die Steuerzahlung lSchlachtsieuerquittung» oder über
die Tteuersreiheit »Bescheid über Steucrbesrciung » erbracht
worden ist. Ter Lodnschlachter hastet im Falle der Verletzung
der ihm auferlcgtc» Verpflichtungen » eben de », Steuerschuld¬
ner sür die nicht entrichtete Steuer . Der Landwirt und jeder
andere Tierhalter schlechthin , der einen Anspruch aus Steuer¬
ermäßigung sür Hausschlachtungen hat, verliert diesen , wenn
er Fleisch oder Fleischwarcn gegen Entgelt abgibt : er gilt auch
bei belegcntlichemVerkauf von Fleisch und Fleischwarcn als
Fleischwarenhändlcr im sinne des Schlachtsteuergcsctzes . Der
Verlust der Steuerermäßigung bezieht sich nicht nur ans das
Tier , dessen Fleisch oder Waren ganz oder zum Teil zum Ver¬
kauf bestimmt sind , sondern auch auf alle anderen Schlachttiere,
sür die er sonst die Zteucrcrmüßigung hätte in Anspruch
nehmen können — Tie Lohnschlachter wurden besonders aus-
gesordert, daraus zu achten , daß in Moorriem keine Verstöße
Vorkommen.

Brake.
Oeffcntliche Versammlung der NSKOV . Die öffentliche

Versammlung der NSKOV der Kameradschaft Brake in der
„ Friedeburg» war sehr stark besucht . Die Versammlung stand
voll und ganz im Zeichen der Volksgemeinschaft, denn neben
Abordnungen der Partei und ihrer Gliederungen waren Ver¬
treter der verschiedenen Soldalcnvcrciniaungcn usw. erschienen.
So konnten die Frontkämpfer in der NSKOV berechtigt stolz
sein , dieses Gcmeinschastsbild scststellen z » können . Als Red¬
ner des Abends war der Gauamlsleitcr und Gauobmann Pg.
Alovs Ärögcr, Oldenburg, gewonnen worden. Selbst Front¬
kämpfer , sprach er allen Volksgenossen aus der Seele, denn
vom Weltkriege ausgehend, führte er in seinem Vortrag alle
Volksgenosse » aus den Weg zum Führer Adolf Hitler, dem
Retter Deutschlands aus tiefster Rot. Er stellte fest, daß die
Frontkämpfer des Weltkrieges jetzt auch die Soldaten Adolf
Hitlers geworden sind . Wie die Soldaten des Weltkrieges ge¬
kämpft und geblutet haben für Deutschland, so stehen sie heute
in vorderster Front allenthalben, wo der Führer sie benötig».
Sei es das Winterhilfswerk des deutschen Volkes , sei es der
Vierjahresplan , sei es in dem Ausbau der Wehrmacht usw. ;
überall findet man Frontgeist, Kameradschaft und Volks¬
gemeinschaft . Die Rede war ein großer Erfolg für den
Redner des Abends, eine dankbare Zuhörerschaft folgte auf¬
merksam seinen überzeugenden Ausführungen . Unter Füh¬
rung von Siurmsührer Ed . Schmidt erfolgte vor Beginn
der eigentlichen Versammlung der Einmarsch der Fahnen der
Partei , SA und NSKOV . In der üblichen Weise wurde die
eigentliche Versammlung geschlossen.

Gefahrvoller Verkehrspunkt an der Bahnhofstraße. Der
Kreuzungspunkt der Bahnhosstratze mit der Neustadt- bzw.

Duttgeiistraße bildet von jeher eine große Gesabr sür jeglichen
Verkehr. Besonder» gefahrvoll ist die Stelle sür Fahrzeuge, die
von dc;r nördlichen Bainihosstraße kommen . Ihnen fehl » durch
da « Geschäftshaus M . de Buhr jede llebersichi nach der c » >-
gegengesetzle » Seite . Häufig ereigneten sich an der genannten
Stelle Zusameninstöße, die bislang aber immer noch einiger
maßen gut ausliese» . Durch de» zur Zeit starken Last und
Pcrsoncnwagenverlehr aus der Strecke Nordcubam , Elsfleth,
Bremen ist auch die Gesabr eine größere geworden. ES dürste
angebracht sein , die Autofahrer durch Schilder zu warnen und
eine geringere Fahrgeschwindigkeit vorzuschrciben, che ein Un¬
glück passiert.

Im Kamps mit de », Sturm . Der Broker Motorsegler
„Mathilde »

, geführt von » apt . Krevkebohm, Hane aus
seiner letzte» Reise eine » schwere » Kamps mit dem Sturm zu
bestehen . Die „Mathilde »

, die regelmäßig Stückgüter von
Bremen »ach Wilhelmshaven fährt , wurde von den i » der
vergangene» Woche tosende» Stürmen so überrasch», daß keine
Zeit mehr zum Fcstznrrcn der Deckslast blieb. Bei einer über-
kommcnden schweren See wurde ei» Weinfaß von l «xxt Liter
Inhalt gegen eine Winde und wieder zurück zur Reling ge¬
schleudert . Das Faß ging in Trümmer , Winde und Reling
wurde» erheblich beschädigt . Tie ständig über das Teck stürzen
den Wellen Hobe» ein anderes Faß und setzten es immer wie¬
der so schwer auf die Lukenbrelter, daß sie zu brechen droh
ten . Das Schiss befand sich in größter Gefahr und wurde
außerdem weit vom Kurs abgetrieben. Tie vielköpfige Be¬
satzung hatte Ucbeimenschliches geleistet , war aber gegen die
wütende» Elemente säst machtlos. Das Schiss konnte glücklicher
weise den rettenden Hasen dennoch erreiche » . Tie Besatzung
hat diese Fahrt gut überstanden.

N e u e n b u r g.
Die älteste Urahne der bekannten Familie Bnrchards , Frau

Tomma Margarethe Bnrchards aus Neuciiburg, deren Fa-
milicntag aus Veranlassung des Fregattenkapitäns Bnrchards,
Berlin , nun schon oft durchgesüdrt wurde , ist plötzlich und un¬
erwartet in ihrem Sorgens»,,hl cingeschlummcrt. Am 2 . Fe¬
bruar 1953 an der Nordsecküstc des Harlingcrlandes in der
Gemeinde Werdum geboren, stammt sie aus einem Bauern-
geschlccht, das seit uralten Zeiten auf dem Hofe „Klein Wcr-
duincr Grarbans 2 ansässig war und diesen Hok i» fleißiger
Arbeit in ununterbrochener Geschlechterfolge bewirtschaftet hat.

Nordfrebad Dangaft.
Goldene Hochzeit . Am 27 . November begeht da« Ehepaar

Heinrich Helmers und Frau , Helene gcb . Reinkcn, das »Fest
der goldenen Hochzeit . Heinrich Helmers wurde am 1. Mai
1962 in Dangast geboren und wandte sich nach seiner Schulent¬
lassung dem Fischcreiberus zu . Volle51 Jahre hat er diesen ge-
sährlichen Berus durchgesührt. Daneben hat er seinen kleinen
landwirtschastlichc» Betrieb Aehabt und in allem stand ihm
seine treue Lebensgefährtin, vclcnc , gcb . Reinkcn, geboren am
21 . März 1964 in Linswege, allezeit tatkräftig zur Seite . Im
Jahre 1919 konnten sie ihren jetzige» Wohnsitz in Dangast
läuslich erwerben, der bereits 79 Jahre der Familie Helmers
als Heim diente, lieber 59 Jahre gehört Heinrich Helmers, der
seiner Militärdienstzcit im Jabre 1993 bei de » 9lern in Olden¬
burg genügte, dem Reichskricgcrbund . Kvssbäuser» an und ist
langjähriges Mitglied der » riegerkameradschastRallenbüschen.
Schwer hat das Schicksal den beiden Alte» mitgcspicll. Ter
unerbittliche Tod nahm ihnen ihre sämtlichen Kinder, drei
blühende, kräftige Söhne , von denen 2 ei» Opfer des Welt¬
krieges wurden . Alle , die das liebe alte Ehepaar kennen , das
sich überall größter Wertschätzung und besten Ansehens erfreut,
wünschen ihm sür die weitere Zukunst und ganz besonders
zum goldenen Hochzeitstage alles Gute.

Ahlhorn.
In dem hiesigen Caritasheim , in de », auch in diesem Javr

eine große Anzahl erholungsbedürftiger Kinder aus dem Rubr-
gcbiet, insbesondere DuiSvnrg , Ausnahme fanden , wurde in
diesem Jabre zu Unterhalt »» »»«- und Belehrungszwccken eine „
neue Anlage hergerichtet. in der zahlreiche Vogclarten und an- -
dere Tiere untergevracht worden sind . Im vorigen Jahre '
wurde , wie wir seiner Zeit mitteiltcn , eine erhebliche Aus¬
gestaltung der umfangreichen 'Anlagen des Heimes dadurch
herbeigcsübrt, daß eine neue große Liegehalle für die Kinder
geschaffen wurde.

Fricsohthe.
Dir vier neu beschafften Glocken der hiesigen Pfarrkirche

wurden nach dem Lcvitenhochamt, das Dechant Küster-
mever unter Assistenz von l)r. Göken, Vechta , und Vikar
Hörst mann zelebrierte, von dem Bischöflichen Offizial
Vorwerk eingeweiht. Die neuen Glocken , ein Jalve -Regina-
Geläute , sollen in den nächste » Tagen in dem Turm angebracht
werden. Zum Weihnachtssestsoll die Pfarrkirche ein elektrisches
Maschinengeläute erhalten . Bei der am Nachmittag im Tie-
dckcnschcn Saale statlgesundcne» , zahlreich hesuchtcn Psarr-
familicnfeier hielt Vikar Hörstmann, Friesovthe , einen
Lichtbildervortrag über den Werdegang der Bronzcglockc.

« ff«

Tungeln. Aus der Hundsinühler Straße er litt der pen¬
sionierte Eiscnbabnbeamie M. aus Bümmerstede einen Unfall.
Das Pferd scheute plötzlich und raste mit dem Wagen davon.
Ter 61jährige Fahrer erlitt einen doppelten Beinbruch, wäh-
rend der Sohn erhebliche Wunden am Kopse davonlrug.

Littel. Die ursprünglich am Sonntag stattsindendc Ge-
lellschaftsabend mit anschließendemDeutschen Tanz sm-
dct wegen der Gaukulturwoche am Sonnabend statt. Der Rad-
sahrerverein . Fahr wohl» hat keine Mühe gescheut , einen genuß¬
reichen und humorvollen Abend zu gestalten.

Nethen . Schlawt st euerscheine werden in Rethen
von, Bczirksvorsteher Christian Mitten ausgcgebcn. Damit
wird auch für unsere Bevölkerung der Weg zum Gcmcindebüro
>n Rastede gespart. Tie kürzlich veröffentlichte Liste der Aus-
gabcnncbenstellenwird damit um eine weitere ergänzt.

Ofen . Das Goldene Buch liegt seit einigen Tage»
bei dem NSV -Amtsleiter aus . Jeder Volksgenosse kann sich
darin mit einer seinen Verhältnissen entsprechenden Sonder¬
spende zum WHW eintragen.

Bad Zwlschenabn. Die N S - F r au « n schaf t fetzt
ihre Gcmeinschaftsabcnde wöchentlich fort . Die angescrtigtcn
Handarbeiten sollen im Februar auf einer Wochcnausstellung
gezeigt und dann im Rahmen einer Veranstaltung verlost
werden. Ter Erlös wird dem WHW zusließcn.

Bad Zwlschenabn. Ter ohrenbetäubende Lärm eines
großen GcslügelboseS liegt wieder über Mevcrs
großem Saal , in dem gestern die gemeinsame große Lokalschau
der Zwischenahner und Sdewechter Gcflügelzuchwereine auf-
gebaut wurde . Heute walten die Preisrichter ihres Amtes . Die
Schau weist eine gute Beschickung auf.

Bad Zwlschenabn . Die Kriegerkameradschaft
kann am 17 . Dezember auf ei» 60jährigcS Bestehen zurück-
l' licken. Au« diesem Anlaß wird unsere » vsshäuser-Kamerad-
schast am 5. Dezember zu einem Appell cinladen, der ein«
entsprechende Gestaltung finden wird.

Bad Zwlschenahn . Die NSDAP - Ortsgruppe
Zwisck>enahn Mitte hält am Freitagabend in Meyers Hotel eine
Amtswaltertagung ab, an der alle Amtsträger , auch die der
Gliederungen und Formationen , teilnehmcn.

Aschhausen . Die goldene Hochzeit unseres Bau¬
ernehepaares Dicdrich und Anna DicrkS nahm einen schönen
Verlaus. Die Nachbarn und Freunde kamen aus weite». Um
kreise und überbrachtcn ihre Wünsche . Unter ihnen fehlten auch
Bürgermeister Roggemann und Pastor Schipper nicht.

Elmendorf. Unsere neugebildcte NSDAP - Orts-
gruppe hält am Sonnabendabend in Keilers Gafthof eine
Ortsgruppenversammlung ab, auf der ein Gauredncr sprechen
wird . Außer den Parteigenossen nehmen auch die Mitglieder
sämtlicher Gliederungen teil.

R o stru p . Mit dem Ban der ne » cn Straße, die
von der Hauptstraße Zwischenabn Westerstede abgchend am
Elmcndorser Tamm vorbei nach Treibergen führt , ist jetzt
begonnen.

Westerstede . Ein Ausbildungslehrgang für
Milchkontrollcure findet unter Leitung des Leistungsinspektors
Trübe von der Abteilung Leistungsprüsung des Ticrzuchtamtes
Friesland in Voß Gastbos statt, « ei den 2ü Teilnehmern
handelt es sich vorwiegend um Jnngbauern a«S Ostfriesland.

Westerstede . Tic Volksschule wurde von Staats¬
minister Paul « , in dessen Begleitung sich Rcgierungsschiilrat
Sievrccht und Schulrat Foken befanden, besucht . Die Herren
wohnten dem Unterricht der oberen » lassen bei.

Westerstede . Der Haus , und Grundbesitzer¬
verein soll ausgelöst werden, weil er beute keine Aufgaben
mehr zu erfüllen hat. Die Mitglieder werden heute abend auf
der Generalversammlung einen entsprechenden Beschluß fassen
und über das Vereinsvermögen verfügen.

Westerstede . Die Gemeinde - und Genossen-
schastSwege müssen bis zum 3. Dezember in der Gemeinde

in einen schaufreien Zustand gebracht werden. Die Gräben sind
gleichzeitig zu reinigen und von dem überhängendcn Gestrüpp
zu befreien.

Egge löge . Tic Halsbeksr NTTAP - OrtS-
gruppe hielt in » ahlcns Saal eine Ortsgruppcnversamm-
lung ab. Nach der Eröffnung durch Ortsgruppenleiter Pg.
Grüssing sprach der Propagandalcitcr der TAA Pg . H u
her (Oldenburg ) über geschichtliche und weltanschauliche
Fragen.

Gicßelhorst. Eine A in t S w a l t e r t a g u n g der
NSDAP Ortsgruppe findet am 30 . November bei Schwengels
statt . Alle Leiter, Warte und Walter der Politischen Leitung
und der Gliederungen nehmen teil.

Harkebrügge. In beneidenswerter körperlicher »nd
geistiger Frische konnte der hiesige Einwohner Thcod. Börker
sei» 80 . Wiegenfest feiern. Tagtäglich sicht man ihn »och wie
eilte » Jungen auf dem Felde und im Moor beschäftigt. Touren
von 3 bis 4 Stunden unternimmt er noch stets z» Fuß.

Dedesdorf . Die Ortsgruppe der NSDAP
feierte ihr fünfjähriges Bestehen. Zu der Feier erschien auch
Gauleiter Röver, der eine begeisternde Rede hielt und die
Föhne der NSDAP und der TAF weihte.

Nordenham. In Verfolgung der von Ministerpräsident
Göring ausgcgcbenc» Parole haben die Reedereien beschlossen,
die Fischdampfcrslotte bedeutend zu vergrößern . Ins¬
gesamt sind 25 Dampfer in Auftrag gegeben worden.

Blexen. Aus einer Treibjagd erlitt der Bauer B.
eine Schußvcrlctzung, so daß er das Krankenhaus aufsuchcn
mußte.

Bockhorn. Fra » Wwc . Meta Eiters geb . Grone
wold, eine der ältesten Geburtshelferinnen im Lande, kann am
29 . November ihren 94 . Geburtstag begehen. Mutter EilerS
verbringt ihren Lebensabend im Hause ihrer Tochter und ihres
Schwiegersohnes in Bockhorn -Hilgcnbolt. Die erfreut sich noch
verhältnismäßig guter Gesundheit.

Delmenhorst. Der Vorarbeiter Friedrich Warrel-
mann ( Neuendeel) konnte mit seiner Frau das Fest der
goldenen Hochzeit begeben . Beide Ehegatten sind körper¬
lich und geistig noch wohlauf.

NoiM , Zonnsdenllgroyervrlelskeivarwsll ... llrielskesüof sL



MtrristervrSsidenI Joel in Verne
Den Pemübungc » der Ortsgruppe Berne der NSDAP

war cs getungen, am Mittwoch de» 'Ministerpräsidenten Joel
zu gewinnen. Ter Licllverireiende Ortsgruppcnlciicr bcgrntzie
»ach dein Iakneneininarsch die zahlreich besuchte Bersaminlungund erteilte hieraus dem Ministerpräsidenten da » Aon . In säst
cinslündiacr Reve sprach dieser über die Weftanschauung de»
Naiionalsozialismus . i? r sührtc aus . das, die Bewegung nur
dadurch baue grotz werden können , das ; ihr Führer sich an da»
Oute im Menschen wandte, vatz das Materielle ausgeschalter
wurde. Und das ist cs auch , was den Nationalsozialismus zu
tiessi von allein, was vorder war . unterscheidet: wir befinden
uns in einer Zeit des geistig seelische» Umbruchs. Aller ma¬
terieller Ausstieg , wie er sich uns deute bicici, ist umsonst wenn
sich nicht das Bolk . jeder einzelne geistig seelisch umstellt, und
jedes Bolk »ins; untcrgcbc» , wenn es sich nicht grundlegend
uinslellt und wenn cs vcrgitzt , dag seine beste» » raste in seiner
ererbten Art wurzeln . Nur, wenn das Volk sich daraus besinnt,
dann kann Deutschland, das deute inebr denn je dazu beruscn
ist, den Böllern der Aclt richtungweisend zu sein , seine Macht¬
stellung bcdaupie» . Das dcittschc Bolk bestand srüder aus bin-
zelstaaie » , die sich gegenseitig bckampstc » , die Fürsten stellten
dtinastischc Interesse» in den Vordergrund , erst Bismarck ge¬
lang es, eine Einigung zu erzielen, aber unserer Zeit unter
Führung Adols Hitlers blieb die wabrhaste Einigung
vorvedalien. Die blutinößige Bindung aller Volksgenossen wird
die stärkste Nasse sein gegen alle überstaatlichen Mächte , gegen
das Aeliiudcniuin und gegen de» Bolschewismus.

In einer Zeit, als alles drunter und drüber ging, bat der
Nationalsozialist, der sich zum Führer bekannte, an den Lieg
des Nationalsozialismus geglaubt. Dieser Glaube bat das
Uninöglichc möglich werden lassen . Keine Revolution war so

unblutig wie die nationalsozialistische, und der seste Glauben
aller Nationalsozialisten ist der . dab genau Io unblutig der Welt
der Friede» beschert wird durch den Nationalsozialismus , allen
Feinden zum Droh . ES wird einmal die Zeit kommen , wo
jeder sich entscheiden must , wie er zu der nationalsozialistischen
Weltanschauung »eben wird, aber , wenn wir desselben Blutes
sind , müssen wir uns zum gleichen Glauben bekennen , und
wenn darüber auch Generationen vergeben. In diesem Zu-
samttienvange betonte Pg . Joel , daft es dem Nationalsozialis¬
mus gleich sei, wie der einzelne zu seinem Herrgott siebt , er
trat der ost erbovcnen Bebauptung entgegen, dast der National-
sozialiSinus kirchcnseindlich sei. Im Gegenteil, er schützt die
Kirche , wenn sie nicht den Interessen des Nationalsozialismus
cntgegenarvcitet.

Und genau so. wie der Umbruch sich beute im deutschen
Bolle vollziebe, so fübrte Pg . Joel aus , so würde auch die Zeit
kommen , wo sich die Geister der Bölker scheidenmüssen. Das
Abkomme » Deutschland- Japan ist der Ansang einer neuen
Epoche der Avwcvr der kommunistischen Internationale : der
ewige Feind der Böller werde endlich erkannt und gebannt
werde» . Wer das erkannt habe, müsse Nationalsozialist sein,
und diejenigen, die immer noch zu den Widersachern der Be¬
wegung gevörcn, müssen aus den richtigen Weg gebracht wer¬
den . So wie Adols Hitler allen Mächten zur» Trotz die Treue
gebalten bat, so ist es auch uns innerste Verpflichtung, ihm die
Treue zu ballen.

Tie Persammlung dankte dem Redner sür seine klaren,
verständlichen AuSsübrungen durch starken Beifall . Der stell¬
vertretende OrtSgriippcnfübrer dankte ibm und brachte dem
Führer ein dreifaches Sieg Heil aus . Nach Absingen des ersten
Verses des Horst- Wessel Liedes wurde mit dem Fahnenaus-
marsch die Versammlung geschlossen.

LandwirtschaftlicheJeilscagen
A » S der KreiSdauernILaft Brate schreibt man unS:

Beispiclssüiicruu « mit vollwertigen Zuckcrrüdenswnitzeln
Vom Lerwailun -isamt des ReichsvauernsützrerS werden der Lan-

deSbaueins-vc-sl OiSenvurg cilich « Tonne » vollwertige Zuckerrüben-
scunitzel ; ur Verfügung geilelli, um damit in einer Anzahl von Be¬
trieben eine Beispicissüiicrung von Mastschweine» einzurichlcn. Tie
2 -tmitzel werde» ko sic » ios frei Empsangsstaiio » des Verbrauchers
gciicsert. Es ist natürlich nichi daran gedacht, dast die Betriebe , die sich
zur Einführung dieser Beilpicissiiilcrung bereit erklären, nun zusätzlich
weitere Schweine über den Normatsiand Hinaus ausslallcn sollen.

Mit der Turchsübrung dieser Maßnahme ist inncrbalb der KreiS-
bauernschast die vaudwirischastSschule zu Brake beauftragt , die den
interessierten BeiriebSinbadcrn alles Nähere bekannigebcn wird.

Bei der groben Bcdeuinng , die vollwertige Zuäcrrllbenschnitzel
beute incbr denn ie sür die Scvwcinemast erlangt haben , mutz erwariet
werden, dab sich eine grobe Anzahl von BclriebSinbabern für die
Turchsübrung der BeisvieiSsüticrung meiden wird , und zwar bis
spätestens zum 3. Tezember.

Schwcincveriand
In der Beschränkung der Märkie für die Belieferung mit Sckllacht-

schweinen ist eine Aendcnmg eingctrcicn . Tie kürzlich bckannigegeben«
80proz. Beschränkung gewisser Märkte ist nunmebr aus 90 Pst . erböht.
Autzerdem erfabrcn noch wciiere Märkte diese SOproz . Beschränkung.
Alles in allem kommen hierfür nunmehr folgende Märkte in Frage:

Freiburg,
Düsseldorf,
M .-Giadbach,
Noblen; ,
Völklingen,
Neunkirkcn,
NaiserStauiern,

Aachen,
Esse » ,
Trier,
Saarbrücken,
Tiiüngcn,
Saarlaulcrn,
Gctsenkirchcn,

TuiSburg,
Köln,
Wuppertal -E .,
Bochum.
Torimund,
München.

Wie aus dieser Ausstellung ersichitich , sind neuerdings über die Be¬
stimmungen der Anordnung Ar . 55 der Hauvtvercinignng der Teuischen
Vicbwirilchast hinaus auch die Märkte Bochum, Torimund und Geilen-
siraien bis aus wcücreS sür die Belieferung mit Schweinen aus dem
VichwirlschaslSvcrband Lldenburg srcigcgcbcn.

Ich weise die Verlader nochmals aus die Bestimmung hin , nachder sie sich vor der Anmeldung einer SchweinelranSporteS für
die vorgenannten Märkte mit der bell . Marklagentur in Verbindung
z» setzen haben, um zu ersahren , ob der betr . Markt die Tiere über¬
haupt auszunchmcn in der Lage ist.

Absang von Wollhandkrabben
Tie Fischer innerhalb der KreiSbauernschast Wesermarsch seien aus

folgendes bingewiesen:
Ter Vermehrung der Wollhandkrabben ist am erfolgreichsten durcheinen Ablang in den Laichgcbieicn zu begegnen. Wo sich diele Laich-

gebicle befinden, ÜI nicht genau bekannt. Es ist aber anzunchmcn , dab
sie sich in der Zone befinde» , wo das Wasser dauernd stark brackig ist,also in den unteren Teilen der Unicrwcser, vielleicht auch noch Weilerstromab in den Aubengcbicten. Tie besten Fangmelhoden müssen zu¬nächst noch durch Versuche ermittelt werden.

Um tum den Absang der Wollhandkrabben zu fördern , bezahlt die
»Tcuko- sür Wollhandkrabbe» dcnsctbe» Betrag wie für Gianatgammcl,nämlich 2,20 AM sür 50 Kg . Mit der Firma Kraft und Rövcr , Gar-nelendarre i» Welermünde-WulSdors, ist ein Abkommen getrossen, dab
diese zu vorgenannlem Preis die Wollhandkrabbcnfänge abnimmt.SS liegt im Interesse der gesamten Fischerei, dab möglichst alle

Wollhandkrabben vernichtet werden , weshalb die Fischer im Gebiet der
KreiSbauernschast hiermit ausgcsorder» werden , den Absang der Woll¬
handkrabben i» möglichst grobem Umsange aus, » nehmen.

Lehrgänge zur Förderung de» heimischen Obstbaues!
Von der LandeSbauernschast Lldenburg werden auch in diesem

Jahre wieder Lbstvaulehrgänge zur Förderung des bäuerlichen Obst¬
baues durchgeführ«, die iedoch im Gegensatz zu den im vergangenen
Jahre veranstallctcn dreitägigen Lehrgängen nur zwei Tage
dauern sollen. Hierdurch soll erreicht werden , dast möglichst noch mehr
Bauern , Bauernsöhne , Garienbcsitzer usw. an dielen Lehrgängen teil-
nebnien, und dab an vielen Orten derartige Kurse abgehalten werden
können.

In den von der LandeSbauernschast veranstalteten zweitägigen Lehr¬
gängen ist Gelegenheit gegeben, über sämtliche Mabnahmen , die zur
Förderung der heimischen Obstbauer , seiner besseren SrlragSsähigkei »,
durchgesührt werden wüsten, in Vorträgen und praktischen Uebungen
Kenntnis zu erhalten . SS kann jedem, der Obstbäume sein eigen
nennt , dringend empfohlen werden , an dielen Lehrgängen teilzunehmen.

Innerhalb der KreiSbauernschast Wesermarsch sind folgend« Lehr¬
gänge vorgesehen:

Am 30 . II . und I . 12 . 3« in Burhave , . Eiserner Kanzler -.
Am 2. und 3. 12 . 36 in Rodenlirchen, . Wenker Gasthaus -,
Am 4. und 5. 12 . 38 in Berne . . Rades Hotel- .
Am 7. und 8. 12 . 3« in Ovelgönne . . König von Griechenland- .

Ti « LehrgangSgebübr ist so niedrig gehalten , dab dadurch niemand
von der Teilnahme abgehalten wird . In der Erwartung , dab recht
viele milmachen weiden , ist sie aus 1 AM festgesetzt worden . Bei der
groben Bcdeultzpg des bäuerlichen Obstbauer für die Versorgung der
deutschen Obstmärkte erwartet der KrciSbauernführer eine zahlreiche
Beteiligung.

Ablieferungstermine Mr Brotgetreide!
Bekanntlich waren von den sestgcsetzien Broigetreidetontingentenbis zum 15. Oft . d . I . 30 Pzt . abzuliesern . Tiefe Ablieferung ist im

Durchschnitt auch durchgesührt worden . I » einer neuen Anordnung
deS Reichsnährstandes werde» nunmehr durch die Hauvtvereinigung der
dentsLen Getreidewirtschaft neue Ablieferungstermin « sür den nochanSstcdenden Rest von 70 Pzt . frftgelegt.

Hiernach sind nun abzuliesern:
BiS zum 31 . Dezember IS3S SO Pzt . de« Kontingent « ;bi» zum 31 . Januar IS37 80 Pzt . de » Kontingent « :bi« zum 28 . Februar 1937 Itzy Pzt . de« Kontingent « .

Tie Termine sind absichtlich so sestgelegt worden , dab st« in die weni¬
ger arbeitsreiche Winterzeit fallen, so dab allen Betrieben die Mög¬
lichkeit gegeben ist , ihrer Ablieferungspflicht zu den festgesetzten Ter¬minen nachzukommen.

Wenn man bei dem ersten Ablieferungstermin (15 . Lkt . 3«) säumi¬
gen Ablieserern gegenüber noch Rücksicht walten lieb, weil in den mei¬
sten Fällen di« Dringlichkeit anderweitiger Arbeiten eingesehen werden
mutzte, so wird diese bet den neuerdings festgesetzten Terminen nichtmehr geübt weiden . SS liegt daher im Interesse einer sehen veran¬lagten Erzeugers , dab er obige Termine unbedingt einhält und ersor-derlichcnsallS schon jetzt die notwendigen Mabnahmen ergreift , umseiner Ablieferungspflicht in obigem Sinne Nachkommen zu können.Ter KreiSbauernführer erwartet , dast jeder einzelne Erzeuger nachKrästcn mit dazu beiträgt , datz die KreiSbauernschast Desermarsch di«vorstehend genannten Prozentsätze ihrer Kontingent « rechtzeitig und»oll erfüllt.

Wv «IS« » « SittrUl« » » i» or «Ii »« n
OidcnburgischrS Slaatsministcrium . In der Stadt Varel wird sürden Verkehr mit Fahrzeugen als Einbahnstraße bestimmt: Ter vcr-längcrte Steinkrtickcnweg von der Nordspitze biS zur Nordwcftccke de«Horst-Wesscl -Platzes in dieser Richtung.
Amt « mmerland . Tie Stelle eine» . vereidigten und öffentlich be¬stellten Versteigerers - für die Gemeinde Apen ist neu zu besetzen . Tie

zu leistende Sicherheit ist ans 3000 RM festgesetzt . Sie kann auch durchBestellung einer ausreichenden LicherungShhpotbek geleistet werden . Ge¬eignete Bewerber werden ausgcsordert. ihr Gesuch mit Lebenslauf undZeugnissen bis zum 5 . 12 . 3« einzureichen.Amt Ammerland . Forst- und Hot,wirtschaftlicheBetriebe und Unter¬nehmungen, deren Umsatz in dem letzten Steuer - und Wirtschaftsjahre5l>» lj,i ) lj RM und mehr betragen hat , sind gemäß jj 5 der Ver¬ordnung über den Zusainmcnschlub der Forst - und Hol,Wirtschaft vom

20 . Oktober 193k (RGBl I 2 . 9l»9> verpflichte,, ihren Betrieb derMarktvcreinigung der deutschen Forst - und Holzwirllchast bi« zum5 . Tezember 1S3K an, » melden. Die entsprechenden « »melde-Vordrucke können beim Amt aus Zimmer Nr . 15 in Empfang genommenwerden.
Amt « mmerland . Tie Ansuhr von rund 400 000 blaue » linker IIIzum Stratzenncubau in Tarbarg soll » ergeben werden . Angebote sindbis zum 1. Dezember 1938 aus dem Amte, Zimmer 22 . abzugeben.Unterlagen sind daselbst ab, „holen.
«Mt «mmerland . Die Beschlüsse de » AmtSvorstandeS über den An-und Verlaus der Artikel 82 «, 702 und 1078 der Gemeinde Zwischenahnliegen in der Zeit vom 2« . November bi» 8 . Dezember 193« aus demAmt , Zimmer Nr . 29 , zur Einsicht aus . Etwaige Einwendungen mit

schritilicher Begründung sind dem « „» «Vorstand innerhalb p«,legungszeit einzureichen ^
« Mt Friesland . Bon dem GenossenschastSweg Nr . 2 de» Kai -». ,bezirk« Hohenkirchen soll ei» Teilst»« von Parzelle ll4 5l der Flu,biS zur Parzelle 82 und 3l der Flur 21 aufgehoben und da « n -tgewordene Wegestück an di« Bauern Jürgens in « rotz -WerdumPannbacter in Klein-Werdum verkauft werden . Etwaige Einivw»!

gegen die Aushebung sind beim « Mt bi» zum 4 . Tezember 193« ,a>-,ulich ein, »reichen.
« ml « echt - . Ter Bauer Elemcn » gr . Nrehmborg indarf ist al» Wegeoorsleher und der Bauer Heinrich Trenkamv mBrockdors als Stellvertreter de » wegevorslcvcrs der Wcgeaenoi, --

schasi Brockdors I , Bezirk Ili, bestellt » nd verpstichtei.
« m , Eioppenburg . Ter GenossenschastSweg jl Vl33 de,

genossenschaft Höltinghausen wird wegen Neupsiastcrung von der Ein¬mündung des GenosjcnschasiswegeS jz VI 38 bis zur Kreuzung mu demGenossenschafiswkg ji VI lli sofort sür die Tauer von sechs «jochensür den Fuhrwerks - und » raslfahrzeugvcrkchr mit einem Gelaniiaewia»von über 1,5 To . im Einzelsalle gesperrt . Tie Sperrung ist 7,,kennzeichnet.
Am, iklodbendurg . Tie Ausübung der Fleisch- und Trichinenbeschauim Bezirk Lindern ist bi « aus weiteres dem FleischbeschauerLamvenin Lastrup übertragen.
Entschuidungsami Oldenburg . Tas Entschuldung»« ?,fahren sür di«Wwe. de » Arbeiter « Wild . Höhlt, Anna geb . Eornelius in ül -in-Bornhorft , den Arbeiter Wilh . Höhlt und den Arbeiter Job Hohl,in Ohmstede 3 ist nach Zurücknahme d -S Antrags eingestellt worden -LwE 870 K . —
SnlschuldungSam « Varel . Für den Bauern Anton Wilh. Hösinain Anzctel bei Jever — Grundbesitz Art . 41 der Gemeinde Sengwarden— wird da« Snischuldungsversabren eröffnet . Tie « usgabcn derEnl-schuldungslielle werden vom Entschuldung « -» !, ! Varel wahrgcnommenAlle Gläubiger « erden ausgcsordert , bis zum 2». Tez. 193«, dem Eni-schulduitgSaml Varel ihre Ansprüche an, » meiden und die in ihre,Händen befindlichen Schuldurkunden ei » ,» reichen. — LWE 711 . —
Entschuldung» -»» ! Varel . In dem sür die Ehefrau Anna Margg.reie Fa st je in Jaderlangftrabe und deren Kinder a) Alma, b) Ehe-frau WierichS, Hcrida geb. Fasste, c> Hermann , d) Gerhard , e> Slsriedesorlgesührlen Verfahren , werden alle Gläubiger ausgcsordcri. bis zun!10 . Tez. 193« dem bezeichnet«» Enlschuldungsau » ihre Ansprüche -nizu-melden, und dl« in ihren Händen befindlichen Schuldurkunden demEntschuldungSamt einzureichen. — LwE 315 K . —
Entschuldung» » »»! Barel . Ta « EntschuldungSversahren für di«Witwe K . SarlichS in Moorhausen bei Varel wird aufgehoben dadie Witwe SarlichS nicht Inhaberin einer landwirtschaftlichen Beiriederist. — Lw . E . 19« .
Entschuldungsamt Varel . Für den Bauern Earl Martens inAstederfeld bei Ncuenburg — Grundbesitz : Art . 721 , 828 Bockhorn und86 Neuenburg — wird dar EntschuldungSversahren erössnct. Tie Ge¬

schäfte der EnstchuldungSstelle werde» vom EntschuldungSamt Barelwahrgenommen . Alle Gläubiger werde» ausgesordert , bi « zum 20. De-zeniber 193« dem Entschuldungsamt Varel ihre 'Ansprüche an, „ melde»und die in ihren Händen besindlichen Schuldurkunden einzureichen —Lw . E . 715.
Entschuldungsamt Nordenham . TaS sür de » Bauer Stiert EhrlstianAnton Büsing in Mittelhosschlag erössneie EntschuldungSversahienist nach Bestätigung der Entschuldungsplanes ausgehoben worden —Lw. S . 855.
EntschuldungSamt Nordenham . TaS für den Bauer Friedrich Jo¬hann Thümler in Bardenfleth erössneie EntschuldungSversahtenistnach Bestätigung de « SnlschuldungSPIancS aufgehoben worden. —Lw. S . 884 « .
Entschuldungsamt Nordenham . In dem SntschutdungSpersahrenüber den landwirtschaftlichen Betrieb 1. der Witwe Alma WilhelininePeters ged. Gravekarsten . 2 . des Heinrich Gerhard PeIerS, 3. derMaria Wilhelmine Peter « , 4. deS Karl Wilhelm Peters, sämt¬

lich wohnhaft in Eckwardcrallcndeich, ist der EntschuldiNtgSsielic , derStaatlichen Kreditanstalt Lldenburg (Staatsbank , in Oldenburg, die
Ermächtigung zum Abschlutz einer Zwangsvergleichs und der Auftrag,einen VergteichSvorschlag vorzulegen , erteilt worden . — Lw . E . 747.

EntschuldungSamt Nordenham . TaS für die Witwe Sophie Pe¬te rS in Waddcnserstel erössneie EntschuldungSversahren ist nach Be¬stätigung deS SntschuldunarplaneS ausgehoben worden . — Lw . S. 753.
EntschuldungSamt Nordenham . TaS für den Bauer Haho Tantzenin Hiddingen «rösfnete EntschuldungSversahren ist nach Bestätigungde«

EntschuldungSPIaneS aufgehoben worden . — Lw . E . 807.
Amtsgericht Oldenburg . In dar VcreinSrcgisler ist unter Nr . 379der Verein „Freiwillige Feuerwehr Wardenburg , Wardenburg' , ein¬

getragen.
Amtsgericht Oldenburg . In unser Handelsregister Abt. B ist imlerNr . 283 zur Firma „Oldenburger Fleischiparen -GeselllchaslMil be¬

schränkter Haftung - folgender eingetragen Word : Turch Gesellchaste,be¬fehlt» vvm 30. Oktober 1936 ist der GesellschaftSvenrag durch f 9
( UedrrlchUsse und Verlust) ergänzt . Hermann Reiner , Altona -Blanleneist
ist zum weiteren Geschäftsführer bestellt.

Amtsgericht Oldenburg , Abt . IV . Im Wege der ZwangSvollftie-Ittitg
soll da« in Oldenburg , Aleranderstratze , belegen«, sin Grundbuche der
Ttadtgemeinde Oldenburg , Kat .-Bez. Oldenburg , Art . Nr . 3418 zur
Zeit der Eintragung de « VerftcigerungSvcrmeik « aus den Namen der
Wwe. de « Arbeiters Herrn. R u e l m a n n, Margarethe ged . Saudeii
in Oldenburg , eingetragene Grundstück, grob 0,0562 Heltar, Srund-
fteuerreinertrag 2,9« RM , Mietwert 96 RM . am 16. Tezember 193«,vorm . 10 Uhr , durch dar oben bezeichnet« Gericht — an der SerichiS-
stelle — Zimmer 27 — » ersteigen werden . — K 24,35 — 23 —.

Letzte Lokalnacheichten
* bin schwerer Verkchrsunfall hat sich heute früh lurz

vor 7 Uhr aus der Wilhelmshavener Heerstraße in Höhe von
Kilometer 5,5 ereignet . Hier ist ein von Wilhelmshaven kom¬
mender Personenkraftwagen aus einen Ackerwagen aus-
gesahren , nachdem ein von Oldenburg kommender Lastkraft¬
wagen , ohneabgeblendetzuhaben, vorbeigesahrcn
war . So konnte der Fahrer des Personenwagens das vor ihm
befindliche Fuhrwerk nicht erkennen, um dem Zusammenstoß
noch rechtzeitig zu entgehen . Als die Gefahr erkannt wurde,
War es schon zu spät und das Unglück geschehen . Ter aus
dem Acker - und Milchtransportwagen befindliche Landmann
wurde so schwer verletzt, daß ärztliche Hilfe gerufen werden
mutzte. Das Pferd wurde durch den ruckartig aufgeschobcnen
Wagen ebenfalls verletzt, es riß sich los , konnte noch etwa
350 Meter weiter lausen und ist dann tot umgesallen. Ter
Schwerverletzte wurde nach der Anlegung des Nowerbandes
in ein Krankenhaus gebracht. Bei dem Unsall ist erheblicher
Sachschaden entstanden . Der Ackerwagen ist völlig unbrauch¬
bar geworden . Der Personenkraftwagen wurde so beschädigt,
daß er abgeschleppt werden mußte . Nach dem Fahrer des
unabgeblendet fahrenden Lastkraftwagens wird gefahndet.

Zmeiklidriger HlliMWii
sür 20 RM zu verkaufen. Nach;in der Geschäftsstelle d . Blattes,

ZVÜN .- 4VV0.- IIIw
saoo . - « n

gegen Sladtbvp . zu verleiden.
Herm . Behnte , Grundst.-Makler

Dheaterwall 34.

Gut mbl. Zimmer (Bad , Heiz .)
zu vm . Aleranderstratze27 I lks.

Jl
Z

ung. Kaufmann lucht aut mbl
immer . Angcb. unter T S 52 l

an dle Geschäftsstelle d Blattes
Zum 1 . 12. 36 heizbar. Doppel
Schlafzimmer mit Kochgcleacnb.oder Kuchcnbcn . oder zwei einz.
Zimmer gesucht . Eilangcbot« m

Preisangabe an
Heinrich votbe . Bremerhaven,

Poststratze IS. o.

Möbl . Wohn- und Schlaf¬
zimmer , n vermieten.

Tonnerschweer Strahe 62.

Mm L1» e
5 gr . R .. Bad , Küche, Zub ., Gar¬ten ( Dobb. ) , sof. o . spat, an rub.Bew . günstig zu verm . Angebt,unt . D P 522 an d . Gesch . d . Bl

LA Mann , 34 I ., sucht Stellg.als Bote, Kassierer oder Bei¬
fahrer. War 10 Jahre als Bote
bei einer grotzen Firma beschäf¬tigt. Gute Zeugnisse vorhanden
Zuschriften erb . unter D M 51San die Geschäftsstelle d. Blattes.

Gut mbl. Zimmer an 1 oder 2
Pl . zu vm. Tonncrlchw. Sir . 85

4r . Obcrwohn. in Lstb. an allstDame ob . älter . Sbc» . zu verm
35 RM . Anaeb. unter D R 523an dt « Geschäftsstelle d. Blatte«.

Mbl. Z. » eldhu» . Haarenstt. SS

Den Bewerbungen
ne Ortglnatteugnisse,ur ZeuanISavschrstie»
. Lickilblkher müssenaus

sind ketne
io»ondern nur
vetzuleaen. Ltikiibilhermüssenausder Rückseite Namen und « ul-
I-Htilt beS Bewerber » tragen.

Männliche
Suche auf sosortoder später einen

Sin », « ahlfted « ,
« Kftin«.

Wir suchen im Oldenbg. Land
klMiikr km kteu

lli«! 51nlll
Nehmen gegen Barzahlung ab.
Friedrich Wilhelm Schild ««»KG, Bremen , Bahnhosstr. 5.

Wegen Berheir . meines Sohnessuche ich zum 1 . Dezbr. elnei
Mtiven lim«« , MAm

der gut melken kann , gegenguten Lohn.
« ug. Snollmann , Bremen,

Hemmstratze 145.

Weibliche
Ordentliche Morgenhilfe gesuchtNachzusr. In der G - schstll. d . Bl.

SesiM MsWenii
in »rauenl . Haush „ Alter bis 552 .. ohne « nhg. « ng. unt . I M
348 gil . Lversten, Hauptstr. 48.

sofort gesucht . Nur schriftliche Bewerbungen an
Snbdirektio » der Bietoria - VersichcrungHer « . Meyer , Oldenburg . Hetligengeistwall21

Gesucht zum 1 . Januar 1937 ein freundliches, ehrliche-

für Haushalt und zur Bedienung tm Wartcsaal 2. « laste . Gegen
Gehalt . Gute Zeugniste erforderlich.

D. » h . « lders , ReichsdahngaftstStte Jever

Gesucht zum 15. Dezember
SiNisgeWil

die selbstdg . kochen und arbeiten
kann . Weitere Hilse vorbande»
Zeuanisabschristen mit Gebalts-aniprüchen unter T U 526 an
die Geschäftsstelle dies . Blattes

Gesucht zum 15 . Tez. zuverläss.
kiskblMinMen

Bor, »stellen abends zwischen
und 8 Uhr Bismarckstr. 8 oben.

Wir suchen auf sofort eine

tüchtige KMorW
die firm Ist lowobl «n der Buch-
lUbiuna als au» in den üvri
ae » üblich . Nonlorarbcitcn. «n
acbotc m . Zeugnisabsckmtt. unv

Bild sind , u richten an
« adde a Sudendorf,

Düngcmtltelgrotzbandlung,



ru Nr. 323 d« „llachrtchtea siir Stadt «ad Laad" »am Freitag , dem 27 . November lSS«

ver vundeüführer des Deutschen »richsteiegerbuudes
in Seemen

Der Bundcssübrer des Deutschen Reichslriegervundes
jKvjlbäuservundl, 22 Briaadcjübrer Oberst a . D . Re in¬
bar d . iras in Begleitung von Landessützrcr Nordsee, General
lcuman« a . D. Fritsch, am Donnerstag zu einem Besuch in
Bremen ein. Am Bahnhof war ,» seinem Empfang eine Ehren-
lompanie des Reichskriegerbundes angeireien. Der Bezirks-
und Kreissüvrer von Breme » , Major d . L . a . D. I)r. Finke,
begrüßte den Reichsvundcsstthrer, woraus ein Vorbeimarsch
der Edrenkonipamc erfolgte. Unter Porantritt eines Musik
zugcS marschierte dann die Ebrenkompanie durch die 2tadt » ach
den Ecntralballen , wo sich die Mitglieder des Rcichstriegerbun-
des in grober Zadl zu einer Kundgebung versammelt hatten
Nach Begriibungsworten von Landessührcr Generalleutnant
a . D . Fritsch hielt der BundeSsiihrer eine Rede Uber die
Pflichten der Khssbäuscr- Naineraden im neuen Reich . Jeder
Kamerad , so sagte er, könne mit 2tolz auf den Reichskrieger-
bund sehen , denn keine andere Organisation alter 2oldaten

habe eine so starke Verbreitung wie er : gehöre ihm doch jeder
slinste Mann Uber 35 Jahre an . Vor allem dUrfe der Bund
auch aus seine sozialen Tate» stolz sein . Er erhalte sU»s Wai-
senbeime und 16 Erholungsheime . Tie neue Zeit habe auch
die alten 2oldaicn ausgerusen, und sie hatten sich sofort in die
Front ihres chcinatigen Krontkameraden und jetzige » Führersder Deutschen Adolf Hitler eingegliedert. 2chullcr a» 2chulter
marschierten sie heute mit den politischcn 2oldatcn des FUHrers . Das 2oldate » lum aller Zeiten berge Tradition in sich,am meisten aber das des Weltkrieges. Ausgabe der alten Front
soldaten sei es , diese Ideale der jungen Generation praktisch
vorzuleven. Die alten Frontsoldaten , so schlob der Bundes-
sichrer unter den jubelnden Zurusen seiner Kameraden, be
kennen sich rückhaltlos zum Führer und werden sich immer siirEhre und Freiheit des Volkes cinsetzen.

Mi« einem Treuebekenntnis zum Führer fand die Kund¬
gebung ihren Abschlutz.

Drei Jahre KdF-Ardeit als praktischer Sozialismus
Zum bevorstehende» Kraft durch Freude Jubiläum

KdF — hinter diesen drei zu einem geflügelten Begriss
zusainincngcwachscnc » Buchstaben steht die wohl volkstümlichste
GcincinschastSorganisalion des nationalsozialistische» Staates:
Kraft durch Freude — diese Wortprägung ist der sinnfällige
Ausdruck für Arbeit und Ziel dieser nunmehr in das vierte
Jahr ihres Wirkens eintretcnden umlassenden Feierabend - und
Frcizeitorganisation des deutschen Volkes. » Wie erhalten wir
dem Volke die Nerven in der Erkenntnis , daß man nur mit
einem nervenstarken Volke Politik machen kann ? " Dieses Fich-
rcrwort stand über allen Bestrebungen, die Freizeit des schassen¬
den Menschen zu gestalten, nicht etwa aus der Grundlage einer
ZwangSorganisation, sondern mittels einer Einrichtung , die
nur krasl ihrer Leistungen die breiten Massen anziehen sollte.
2o kam es am 27 . November 1933 zur Gründung der NSG
KdF . Ein drciviertcl Jahr erst war vergangen, seit der
Nationalsozialismus die Macht übernommen hatte und durch
eine radikale Umänderung des ganzen Staatskurses aus neuer
geistiger Grundlage Deutschlands völkischen und staatlichen Be¬
stand für alle Zeilen neu zu sichern suchte . Gewaltige Arbeit
war in jener kurzen Frist geleistet worden : die notwendige
Ausrichtung Deutschlands aus die neue Staats - und Polks-
gcincinschastsidee unter erfolgreicher Abwehr und Vernichtung
der volksfeindlichen Kräfte , Beseitigung der alten Gewerk¬
schaften des Klassenkampfideals und Errichtung der TAF,
Jnangrissnahme des grobe» Arbeitsveschassungsprogramms
zur Uebcrwindung der Arbeitslosigkeit u . v . a . m.

Dab mitten in dieser groben Aufbauarbeit , in der eS noch
viele andere Nöte zu beseitigen galt , die N2G KdF gegründet
wurde , beweist besser als alles andere, dab eS dem National¬
sozialismus trotz des traurigen , im Jahre 1933 übernommenen
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Erbes wirklich d'arum zu tun war , die schassenden Menschen
ohne Zeitverlust die Segnungen einer neuen Idee spüren zu
lassen , anders als die Sozialdemokratie, bei der es eineinhalb
Jahrzehnte lang nur leere Versprechungenblieben. Die Sozial¬
politik des neuen Reiches hat nicht zuletzt in der KdF
Organisation sichtbarsten Ausdruck gesunden. Dabei ist es nicht
so, wie das Ausland teilweise die Tinge darstcllt, dab nämlich
KdF, deren Verdienste im übrigen voll anerkannt werden, nur
ein »Ausgleich siir die niedrige Lohnhöhe des Arbeiters " sei.
Pom Führer und den matzgebcndcnStaats - und Parteislcllen
ist von Ansang an darauf hingcwiesen worden, dab die Ein¬
schaltung von 7 Millionen Arbeitslosen in de» Produktions-
prozetz eine allgemeine Lohnbewegung nach oben nicht gestatte,
ist ferner stets das Verständnis betont worden , das der deutsche
Arbeiter bei der Durchführung der Arbeitsschlacht bewiesen hat.
Der Lebensstandard des deutschen Arbeiters braucht sich vor
dem in andere» Ländern gar nicht zu verstecken . Man kann
also eher sagen , dab die Leistungen der KdF -Organisation dem
schaffenden Volke zusätzlich zugute kommen.

Die Schaffung der NSG KdF am 27 . November 1933
bildete um so mehr einen Schritt in absolutes Neuland, als
irgendwelcheähnlichen Einrichtungen in Europa , auber der gut
arbeitenden Topolavoro - Organisation in Italien , überhaupt
nicht vorhanden waren . Wo es welche gab, waren sie einseitig
und vor allem klassenmätzig ausgezogen, während in Deutsch
land ja gerade das gesamte Volk nach seinen kulturellen, geisti¬
gen und sportlichen Bedürfnissen ersaht wird , um durch KdF
in vielfacher Form individuellen Nutzen und das Gefühl des
Gemeinschastserlebens zu haben. Drei Jahre bat die Organi¬
sation jetzt mit wachsendem Erfolg das Leven des Volkes
beeinflusstund nicht nur Millionen Volksgenossendurch Reisen,
Wandern , Sport , Oper, Theater , Konzerte u . a . Ausspannung
vom Alltag, Unterhaltung und Erbauung vermittelt , sondern,
was ebenso wichtig ist, das Zusammengehörigkeitsgefühl des
ganzen Volkes gestärkt und eine neue Geisteshaltung gebracht,
indem Klassendünkel auf der einen und Minderwertigkeits-
komplere aus der anderen Seite verschwanden. Jedes Kind in
Deutschland kennt heute die NSG KdF und ihren von vr . Ley

verkündeten Schlachtruf »Freut euch des Levens" . Vielgestaltig
und auch von grobem wirtschaftlichem Gewicht ( organisterle
Vervrauchslenkungs sind ihre Auswirkungen. Diese starten
wirtschastlichen Ausstrahlungen sind bei einer Organisation,
die ständig über Millionen Teilnehmer verfügt und mit ent
sprechenden Summen arbeitet , nicht verwunderlich. Man kann
allein hinsichtlich des KdF ReiscdienstcSvielfach von einer plan
wirtschastlichen Lenkung deS Reiseverkehrs spreche», indem
Gegenden, in denen noch wirtschaftlicheNotlage vorhanden ist,
vom wirlschastSvclebende» KdF -Reiseverkehr bevorzug« a »s-
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gesucht werde» , wie z . B . der Baverische Wald, das nieder-
schlesische Notstandsgebiet u . a . in ., ganz abgesehen davon, dab
hierdurch gröberen VolkSteilcn die Eigenarten und Schönheiten
unseres Vaterlandes erschlossen werden. Genaue Teilnehmer-
zahlen bei den KdF Veranstaltungen im ganzen Reiche sind
natürlich kaum feststellbar : in welchem Matze die Einrichtung
anerkannt wird , gebt aber daraus hervor, Haft schon der Ga»
Berlin im letzten Jahr eine Gcsamtteilnehincrzahl bei allen
Veranstaltungen von 3,6 Millionen Volksgenossen batte gegen¬
über 4,3 Millionen in 1935 und 2,7 Millionen i » 1934 . Das
kommt Steigerungen um 199 Prozent bzw . mehr als 31X1
Prozent gleich . So wird es auch im übrige» Reiche sein , und
der wachsende Zustrom wird eine» immer gröberen Leislungs-
auSbau ermöglichen. Neue Schisse für AuSlandssahrten , eigene
Seebäder sind nur einige Marksteine auf dem Wege , die KdF-
Organisation im Sinne eines praktischen Tatsozialismus immer
weiter auSzugestaltcn, wobei die Tätigkeit der verschiedene»
Aemter und Abteilungen von KdF , wie z . B . »Schönheit der
Arbeit " (Arbcits - und Gesundheitsschutzdurch Betriebsverbesse-
rungcu ) , nicht vergessen werde» soll.

Alle Arbeit dient letzten Endes nur dazu, dem deutschen
Volke die nötigen seelischen Kräste siir seinen schweren Daseins¬
kampf zu geben , waS im Hinblick auf die erhöhten Anforde¬
rungen des VierjabreSplaneS von besonderer Bedeutung ist.
Aus der im März 1935 abgehaltenen Leipziger Rcichstagung
der TAF , dem Nürnberg der TAF , sagte LrganisationSlcitcr
vr . Lev , dab die beste Sozialpolitik auch die beste Wirtschafts¬
politik sei , und dab wir nicht im Erbeben der Sache über die
Person , nicht im Kämpfen des Menschen mit der Sache, son¬
dern im Erheben des Menschen zum Herrn über alle Tinge
die soziale Erfüllung unseres Wollens sehen . DaS sind Worte,
die auch in Zukunft beherzigt werden müssen.

VsnilliimilXei'

von
Xgukmiikiri veklsngeii
Kerepkbucft ftaskenlar

Os » -Os -t^ s Ra «eHs»komon von Woligong ^ ofksn

„Wahrhaftig ? Was war mit Mac Meil los ? Welchen
Verbrechens klagt man ihn an ? "

„Es sind viele Verbrechen! Mac Meil hat damals Mister
Grimson entsühren lassen und ebenso das Kind des Obersten
Harris !"

Rösler erhebt sich jäh . „Aber . . . , aber . . . ! " stottert er.
„Sie waren doch Freunde ! "

„Tie Freundschaft war einseitig ! Also hören Sie zu.
Ich will Ihnen alles genau schildern! "

Rösler stenographierte in fliegender Eile alles , was
ihm Hinner erzählte , und er hielt den Atem an , als er hörte,
daß das Kind , das eine ganze Nation betrauert hatte , lebte . . ,
daß es übermorgen mit dem deutschenRiesenlustschisseintras.

„Sie werden der erste sein, der darüber schreibt" , schloß
Hinner. „Es ist veranlaßt , daß alle Pastagiere erst das
Schiss verlassen. Das Kind mit seinen Begleitern bleibt einst¬
weilen zurück , bis sich die Berichterstatter verzogen haben.
Hallen Sie sich also bereit . Ich gestatte Ihnen eine photo¬
graphische Ausnahme des Kindes , bevor der Oberst mit
Frau und Kind sein unbekanntes Heim aussucht. Meine
Bedingung ist , daß Sie erst dann eine Zeile der Redaktion
geben , wenn Sie meinen Anruf in den Händen haben ."

,»Jch bin einverstanden ! "
O

Melke , Mutter Barbara und die drei Männer fühlten
sich aus dem Luftschiff ebenso wohl wie das Kind, der kleine
Hein . Der schloß mit allen Freundschaft und war bald der
Liebling aller Pastagiere , und auch die Mannschaft ver¬
götterte das Kind . ^ ,

Meike und die anderen hatten kaum Augen für das
Wunderbare , das ihnen das Lustschiss , das in rasender Fahrt
über Länder und Meere flog , zeigte, denn alles drehte sich
um das Kind . » .

Wohl hatten sie im Anfang bewundernd und staunend
binuntergesehen und sich an dem neuen Bilde geweidet, das
ihre Augen zum ersten Mal « sahen , wohl fühlten sic sich stark
beeindrucktvon dem Großen , Neuen , das auf sie einsturmte,
aber dann nahm das Kind ihre ganze Aufmerksamkeit in
Anspruch. ^ . .

Sie würden ja mit dem Zcpp nach drei Tagen wieder
zurücksahrcn; da blieb ihnen allemal noch Zeit zu staunen
und sich zu freuen.

O
Oberst Harris hat sich eine Besitzung in den Alleghany-

bergen gekauft, die sich einst einer der reichen Leute von der
9. Avenue fürstlich einrichten ließ . Sie liegt einsam , ganz ab¬
seits, und nur wenige kennen sie.

Niemand weiß , daß sie jetzt dem Obersten gehört.
Und dorthin will er mit Ellen und dem Kinde reisen,

wenn sie vereint sind.
Es sind sechs bis acht Autostunden von Rewyork ent¬

fernt , und die Landschaft ist denkbar schön.
Der Oberst und Frau Ellen warten voll Unruh « .
Sie haben Hinner mit Fragen bestürmt, der aber lächelt

nur und zuckt die Achseln, wenn sie nähere Angaben haben
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wollen , mit welchem Schisse und wann das Kind in New-
york eintrisst.

Er bittet sie um Geduld.
Aber als sie ihn heute wieder fragen , da lächelt er und

sagt : „ Sind Sie bereit , abzureisen ? "

„ Ja ! " sagt der Oberst und hält den Atem an . „Es ist
alles schon nach unserer neuen Besitzung gesandt worden.
Wir brauchen nur in den Wagen zu steigen. Die Kosser sind
auch gepackt ! "

„ Was wollen wir uns dann weiter aushalten ! " lacht
Hinner glücklich . „ Fahren wir los ! "

„Heute ! Nein , das kann doch nicht sein ! " sagt der Oberst
erregt . „In der Zeit kann doch das Schiss nicht eingetrossen
sein ! "

„Doch , es ist eingetrossen. In einer halben Stunde legt
es an ! "

In fieberhafter Eile ward das Letzte geordnet , und nach
Wenigen Minuten trägt sie der Wagen davon.

„ Nach dem Hasen? " fragt der Chausseur Hinner , als sie
Newyork ^ reicht haben.

„ Nein , nach Harsefeld, nach dem neuen Zcppelinhasen!
Der Chausseur zuckt zusammen und sagt nichts . Aber der

Oberst merkt, daß sie nicht nach dem Hasen fahren.
„ Wohin fahren wir ? " ruft er durch das Sprechrohr nach

vorn.
„ Nach dem Flughafen Harsefeld ! " antwortet der Chans-

seur.
Der Oberst wendet sich an seine Fra » und sagt erregt:

„ Weißt du , daß unser Kind . . . mit dem deutschen Zeppelin
ankommt ? "

„ Um Gottes willen ! " erschrickt Frau Ellen.
„ Sei ohne Sorge , dieses Wunderwerk deutscher Arbeit

hat schon das Festland erreicht. Du sollst dir keine Sorgen
mehr machen. Und wir wollen Mister Handewitt dankbar
sein, daß er uns drei Tage Angst nahm ."

Vor dem Flughafen läßt Hinner plötzlich den Wagen
stoppen. Er steigt heraus , »nd sagt zu dem Obersten und
seiner Frau:

„ Sehen Sie das kleine Haus dort hinten ? Es gehört
dem Flugplatzleiter . Sie werden dorthin fahren und aus mich
warten , bis ich mit dem Kinde komme! "

Der Oberst nickt , sprechen kann er vor Erregung nicht.
Hinner gibt dem Chauffeur einen Wink; der Wagen zieht
wieder an , und Hinner läuft nun per pecke» nach dem Flug¬
platz.

Er stößt dort aus den ungeduldig wartenden Rösler,
der ihn sofort Mit einem Schwall von Fragen übersällt.

Er deutet nach oben. Das Luftschiss ist schon in Sich«.
Eine riesig« Menschenmaste begrüßt es.

„Wunderbar ! " sagt Hinner . „Aber jetzt kommen Sie!
Sehen Sie das kleine Häuschen ? Dahin gehen Sie , warten
vor dem Häuschen aus mich . Machen Sie schnell , damit es
nicht aussällt . Die Leut« brauchen mich nicht zu erkennen
und uns zusammen zu sehen."

Der Reporter versteht und verschwindet.

Unter dem Jubel einer begeisterten Menge ist das Lust¬
schiss niedergegangen.

Ter Landungssteg wird herangeschoben, und einer nach
dem anderen verläßt das Lustschiss . Nur Meike und Mutter
Barbara mit dem Kinde warten noch.

Es dauert eine gute halbe Stunde , bis sich das Publi¬
kum langsam verzogen hat . Hinner hat inzwischen die
Freunde begrüßt , ohne auszusallen ; er weist sie nach dem
kleinen Hause und verspricht, schnell nachzukommen.

Die drei Taucher lausen hinüber nach dem bezeichnet«»
Grundstück, wo sie auf den fiebernd wartenden Reporter
stoßen.

Sie betreten das Haus und treffen Oberst Harris und
seine Gattin.

Ter Oberst stellt sich vor und sragt hastig : „ Und . . .
unser Kind ? "

„ Ist wohl und munter , Herr Oberst! " lacht Condall.
„Es hat die Lustreise großartig übcrstanden . Noch eine kurze
Weile , und Sie haben es wieder . Aber etwas müssen Sie
in Kauf nehmen ."

„Was soll das sein? "
„ Eine Pflegerin sür Ihr Kind ! Die Mutter Barbara,

die das Kind ausgezogen hat , die an dem Kinde so hängt,
daß sie es sertiggebracht hat , trotz ihrer siebenundsechzig
Jahre , oder wie alt sie ist , noch die große Reise anzutreten.
So lieb hat sie Ihr Kind. Ich nehme an , daß in ihrem
Hause noch Platz sür sie sein wird . Sicher ist sie Ihnen will¬
kommen!"

Vor unfaßbarem Staunen sicht der Oberst auf seine
Frau , in deren Augen Tränen stehen.

„ So lieb hat sie unser Kind ? " spricht Frau Ellen be¬
glückt . „ Oh , Frank , das gibt es noch aus der Welt ! Sie wird
uns willkommen sein, als wenn es unsere eigene Mutter
wäre ."

„Ja , Ellen , doppelt , dreifach willkommen! "

Sie warten und warten , und die Minuten werden zur
Ewigkeit . Endlich aber sehen sie ein Auto aus das Haus zu¬
kommen.

Sehen : wie draußen ein junges Mädchen und eine alte
Frau , die das Kind trägt , aus dem Auto steigen.

Der Nein« Bengel will zur Erde , und Mutter Barbara
muß seinen Wunsch wohl oder übel erfüllen.

Tann treten sie in das Haus . Hinner folgt ihnen.
Mutter Barbara legt einer unsagbar glücklichen , einer

erlösten Mutter den Liebling wieder in die Arme.
Fra » Ellen herzt und küßt ihn . Alle Koscworte von einst

sprudeln von ihren Lippen.
Ganz still und stumm verkästen alle das Zimmer . Vater

und Mutter sollen in dieser heiligen Stunde allein sein.
Hinner drückt Mettes beide Hände und sieht sie dankbar

und glücklich an.
„Ach , daß ich dich wiedersche, Meike! " sagte er aus-

atmend . „Du weißt ja nicht, wie du mir gefehlt hast in der
ganzen Zeit ! "

Mettes Her; schlägt schneller.
„ Wirklich, Hinner ? Tu hast an mich gedacht? " jubelt

ihre Stimme.
„Ja "

, sagt er. „Ich kam mir immer so allein vor . Und
die Kameraden haben mir gefehlt ! Du auch ! "

(Fortsetzung folgt)
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Grau und verhangen zeigt sich jetzt jeden Tag der

Himmel, so daß sich zum Schluß des Monats » och
das richtige Novcmbcrwettcr

eingestellt hat , wenn möglich auch dieses Wetter sehr bald
von dem herannahcndcn Winter verdrängt z » werden
scheint ; den» auch der Winter unternahm in den letzten
Tagen der Woche einen erneute» Vorstoß, den zweiten in
diesem Herbst oder besser gesagt Winter . In Nordwest¬
deutschland dürfen wir den Monat November schon voll und
ganz zu den Wintermonaten zählen. Wenn wir das berück¬
sichtigen , quittieren wir die bisherige Witterung mit Dank;
den» die i » diesem Winter überaus lange Weideperiode
sparte uns täglich viel Geld am Slallsutler , förderte anderer¬
seits die Gesunderhaltung unserer Tiere ; denn wir wissen,
daß die Slallhaltung , die im allgemeinen bei uns aus l80
Tage berechne « wird , für das Vieh gewissermaßen ein Ge-
sängnisleben darstellt. Das gilt besonders auch bezüglich
der Hautpflege , die beim Weidegang durch die Natur aus-
gcsührt wird . Mehr als 150 Tage bei unserem Milchvieh
und IW Tage bei dem älteren Jungvieh kann die Areiheits-
beraubnng in diesem Winter schlcchtenfalls dauern . Das ist
immerhin noch eine lange Zeit . Derjenige aber , der während
dieser Zeit seine Tiere richtig füttert , pslegt und behandelt,
hilft ihnen dadurch auch diese Zeit noch wesentlich verkürzen.
Andererseits aber mahnt uns der kommende Winter auch
an vermehrte andere Arbeit , so zum Beispiel an

die richtige Lagerung und Aufbewahrung
der Wintcrvorrätc.

Kamps dem Verderb, lautet die Parole . Wir haben
also allen Grund , uns vor dem Eintritt einer längeren
Kälteperiode davon zu überzeugen , ob nun auch alle Vor¬
räte zweckmäßigund richtig gelagert sind . Da sind beispiels¬
weise noch die Aepsel, die zum Teil noch bisher aus dem Bo¬
den lagerten . Das Schwitzen auf den» Lager ist beendet. Sie
müssen nunmehr unbedingt sofort in srostsreie Räume ge¬
bracht werden , da sie sehr leicht erfrieren , weil sie zu wasser¬
haltig sind . ES wird allgemein darüber geklagt, daß sie sich
nicht halten . Das liegt in vielen Fällen an einer zu früh¬
zeitigen Ernte . Immer wieder haben wir daraus hin¬
gewiesen, nur wirklich ausgereiftes Obst von den Bäumen
zu nehmen ; trotzdem aber wurde es oft nicht getan . Sehr
oft ist die Lust in dem Lagerraum auch zu trocken , so daß
aus diesem Grunde eine stärkere Schrumpfung eintritt.
falsch ist auch jegliches Abwischcn der Früchte , denn die
Wachsschicht muß erhalten bleiben , die die Früchte vor dem
Eindringen der gäulnisbakterien schützen soll . Wo es noch
nicht geschehen , müssen nunmehr auch

unsere Wintergcmüse , vor allem die Kohlarten
baldigst abgecrntet oder sonst jedoch vor der Kälte geschützt
werden . Alan erreicht dies entweder durch Einschlagen der
Kohlköpse in die Erde , was sehr einfach und sicher ist , oder
sonst durch Bedecke » mit Laub oder Stroh . Letzteres zieht
aber leider in starkem Maße die kleinen vierbeinigen , un¬
gebetenen Fresser heran . Sobald starker Frost eintritt , wird
cs sich außerdem »och empfehlen, die Mieten mit Laub oder
Stroh zu bedecken . Wir müssen mit allen Mitteln versuchen,
unsere im Lause des Sommers mit viel Mühe und Unkosten
geernteten Früchte vor dem Verderben zu schützen ; denn von
den verdorbenen Früchten hat keiner Nutzen, wohl aber von
den gesunden. Sic alle Helsen den Küchenzettel der Haus¬
frau abwechslungsreicher zu gestalten ; denn immer noch ist
frisches Gemüse wertvoller als eingemachtes. Im übrigen
kommt nach dem Winter auch ein langes Frühjahr , in dem
man auch noch nichts Frisches wieder ans dem Garten holen
kan » , also eine Zeit , in der manche Hanssrau sich freuen
wird , dann und wann ein Glas oder eine Büchse Konserven
aus dem Keller holen zu können. Bei einer zweckmäßigen
und richtigen Verteilung und Verwertung aller unserer Vor¬
räte kann in manchen Haushaltungen sehr wohl noch gespart
werden. Kamps dem Verderb ! Was hinsichtlich unserer
Früchte und unserer Gemüse gilt , das trisst in ganz be¬
sonderem Maße auch für unsere

landwirtschaftlichen lllcräte und Maschinen
zu. Die Männer sollen sich keineswegs einbilden , daß sie
weniger schuld sind an dem Verderb wertvollen Volks-
vermögcns . Im Gegenteil , auch sie tragen ihr gerüttelt
Maß Schuld . In vielen Betrieben stehen sicher heute noch
die zuletzt gebrauchten Maschinen und Geräte , wenn nicht
sogar die in der Ernte gebrauchten, dreckig und zum Teil
kaputt herum , Wind und Wetter ausgesetzt. Jedenfalls sah
ich in der letzten Woche noch einen Heurechen auf der einen
und eine Mähmaschine aus der anderen Wiese stehen. Ist
das richtig? Ist das auch Kampf dem Verderb?
Sicherlich ist das alles andere als das . Der Schaden , den
unseren Landlcuten gerade durch die schlechte Behandlung
aller ihrer Geräte und Maschinen alljährlich zugcsügt wird,
geht in die Millionen . Doch das mag ja noch nicht einmal das
Schlimmste sein, denn jeder kann ja schließlich bis zu einem
gewissen Grade selbst über seinen Geldbeutel bestimmen, und
ist es ihm allein überlasten , ob er viel Geld ausgebcn will
für Neuanschassungen und Reparaturen von Maschinen oder
nicht . Was aber mindestens ebenso schlimm ist , wenn nicht
noch schlimmer, das ist der stetige Aerger und Verdruß , den
derjenige Bauer hat , besten Maschinen gerade dann nicht
arbeiten wollen , wenn er ihrer Mithilfe so dringend be¬
nötigt . Sie streiken wegen schlechter Behandlung , so die
Mähmaschine, weil sie verschmutzt und verdrcckt in der Ecke
steht oder sonst verrostet ist , weil sie, wie in dem eben ge¬
schilderten Fall , den ganzen Winter aus dem Felde steht.
Wenn dann im Frühjahr der Nachbar seine Maschine bereits
auf das Feld zieht, um den Klee zu mähen , also dann an
die Heubereitung geht, wenn der Klee und da- GraS den
höchsten Nährwert haben , dann steht des anderen Maschine
in der Dorsschmiede. Der Bauer selbst aber steht daneben

Oldenburg , 24 . November.
Durch eine Anordnung des Reichsbauernsührers R.

Walther Darrs wurden die 12 Kreisbaucrnschasten der Re¬
gierungsbezirke Aurich und Osnabrück aus der
Landesbauernschaft Hannover ausgeglie¬
dert und der Landesbauernschaft Olden
bürg eingeordnet. Die Grenze der neu gebildeten
Landesbauernschast deckt sich nunmehr mit der Grenze deS
Gaues Weser Ems . Die Landesbauernschast Oldenburg
führt den Namen Weser-Ems . Sitz bleibt Olden¬
burg. Die Anordnung tritt mit dem 1 . April 1937 in Kraft.
Mit der Führung der Geschäfte des Landesbauernführers
der neuen Landesbauernschast Oldenburg wurde laut Erlaß
des Landesbauernsührers mit sofortiger Wirkung der jetzige
Landesobmann der Landesbauernschaft Hannover , SS-
Sturmbannsührer Jacques Groeneveld, Bunderhee , be¬
auftragt.

Landesobmann Groeneveld ist in seinem neuen
Wirkungskreis kein Unbekannter . Er entstammt einem nach¬
weislich seit 1520 in Ostfriesland ansässigen Baucrn-
geschlecht . Nach seiner Verheiratung übernahm er den Hos
seiner Väter zunächst als Pächter und Anerbe , nach dem Tode
seiner Mutter als Bauer . Da sein Vater wie auch sein Groß¬
vater Gemeindevorsteher und weiterhin in verschiedenen
öffentlichen Aemtern tätig waren , erhielt er schon frühzeitig
Einblick in kommunalpolitische Ausgaben und sein Interesse

und schimpft und wettert mit dem Meister bis der Krach da
ist , und er mit seiner Maschine zum nächsten Dorf geht oder
gar eine neue kaufen muß . Die Folge davon ist Zeitverlust,
Aerger und eine verspätete Ernte . Doch , Wat den een sin
Uhl, is den andern sin Nachtigall ! Der Maschinenhändler
freut sich schon auf die nächste Saison . All das können sich
unsere Bauern ersparen , wenn sie sofort

nach dem (Gebrauch ihre Maschinen reinigen
und Nachsehen lasten;

denn jetzt im Herbst bzw. Winter hat der Schmied Zeit
genug , sich die Ersatzteile zu beschossen und die Reparatur
ordnungsgemäß und in aller Ruhe durchzusühren. Darum
hole also jeder , dessen Maschine noch nicht gereinigt und
nachgesehcn ist , das Versäumte sofort nach, damit er im
Frühjahr zur Zeit der höchsten Anspannung aller Maschinen
und Geräte gerüstet ist . Er spart sich viel Kosten und noch
mehr Aerger!

Ganz besondere Aufmerksamkeit verlangt nun
die Geflügelhaltung,

besonders seit Eintritt der kalten Witterung . Noch immer
werden vielfach die Tiere nach dem Schema k behandelt.
Allein schon , wenn man an den Unterkunstsraum unserer
Hühner denkt, muß es doch jedem verständlich sein, daß dies
falsch ist , denn lange nicht alle Ställe sind gleich warm . Wie
aber sollen die Hühner Eier legen , wenn sie , nur um ihre
Eigenwärme zu ergänzen , einen großen Teil ihres Futters
dazu benötigen . Besonders nachteilig aus die Leistungen der
Tiere wirken auch alle Erkrankungen , wie Erkältungen usw . ,
die meistens von Zug herrühren . Deshalb ist darauf zu
achten, daß alle Ritzen und Fugen gegen Zugluft gut ab¬
gedichtet sind . Falls allzu große Kälte eintritt , empfiehlt es
sich die Wände der Hühnerställe mit Stroh abzudichten, wo¬
bei allerdings für genügende Entlüftung zu sorgen ist . Be¬
sonders warm soll der Schlasraum der Hühner s^in , denn
am Tage , wo sie sich ihr Futter selbst suchen sollen, können
sie im Scharraum leichter die Wärme halten . Wer seine
Hühner richtig gefüttert und gehalten hat , bei dem werden
jetzt auch die Junghennen bereits legen , wenn auch nicht
täglich, so mutz man als Mindestleistung doch 12 bis 15 Eier
in diesem Monat finden . Auch in der Geflügelhaltung ist
der Wert der Tie ?e allein von der Leistung ab¬
hängig . Wie bei dem Rindvieh kurz vor der teuren Stall¬
haltung , so sind auch bei dem Geflügel alle unnützen Fresser
sofort ouszuinerzen . Diese Tiere mästet man dann kurze
Zeit und verwendet sie als Schlachtgeslügel. Besondere
Sorgsalt ist aus

die Auswahl der Zuchtstämme
zu legen, die in nächster Zeit ebenfalls vorgenommen wer-
den muß , damit sich di« Tiere allmählich aneinander ge¬
wöhnen . Man wählt dazu gesunde, kräftige und leistungs¬
fähige Tiere , Hennen mit einer recht guten Legeleistung.
Während die Hühner zwei- bis dreijährig sein sollen, giltals günstigstes Alter bei den Zuchthähnen ein Alter von
ein bis zwei Jahren . Je nach der Hühnerraste setze man
die Hühnerstämme wie folgt zusammen : Bei den leichten
Raffen 1 : 10 — 12 , bei den mittleren Rasten 1 : 8— 10 und bei
den schweren Rasten 1 : 6— 8 . Je geringer das Verhältnis
ist , um so bester ist es im allgemeinen . Doch nicht immer
wird man eine so große Auswahl hochwertiger Vatertiere
haben , daß man diesem Wunsche entsprechen könnt« . Darum
mögen auch die genannten Zahlen nur als Anhaltspunktedienen . In unseren Bauernbetrieben wird auf die richtige
Zuchtauslese bei dem Geflügel noch immer zu wenig Wert
gelegt. Es werden dann später im Februar/März kurzer-
Hand einfach die Eier aus den Nestern genommen und zur
Brutmaschine gebracht. Die Folge davon ist dann oft ein
schlechtes Schlupfergebnis und eine geringe Legeleistung bei
den anfallenden Kücken bzw. den späteren Junghennen.Am Mittwoch , dem S. Dezember, findet in Oldenburg

wandte sich der Arbeit in der Lcssentlichkeit zu . Er war in
verschiedene» beruflichen, wie auch in kommunalen und kirch.
lichen Ehrenämtern tätig . Den Weltkrieg machte er als
Kriegsfreiwilliger mit . Von März 1915 an bis zum Ende
des Krieges war er an der Westfront und wurde einige Tage
vor Weihnachten 1918 ausgezeichnet mit dem Eisernen KreuzH . Klasse und dem Oldenbnrgischen Friedrich -August Kreuz
II . Klaffe.

Seit 19930 ist Landesobmann Groeneveld Mitglied
der NSDAP , in die SA trat er am 1 . Februar 1931 ein.
Im Februar 1931 wurde er zum Ortsgruppenleiter von
Bunde bestellt; später wurde er Kreisleiter von Weener und
vom 23 . Juni 1932 bis 3 . Juli 1933 Gauinspckteur I für
Ostsriesland im Gau Weser-Ems . Als solcher war er Grün¬
der , Herausgeber und Verleger der „Ostsriesischen Tages-
zeitung -

. Groeneveld wurde April 1932 in den Preußischen
Landtag gewählt ; seit November 1933 ist er Mitglied des
Reichstages , ferner lebenslängliches Mitglied des Reichs-
bauernrates . Vor etwa 3 '/^ Jahren berief der Landesbauern-
sichrer von Rheden Groeneveld nach Hannover . Als Landes¬
obmann der Landesbauernschast Hannover hat er den großen
Aufbau des Reichsnährstandes im Gebiet der Landesbauern¬
bauernschaft Hannover an verantwortlicher Stelle mitgeleitet.
Groeneveld wird in seinem neuen Arbeitsgebiet große Aus¬
gaben vorsinden und wird sie als bewährter National¬
sozialist zu meistern wissen.

die Angeldprämiierung der Bullen , wcrbundcn mit der
Zuchlverfieigcrung von Bullen und Färsen

statt . Zum Wettbewerb für die Angeldschau zugelasscn sindalle Bullen , die in der Zeit vom 1 . Mai bis zum 30. No-
vember 1935 geboren sind. Die Anzahl der zum Verkauf
angemeldeten Bullen wird erheblich größer sein als aus der
letzten Zuchtviehversteigerung , vor allem aber auch , was die
Qualität anbetrifst , wesentlich besser , so daß die Auswahl
diesmal noch viel reichhaltiger sein wird als aus der
November -Auktion. Die Prämiierung der Bullen beginnt
morgens um 8 Uhr , während die Auktion um 12 Uhr ihren
Anfang nimmt.

Von Or. Ru lesen
Es gibt zweifellos Leute , die eine etwas lange Leitung

haben und die man erst dreimal mit dem Pslugstöker über
den Kopf schlagen muß , bis sie merken, daß sie gemeint
sind. Und es gibt auch welche , die ein etwas kurzes Gedächt¬
nis haben und jedesmal , wenn sie auf den Kornboden gehen,
von neuem ausprobieren müssen, ob der Hahnebalken oder
ihr Kopf härter ist . Und schließlich gibt es Menschen , die er¬
stens nichts merken, daß sie gemeint sind und zweitens bis
zum nächsten Mal immer wieder vergessen, was weh tut.

Nun gibt es auch Besitzer landwirtschaftlicher Maschi¬
nen , die jede Woche einmal mit Ruhe und Befriedigung
lesen, daß ein ordentlicher Bauer seine Maschinen nicht
dreckig und kaput über Winter stehen läßt , weil das weder
den Maschinen bekömmlich ist noch dem Portemonnaie und
außerdem im Sommer kein Mensch weiß , wann er seine Ma¬
schinen aus der Werkstatt wiederkriegt , wenn die Grasmäher
und die Binder , die Heuwender und die Kartoffelroder in
Reihen vor der Werkstattür warten müssen. Und obgleich
sie das alles jede Woche wieder vorgesetzt kriegen, und ob¬
gleich sie ganz genau wissen müßten , daß sie einfach aufge¬
schmissen sind, wenn die Maschinen nicht rechtzeitig fertig
werden , können sie sich doch nicht entschließen, den alten
Fuchs aus dem Stall zu ziehen, ihm eine Rcgendccke über-
zulegen und dann mit dem Fuchs und dem Selbstbinder, der
nicht mehr ordentlich knoten will und auch sonst ein bißchen
ausgerackclt ist , zur Werkstatt zu ziehen. Es verlangt kein
Mensch , daß das mitten in der Kartoffelernte oder der Roggen-
bcstellung gemacht wird , aber die sind ja auch einmal zu Ende
und im November und Dezember gibt es doch Tage genug , an
denen mal dazu Zeit is»! Aber nein, cs wird gewartet und ge-
trödelt , und dann wird es vergessen , und dann ist das Wetter
schlecht, bis es eines schönen Donnerstags plötzlich süns Mi¬
nuten vor zu spät ist und die Nachbarn ihren Grasmäher schon
aus der Wiese rattern lasten. Dann geht die Reise bis zur
Werkstatt eilends loS, und der Meister kriegt — je nach Tem¬
perament — gute Worte und eine dicke Zigarre , oder Norwurze
und Entrüstungsrufe vorgcsetzt , weil er in Anbetracht der
Kriegslage 4 Tage Zelt verlangen muß, weil andere Leu»
etwas früher ausgestandcn sind.

Wie man sich bettet, so liegt man, und wer nicht hören
will, muß fühlen. Wer beute noch nicht begriffen bat , daß man
die Maschinen im Herbst und Winter hcilmachen läßt, well
erstens man noch weiß, wo es geklappert hat, weil zweitens
jetzt der Meister selber Zeit hat und nicht seine LchrjungS
dranzustellen braucht und weil schließlich der Dreck und Rost,
der, wie bekannt, frißt allerhand , vor Winter runter muß , der
muß seinen Brei eben auslösfeln . Der verdient es nicht best " ,
als daß er vier Tage wie aus Kohlen sitzt, bis seine Maschine
wieder heil ist , daß er 12^ 0 RM an Telegrammen und Ett-
sracht sür ein Ersatzteil bezahlen muß, das eigentlich nur K RM
kostet, und daß ihm schließlich noch sein halbes Heu verregnet,
weil er nicht rechtzeitig fertig wurde. Wer das aber tut, l°>^
digt außer sich selbst auch noch die Allgemeinheit, die Anspruw
daraus hat . daß jeder sein Bestes tut , um sür Brot zu sorgen,
der erfüllt nicht die Pflichten, di « ihm von Rechts wegen
kommen . sRK" !
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Po » Oberst»». a . D. Reiner
Während der wärmeren Jahreszeit , de « Autzenteinperatiiren

zwischen -i- 30" und -j- 35", lause» alle unsere Berbrennuiias
niotoreu ohne jede Schwierigkeit und erst , wenn der Winter
cinsev«, wird der Kraftwagen und Schleppcrsuhrcr daraus
ausmerksam, datz er m seiner Maschine ja drei verschiedene
Flüssigkeiten hat, die sich dei avsinkendcn Temperaturen alle
verschieden verhalten und dadurch die richtige Behandlung des
Motors im Winter erschwere » , Solle» an der Maschine avcr
keine Schäden entstehen und soll die Maschine zuverlässig ar
beiten, so mutz der Führer genau wisse » , wie sich diese Flüssig-
ketten bei niedrigen Temperaturen verhalten , bei welchen Tem-
peralurcn die Sache kritisch wird und wie die Maschine dann
behandelt werden mutz.

Tic im Schlepper oder den meisten Kraftfahrzeuge» vor-
handelten Flüssigkeiten sind erstens der BeiriebSsioss, zweitens
das Kühlwasser, drittens das Schmier»!

Beim Betrievsstosk liegen die Verhältnisse am einfachsten
In der handelsüblichen Zusammensetzung srten der Betriebs-
floss überhaupt nicht bzw , erst bet so niedrigen Temperaturen
wie sie in unseren Breiten säst niemals Vorkommen . Für die
Maschine können autzcrdcm irgendwelche Schäden durch ge-
srorenen, d . h . meistens flockig werdenden BetriedSstoss nicht
entstehen ; die Maschine wird gar nicht oder nur unregelmätzig
lausen.

Anders ist eS mit dem Kühlwasser. Kommt es , um Friere»
und damit zur Eisbildung , so dehnt es sich dabei aus und zeigt
dann eine sehr unangenehme Sprengwirkung . Zylinder , Zvlin-
derköpse , Kühler usw. können platzen und recht teure Repara
turen verursache» . Einen wirklich und absolut sicheren Schutz
gegen diese Schäden bietet nur das vollständige und verstäub
niSvolle Ablassen des KühlwasscrS!

Bei grober Kälte kann es aber Vorkommen , datz das Kübl-
wasser unten im Kühler, wenn er nicht gut , «gedeckt ist, schon
friert , wenn die Maschine nur ganz kurze Zeit abgestellt wird.
Das Einfrieren des KühlwasscrS kann sogar bei lausendem
Motor eintreten , wenn bei scharser Kälte, und besonders bei
scharfem Wind , der Motor nicht mit Pollast länst, , . B . bei
längerem Bergabfahren . In diesem Falle schützt nur eine gute
Kühlerschutzhaubeoder aber ein Frostschutzmittel.

Frostschutzmittel werden dem Kühlwasser zugesetzt . Auch
sie sind zuverlässig, wenn — und darauf kommt es an — das
Frostschutzmittel in genügender Menge dem Wasser zugesetzt
wird. Frostschutzmittelsind verhältnismätzig »euer, aber Spar¬
samkeit ist hier am falschen Fleck : Gibt man zu wenig davon,
so bat man die Ausgabe für ein »eures Frostschutzmittel, ver¬
lässt sich darauf , und bei grober Kälte hat man doch die Schäden
und Reparaturen . Wieviel Prozent von dem Frostschutzmittel
zugesetzt werden müssen , geht aus den milgclieferten Tabellen
hervor, die aber im allgemeinen ein Studium für sich bilden.
Man kann im allgemeinen, wenn man schon ein Frostschutz¬
mittel nimmt , nur den etwas teuren , aber zuverlässigen Rat
geben , auf jeden Fall die Mischung für die grötztc zu erwar¬
tende Kälte zu wählen.

Nun wird vielfach in den Anpreisungen erklärt, datz die
Frostschutzmittelnicht wie Wasser verdampfen, und daß dement¬
sprechend beim Nachsiillen nur klares Wasser nachzugietzen sei.
TieS ist theoretisch richtig, praktisch aber insofern irreführend,
als der Wasserlust im Kühler nur in ganz geringfügigem Matze
durch Verdampfung entsteht, sondern meist dadurch, datz an
irgendeiner Stelle Kühlwasser, d . y . jetzt Kühlwasscrmischung,
herauslcckt oder — und diks ist bei intakter Maschine der
Haupiverlusl — , datz bei ansgesUlltem Kühler bei schneller Fahrt
durch das Arbeiten der Wasserpumpe ein Teil des Kllhlwassers,
also wieder Mischung, zum Ueberlaufrohr herauSgcschlcudert
wird. Praktisch geh » also in den meisten Fällen nicht Wasser,
sondern Kühlwassermischungverloren, und cs mutz Kühlwasser-
imschung und nicht Wasser nachgesüllt werden, will man nicht
unangenehme Enttäuschungen erleben. Um das Uebcrlauscn
zu vermeiden, ist eS ja in der kalten Jahreszeit nicht gefährlich,
auch einmal nur mir einem nur dreiviertel vollen Kühler zu
fahren , aber nur dann , wenn die Maschine eine Wasserpumpe
ha«. Maschinen mit Tbermoshphonkühlung müssen natürlich
mit vollem Kühler gefahren werden.

Wie alles Gute, so haben natürlich auch diese Gefrier¬
mischungen ihre Nachteile. Es ist nämlich nicht so, datz diese
Kitblwassermischungnun überhaupt nicht gefriert, sondern sie
gesriert bei großer Kälte doch ; hat dann aber keine sprengende
Wirkung und gefriert in einzelnen Flächen, so datz es aussicbt
wie Blätterteigkuchen. Man kann nun aber — »nd das ist der
Nachteil — die Küvlwassermischung in diesem Zustande gar
nicht oder nur schwer «blassen . Man kann sich also, wenn die
Maschine nicht startet, nun nicht mehr dadurch Helsen , datz man
heitzes Wasser einfüllt , um dadurch Kühler und Zvlindcr zu
erwärmen. Man steht dann evtl, vor einer sehr unangenehmen
Situation.

Die dritte Flüssigkeit, die in dem Kraftwagen vorhanden
ist, ist das Schmieröl. So lange dieses Oel durch die Oel-
pumpe gefördert wird , besteht bei den Maschinen, wenn sie nicht
gerade bei besonderer Wärme aus den Autobahnen ausgcsahren
werden , keine Gefahr . Die wirkliche Gefahr beginnt erst in
dem Augenblick , wo das Oel gefriert. Oel gesriert nun nicht
wie Wasser, sondern eS wird steifer und steifer , bis es schließlich
Vaseline - oder schmalzartig wird . Man nennt diesen Punkt den
Ttockpunkt . Das Oel läust nun nicht mehr zur Oelpumpe zu
und kann dann natürlich auch nicht gefördert werden. Jetzt ist
Aufmerksamkeitam Platze, denn es dauert eine gewisse Zeit,
bis das Schmieröl, das sich ja in der Ockwanne befindet, wirk¬
lich so weit angewärmt ist , datz cs wieder flüssig wird , das
beitzt, zur Oelpumpe zuläuft . Kühler und Zvlindcr befinden
sich meist oben in der Maschine, und Wärme steigt bekanntlich
nach oben. Erft nach einer gewissen Zeit wird das Oel durch
die Zündungen und durch die unvermeidlich durchschlagenden
Verbrennungsgase a » ch im Kurbelgehäuse flüssig . Bis zu die¬
sem Augenblickläuft der Motor also trocken , und der Fachmann
steht kopfschüttelnddabei, wenn Fahrer im Winter ihre Ma¬
schine rasen lassen , um sie anzuwärmcn . Tie Maschine darf
nur auf mittlere Tourenzahlen im Leerlaus gebracht werden.
Ein sofortiges Anfahren ist ein Fehler.

In den meisten Fällen mutz bei Kälte täglich der Oclstand
der Maschine kontrolliert werden, und besonders bei Schleppern,
die ja meistens schwer arbeiten , täglich Oel nachgesülltwerden.
Es ist ein Fehler , im Winter dieses Nacbsüllen am Abend vor¬
zunehmen. In der Nacht wird auch dieses nachgesüllte Oel
gefrieren und schmalzartig werden. Es ist vielmehr zweck¬

mäßig. wen» Schleppersührer und Krastsahrer die Schmieröl-
kanne mit »ach Hause nehme» und sie an oder aus einen war¬
men Oien stellen . Diese » warme, möglichst heiße , Schmieröl,
wird daun am Morgen vor dem Andrehen in die Maschine
nachgesüllt. Dadurch wird erreich », datz die Oelpumpe unter
allen Umständen flüssiges Oel bekommt : sie wird demenispre
chend auch sofort Oel fördern.

Zwei Sachen sind also, die der Kraftfahrer und Schlcpper-
süvrer wissen mutz;

») wenn ein Gefrierschutzmittel angewandt wird , bis zu
welcher Temperatur dieses Gefrierschutzmittel sicheren
Gesrierschutz gewähr».

d) welchen Stockvunkt sein Oel bat.
Wie oben erwähnt , hangt der Gesrierschutz von der Menge

und der Art des Gefrierschutzmittelsab, das zugesetzt ist ; man
mutz dazu die Gebrauchsanweisung studieren.

Die Stockpunkte der Sommer , aber auch der NebergangSöle
für Herbst und Winter , liege» dagegen im allgemeine» ui»
— 1l >" bis — l2° verum. ES ist deswegen notwendig, im Winter
ausgesprochene Winteröle zu wählen : ihr Stockpunkt liegt wc
sentlich tiefer, etwa bei — 18».

Benutzt man also ein derartiges Oel, so wird die Sache erst
bei 15 bis 16" unter Null kritisch . Man mutz aber bedenken,
datz nicht die Morgentemperatur matzgebend ist. die vielleicht
nur noch — 14" vetragt, sondern die Temperatur , die des Nacht-
gewesen ist und die sehr viel tiefer gewesen lein kann . Es ist
möglich , datz daS Oel dann noch nicht wieder ausgetaut ist.

(RKTL>

Von Or. Rulesen
Daß Eisen rostet, wenn man es nicht vor der Witterung

schützt , hat sich inzwischen herunigesprochc». Man ist sich auch
schon weiter klar geworden , daß Maschinen im Winter nicht
am besten aus dem Felde oder hinter der Scheune im Freien
stehen, sondern datz man sie unter Dach bringen muß . Und
schließlich gibt es sogar Leute, die ihre Maschinen im Herbst
sauber machen und sie wieder neu anstreichen, wenn ihr
Farbüberzug Schaden gelitten hat , ehe sie die in den Schup¬
pen schieben.

Das ist aus den verschiedensten Gründen sehr empfeh¬
lenswert . Erstens findet man mit einiger Sicherheit alle
äußerlichen Brüche an Maschinenteilen und jede Schraube,
die locker geworden ist, wenn man dieses Anstreichen mit
Verstand vornimmt . Zweitens behandeln erfahrungsgemäß
Weib , Knecht , Magd und Kind frischgestricheneGegenstände
vorsichtiger als verrostete, und zwar einmal aus allgemeiner
Hochachtung vor so sorgfältig gepflegten Gegenständen , und
zum andere » , weil man an den Farbenanstrich gleich sehen
kann, ob jemand mit irgend etwas dagegen gestoßen hat
oder ob etwas darausgcworsen worden ist . Drittens und
hauptsächlich aber schützt dieser Farbanstrich auch unmittel¬
bar gegen Rost, wenigstens wenn er vernünftig aufgetragen
wurde und — man die richtige Farbe gewählt hat.

Es ist natürlich gleichgültig, ob man sich zu blau , rot
oder grün entschließt, wichtig ist , datz die Farbe wirklich
guten Schutz gewährt , d . h . genügend fest haftet und das
Eisen vor der Berührung mit der Lust sicher bewahrt . Und
da kann man die merkwürdigsten Geschichten erleben.

Im allgemeinen nimmt man als selbstverständlich an,
daß eine gute Ware gutes Geld kostet und umgekehrt man
für gutes Geld auch gute Ware bekommt. Daß das aber

leider nicht immer und nicht überall der Fall ist , hat schon
mancher Bauer erfahren , der für ein neues Futtermittel,
das angeblich Wunder wirken sollte, gutes Geld gegeben hat
und mit der Ware nichts wie Aerger erlebte. Und so müßte
man sich bei Farben auch mehr nach der Bewährung als nach
dem Preis richte» , nicht anders , wie man es bei Futter
Mitteln und bei Leien , bei Wagenschmiere und bei allen
anderen Sachen tun muß , in die man nicht reinsehen kann.

Versuche, die vom Werkstossprüffeld des Institutes für
Landmaschinenbau der Technische » Hochschule in Berlin
durchgcführt wurden , haben nämlich gezeigt, daß ein hoher
Preis noch keine sichere Gewähr für hochwertige Farbe be¬
deutet , wenn auch die meisten der geprüften teuren Farben
sich gut bewährten . Es sind aber auch ziemlich teure Anstrich¬
mittel unter den geprüften , die keinen ausreichenden Rost¬
schutz gaben und umgekehrt ganz billige Anstriche, die sich
ausgezeichnet bewährten . Immerhin muß fcstgestcllt werden,
daß nur ein Fünftel aller geprüften Schutzmittel im Verlaus
der ersten sieben Prüsungsmonate einen vollkommenen Rost¬
schutz gewährt hat , weitere 47 v. H. die mit ihnen gestriche¬
nen Teile leidlich schützten und ein volles Drittel nicht im¬
stande war , in dieser Zeit die gestrichenen Teile vor dem
völligen Verrosten zu bewahren.

Wer also jetzt zum Winter seine Maschine mit einem
neuen Anstrich bedenke » will , der verwende Farben , die sich
bewährt haben und lasse sich weder durch große Reklame noch
durch hohe Preise davon überzeugen , daß er etwas ganz be¬
sonders Gutes vor sich hat , sondern verlange Prüfungser¬
gebnisse unparteiischer amtlicher Prüfstelle » . Wenn man sich
schon die Mühe macht zu streichen, damit der Rost den Ma¬
schinen nicht schadet, dann soll man auch gleich eine Farbe
wählen , die wenigstens ein Jahr einen sicheren Rostschuy
gewährt , die nicht nur für das Auge da ist , sondern auch
das leistet, was man erwartet . (RKTL)

Von Architekt Ritter, Stallbanberater der Landesbauernschaft Rheinland

Unter den Maßnahmen zur Förderung der Erträge aus der
deutschen Viehzucht ist die Verbesserung der Stallungen eine
der wichtigsten . Bei der grotzen Unklarheit, die über die
Forderungen bestehen , die inan an gesunde Ställe stellen mutz,
und über die Mittel , durch die man das erreichen kann,
erscheint es angebracht, beides kurz zu erläutern.

Welche Forderungen find an einwandfreie Stallanlagen
zu stellen?

1 . Unbedingte Trockenheit
Feuchte Ställe sind stets ungesund, sei es, datz sie feuchtkalt

sind und zu Erkältungen der Luftwege oder zu rheumatischen
Erkrankungen führen, sei es, datz sic scuchiwarm sind und die
oft auzutreffcnde stickige „ Treibhausluft " ausweiscn, die als
besondere Gefahrenquelle bezeichnet werden mutz , die vor¬
wiegend Krankveitskeimeträgt und deren Brutherd ist, die die
Hautatmung der Tiere cinschränkt , dazu Trägheit , Fretzunlust
und Verweichlichungherbcisührt. Fcuchtwarme Ställe bilden
die Ursache vieler Krankheiten und Seuchen. Deshalb mutz vor
allem für Stalltrockcnheit gesorgt werden.

2. Dauernder , ausreichender Luftwechsel
Die Tiere brauchen eine bestimmte Menge Sauerstoff zur

Atmung und Blutauffrischung. Verbrauchte Stalluft enthält
kaum Saucrstoss, statt dessen gistige Gase, wie von den Tieren
ausgeatmete Kohlensäure, ferner Ammoniak und Schwefel¬
wasserstoff aus der Zersetzung von Kot und Harn . Daher ist
immerwährend frische , fauerstosfrciche Luft zuzuführen und die
schlechte ab, » leiten. Der Frischlustvedars ist viel grötzer , als
gemeinhin angenommen wird . In Ställen mit normaler Be¬
setzung ist ein vier- bis viereinhalbmaliger Luftwechsel not¬
wendig. wenn nicht das Vieh unter Sauerstoffmangel leiden
und durch schädliche Gase beeinträchtigt werden soll , wobei die
Arbeit der Organe herabgesetzt wird und somit auch die
Leistungen niedriger bleiben müssen.

Zugluft ist zu vernieiden.
3. Ausreichende Belichtung

Der Einfluß des Lichtes ist sür den gesamten Tier¬
organismus lebensnotwendig . Er erweckt die Lebensfreude, er
hebt daS Wohlbefinden und sichert damit Gesundheit, Lebens
willen und Steigerung der Leistungen. Krankheitskeinie und
z . T . Ungeziefer, die durchweg lichtscheu sind , werden durch ge¬
nügende Stallbelichiung serngehaltcn. Hinzu kommt noch , dah
ein Heller Stall leichter sauber zu Hallen , also auch deswegen
hygienischer ist als ein dunkler, und gutes Tageslicht die Ucbcr-
sichtlichkcit erleichtert, wodurch eine dauernde Kontrolle der
Tiere aus ihren Gesundheitszustand begünstigt wird.

Lichtquellen sind so anzulegen, daß angebundene Tiere
keinessalls mit den Kopsen zum Licht stehen , weil dauernder,
unmittelbarer Lichtcinsall den Auge» schadet »nd weil durch
das Hochrecken der Kopse zum Licht beim Rindvieh Ver¬
anlagung zum Senkrücken entsteht.

4 . Richtige Wärme
Aus die Erhaltung gleichmäßiger Stallwärme , den ver¬

schiedenen Tiergattungen und -altersstufen angepaßt , ist in
jedem Falle zu achten . Jedoch ist stets zu berücksichtigen , daß
Ueberwärme, vor allem seuchte Ueberwärme, der Gesundheit
eher schadet als niedrige Temperatur bei verhältnismäßig
trockener Luft. Wärmere Ställe sind für solche Tiere notwendig,
die zum Zwecke der Haltung (angebunden bzw . ans Mast ge¬
setzt» oder in den ersten Lebenslagen in der Bewegung be¬
hindert sind und sich aus diesem Grunde nicht selbst genügend
erwärmen können.

S. Räumliche Trennung der Tiergattungen
und Rindviehalters st uscn

Die Tiergattungen , wie Pferde , Rindvieh , Schweine, Hüh¬
ner usw., sind in Grütze , innerem und äutzcrem Bau , Lebens¬
gewohnheit, Atmung und Verdauung , Art und Dichte ihres
Schutzkleides usw. sehr verschieden . Erwarten wir hohe Lei¬
stungen von ihnen, so müssen sie räumlich getrennt voneinander
untergebracht werben, damit nicht durch z» viel oder zu wenig
Wärme — die doch in einem Gcmeinschaftsstall stets nur einer
Gattung angcpatzt werden kann — , weiter durch artfremde und
deshalb widerliche Gerüche infolge Ausdünstungen und Aus¬
scheidungen , durch artfremde Geräusche usw. ununterbrochen
ihr Wohlbefinden gestört und mittelbar ihre Gesundheit beein¬
trächtigt wird.

Ebenso wichtig ist die räumliche Trennung der Rindvieb-
altcrSstusen, der Kühe, Rinder und Kälber, voneinander.
Hauptgrund hierfür ist die Erzielung luberkuloscfrcicrAufzucht,
die Verhinderung von Krankheitsübertragungen . Da Jung¬
tiere für Uebertraglingen von Krankheiten leichter empfänglich
sind als ausgewachsene, kann nach Ansicht namhafter Tierärzte
die Tuverkulosevclämpsung mit den bisherigen Maßnahmen so
lange keinen vollen Erfolg haben, als sie nicht durch restlose
räumliche Trennung der Altersstufen ergänzt werden. — Ein
weiterer Grund für die räumliche Trennung ist das Erforder¬
nis ausreichender Bewegung der Jungtiere in Laufställen. Nur
in freier Bewegung kann das in der Entwicklung befindliche
Tier kräftigen Knochenbau, strasse Sehnen und Bänder , aus¬
geprägte Muskulatur , gut ausgevaute innere Organe , Form
und Haltung bekommen . Nur so wird die Grundlage für Sc
sundyett, Widerstandsfähigkeit und spätere Höchstleistungen ge¬
geben . Durch Bewegung aber wird mehr Wärme erzeugt. In
der den angebundenen Kühen angcpatzten Stallwärme ist cs
de» bcwegungssreien Kälbern mitbin zu warm , zumal die
Eigenwärme bet jungen Geschöpfen höher ist als bei ausgewach¬
senen . Die Kälber werden durch die Ueberwärme verweichlicht,
unlustig, schlaff und träge, ihr Wohlbefinden wird gestört, ihre
Gesundheit ist in Gcsahr.

Rinder und Jungbullcn (Jungtiere ) gehören gleichfalls ie
in einen räumlich abgetrennten Stall . Die bei den Kälbern
im Lausstall gut eingcleirctc gesunde Auszucht darf im Rinder
bzw. Jungbullenalter nicht unterbrochen oder vorher avge-
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schlosse» werden, indcni man sie wieder in , ssuhsiall anbindct.
Vielmcvr inutz jede die Untcrvringung in einem noch wcniger
warme» Laufsiau ersolgen, wo ibnen größerer Luslraum und
größere Veivegungsslächc zur Persüguna sieden , wo durch
zwangsläufige Llrllci « aller inneren Organe eine rechte Lei-
siungsgrunblage gevoten wird , Ivo durch weitere Ri' tiärtung
gerade in dieser Eniwickelungsslufe (tzcivüvr siir Widerstands
sahigkcit und dauernde Etesundtzeit zu erzielen ist. Hier werden
die Tiere auch aus die spatere Möglichkeit zur Umwandlung
größerer Menge» wirtsetiastscigcncn, billigen Futters in ent
sprechende Leistungen vorvcrcitct, weil sic angcdalten sind , den
Warincverlusl im wenig warmen Raum und den Kräfte-
verbrauch auS der Bewegung durch größere Futterausnatzme
( Raubsutlcr ) auszuglcickicn und den BerdauungSapparat zu
weiten, Ji » Rindcrlausstall werden die Jungtiere außerdem
sllr die Weide vorbereitet,

6 . Zweckmäßige 2 t a l l e i n r i ch t u n g e n.
Alle Einzclveitcn der Einricknungen in den verschiedene»

Stallen müssen dem Zwecke der Tiervaltung und tunlichst der
Levcnsgewobnbcit der Tiere angepaßt und vvgienisch ein-
wandsrei sein . Immer wieder sind grobe Verstöße gegen diese
selbstverständliche Forderung scstzustellcn , die nicvt selten ge¬
sundheitliche 2chädcn, zumindest Minderung des Wobibcsin-
denS und demnach LeistungSvcrminderungcn nach sich rieben.

Wie sind die besprochenen Bedingungen siir gesunde Ställe
zn erfüllen?

Trockenheit , Lust , Licht und Wärme
Für die Erfüllung dieser vier Forderungen gilt zunückist

ein Grundsatz, der vorwiegend bet Neu- und Umbaute» Be¬
rücksichtigung sindcn muß, und zwar : Aussübrung richtiger
Wandstärken und Verwendung möglichst porenreicher Baustosse.
Gute -Staüwände sollen eine Wärmedaltung und einen Wärme-
scbuv auswciscn, die mindestens denen einer 38 Zentimeter
starken Zicgclsicinwand in Vollmauerwerk gleichkommcn (ver¬
gleiche Abbildung) .

Im Hinblick darauf , daß hauptsächlich von der Wabl rich¬
tiger oder falscher Baustosse die spätere Bcschassenbeit des
Stalles abhängt , d , b . abbängt , ob der Stall trocken oder feucht,
mebr oder weniger ve- und entlüftet , gut oder schlecht belichtet
und ausreichend vor Würmeverlusten geschützt ist, muß aus
die verschiedenen Baustosse etwas näher eingegangen werden.

Poren reiche Baustoffe, z . B . Holz , Natur - und
Hüttenbims , Schlacken sowie aus Bims oder Schlacken her-
gestellte Betone, Steine und Platten , ferner poröse Ziegelsteine,
Zellen- und Hohlsteine, Dämmstosfplatten usw. sind schlechte
Wärme- und Kälieleiicr, Werden sie entsprechend ihrem Ge¬
füge unter Beachtung der siir die einzelnen Stofse bekannten
Wärmeleitzahlen in richtigen Stärken angewandt , so geben
nur geringe Wärmemengen aus dem Stall durch die Wand,
die Decke und den Boden nach außen verloren, und wenig Kälte
kann eindringen.

Je Vesser die Stallwände Wärmevcrluste und Kälteeinsall
Verbindern, desto mebr Möglichkeit für die Einfügung genügen¬
der Lichislächen ist geboten, Fenster sind besonders gute
Wärme- und Kälteleiter, sie können nur dann in genügender
Anzahl und Größe ungelegt werden, wenn die übrigen Wand¬
slüchen die Wärme schlecht leiten und so die Gewähr für einen
geregelten Würmebausvalt bieten.

Porenrciche Baustosse haben weiter den Vorteil , daß sich
weder an ihnen wegen ihres aufgelockerten Gefüges und der
hierdurch bedingten Wärmchaltung der luftgcfüllten Poren
Schwitzwasser bildet, noch Feuchtigkeit durch sie hindurchgesaug»
wird . Alle etwa ansallcnde Feuchtigkeit wird schnell durch die
Poren auf größere Flächen verteilt und verdunstet.

Auch zur Lusterneuerung im Stall tragen porenreicheBau-
stofse viel bei . Daraus hergesiellte Wände . atmen"

, sie tauschen

als . Lungen" des Stalles dauernd , aber gelinde (also ohne
Temperaturvermiltlung » June » und Außenlust aus,

Dichte Bansto11e dagegen, wie die meiste » natürlichen
Gesteine, scharf gebrannte (gesinterte) Klinker, Kies- und Splitt
beton, Mörtel usw, , leiten gut Wärme und Kälte und lassen
demzufolge auch nur wenig Fcnslcrslache » zu . Sie neige» zu
Schwivwassernicderschläge» und laugen durch tvre Haarröhr
che » , die sie statt Pore » aufwcisen, Feuchtigkeit aus und leite»
sic durch : tvne» febll sodann die AlinungSfüvigkcit, weshalb
ein Luftaustausch durch die Wand aus dichten Stossen unter-
vundeii wird.

Selbstverständlich kann man auch bet Verwendung dichter
Bauiiosfe eine» Stau schassen , der gegen Wärmevcrluste und
Kälteeiniritt genügend geschützt ist und damit ausreichende
Belichtung zulaßl. Jedoch müsse » dann entweder von vorn
herein größere Maucrstärkcn gewählt werden, beispielsweise bei
besonders dichten Bruchsteinen vis zu 1,4» Meter, oder die im
Verhältnis dünne» Wände sind iiiust» mit porösen Steinen
bzw. Platten unter Anlage einer Lustschichl z» verkleide » .
Derartige innen verkleidete Wände sind selbst bei gleicher
Wärmenaltung besser als dicke » »verkleidete, weil die Schwitz
wasserbilduug und das Sauge » von Feuchtigkeitbei den erste
rcn sorlsallcn, bei de » letzteren aber zum Teil wenigstens
bleibe» .

Auch vorhandene feuchte »nd kalte Stallwändc sind durch
innen vorzusevende poröse Platten oder Steine leicht wärme-
baltend und trocken zu mache » , nachdem die dichte Wandslüche
zuerst mit einem gut deckenden Jsolicrmiltel gestrichen ist.

Werde» die Gcsaintkosicn der Wandausvildung aus Poren
reiche » Baustoffen denen der Wände aus dichte » Bauslosse»
ohne Vorurteil gegcniivergehalten, so stelle» sich NeuauSfüb-
rungen immer billiger bei der Wabl poriger Bamiofse,

Was über die Wände ausgesührt wurde , gilt auch für die
Stalldccke und de» Boden , Dichte Bausiosse sind möglichst zu
vermeiden. Wen» ibrc Verwendung nicht ganz zu umgebe» ist,
wie bei der Herstellung des Bodenbelags , muß zum mindesten
eine würmchaltcnde und kälteavweisende Untcrvcttung vor¬
gesehen werden.

Da Mörtel z» den dichten Baustoffe» gehört, ist Mauer-
Werl mit wenig Mörtelverbrauch und ohne durchgehendeFugen
am vortcilhasteslen. Aus gleickici» Grunde sollten ebene Wände
innen nur bis zur Reichliöbc der Tiere und Decken überhaupt
nicht verputz « werden. Man könnte mit einem unnötigen Verputz
Wände und Decken nur verschlechtern.

Für die Trockenbaltung des Stalles ist von großer Wichtig¬
keit eine gute waagerechte Isolierung der Wände gegen auf-
steigende Feuchtigkeit, die etwa 10 bis 15 Zentimeter Uber
Stallvoden und 25 bis 30 Zentimeter über änßerem Erdboden
zu liegen hat, Tie Isolierschicht mutz ausreichend stark und an
allen Stellen wirklich dicht sein . Eine dünne Dachpappe genügt
sllr diesen Zweck keinesfalls. Befinde» sich Teile des ausgehenden
Maucrwcrks im Erdreich, z . B , in einem Hang, so sind sie
mittels Zcmcntputz » nd doppeltem Jsolicranslrich gegen von
außen eindringende Feuchtigkeit zu schützen , — Als weitere
nybcdingt notwendige Maßnahme zur Erzielung eines trocke¬
nen Stalles ist die Abführung des sich innen an den Fenstern
bildende» Schwitzwassers nach außen zu erwähnen . In neuen
sowohl wie in alten Ställen lassen sich billigst Auffang- und
Ableitungsvorrichlungen an den Fenstervrüstungcn anbringen,
— Großen Einfluß auf eine dauernde Stalltrockcnheit hat
nicht zuletzt die Lufterneuerung,

Wie vorher zum Ausdruck gebracht, helfen zwar poröse
Wände mit zur Erreichung des Luftwechsels. Aus eine be¬
sondere Be- und Entlttftungseinrichtung kann aber trotzdem
nicht verzichtet werden, wenn der für die Tiere erforderliche
vier- bis vicrcinbalbmalige Luftaustausch gewährleistet sein
soll . Die wirksamsie Entlüftung, die Abnahme der ver¬
brauchten, mit schädlichen Gasen durchsetzten Luft, geschieht
durch einen oder in größeren Ställen mehrere Schächte , etwa
40 Zentimeter über de», Stallboden beginnend. Ter sür die
einzelnen Schächte erforderliche Querschnitt muß vorher ent¬
sprechend der Größe des Raumes , der Auftrittsböhc und dem
Tierbesatz errechnet werden. Tie Frischluftzuführung
wird am besten in oder unter der Stalldecke angelegt. Bei
neuen Decken kann man die Einordnung von Hoblrgumen in
der Tcckcnkonslruklion versehen, sonst werden Lustzuführungs-
kanäle unter der Decke angebracht bzw , mit einer untcrgehäng-
»cn zweiten Decke aus Schwarten, Brettern , Platten o . dgl.
Hoblräume zur Lustzusührung geschaffen . Kanäle und sonstige
Lust zusiivrende Hoblräume sind mit der Außenluft durch
regelbare Defsnungcn in Verbindung zu bringen . Die Lust
muß vor ihrem Einsall in den Stall ziemlich gleichmäßig

innerhalb der Nanälc oder Hoblräume verteilt werden -z»
nicht zu großen Stalle » , besonders »nr die Verbesserung ve.
siebender Ställe , genügt schon »leistenS eine solche einfache
nachträglich nntergevängie Lüstnngsdecke, um » oisall « auch
ob » e Schacht eine immerhin erträgliche Be - und Entlüftung
z» bewirke » . Einen Teil dieser Unterdccke , gewissermaßen
einen Ausschnitt daraus , stellt die bekannte . Kasseler Lüs
tung" dar.

Von der Beschaffung österS angepriescner LUstungsappa-
rate , deren Wirkungsgrad durchweg in schlechtem Verbal»,is
zu de» AnschassungS - und Einbaukosle» steht , muß avgeraicn
werden.

5, Räumliche Trennung
Die räumlich getrennte Unterbringung der verschiedenen

Tiergattungcn und altersstusen ist fast iiverall mir ganz ge¬ringen Koste » durch,» slibrc » . In Neu und Umvauten wird
»ran zweckniäßig die eine oder andere Trennwand 20 vis 25
Zentimeter stark ausbildcn , vielleicht auch in Holzsachwerk mit
12 vis 14 Zentimeter starker Gefachausmauerung errichten
damit sie gleichzeitig als tragende Wand für die Teckenkonsiruk
»ion dienen kann und die Balken oder Dcckcneise » entsprechend
schivächer gcwüblt werden können. Sonst reichen für die
Trennwände innerhalb der Stauanlage bei nicht zu großer
Länge Stärke» von 10 bis 12 Zentimeter aus ; man kan» sie
widerstandssäbiger gegen Stöße durch schwere Tiere ,nachm
indem man m jede dritte bis vierte Fuge ein dünnes Band
eise» einlcgt.

In Angebracht der äußerst einfachen Einrichtung der Laus
ställe siir Rinder und Kälber, der geringen Raumdöbe des
Schweinestalles usf , ist die getrennte Aufstallung selten teurer
als die Unterbringung im GemcinschastssiaU, bei Neu - und
Umbausälleu vielfach sogar billiger.

Mit wenig Ausnahmen ist für die räumliche Trennung
auch kein größerer Platzbedars gegenüber dem schädliche» Ge-
meinschastssiaU erforderlich, zunial sich bei gutem Willen für
de» Rindcrlausstall gegebenenfalls in der Scheune, im Schuppen
oder durch Abtrennung eines bei der Trennung frei werdenden
Teiles vom Kuystall leicht ein Play sindcn läßt.

6 , Stalleinrichtungen
Es würde zu weit führen , alle Einzelheiten guter Stall-

cinrichtungen durchzunebmen. Nur einige stets wiederkehrense
Fehler sollen kur ; hcrvorgehoben werden : Aus den ttuh-
ställen muß möglichst der Langltand verschwinden, Ver¬
schmutzung der Kühe, nasses und kaltes Lager, Hautreizungen
und Entzündungen , Ansteckungsgefahr, erhöhte Ungezicserplageund unsaubere Milchgctvinnung sind Gründe genug, die gegenden Langstall sprechen , Ter Kurzstand ist wegen verschiedener
Nachteile mindestens in den Gebieten unangebracht, in denen
die entstehenden Schädigungen nicht durch längeren Weidegang
ausgeglichen werden können . Es bleibt also der Mittcllangstall
mit verschließbare», Freßgitter zu bevorzugen. Daß sich ein
sauberer und zugleich bequemer Stand wie dieser aus die
Tierleistungen günstig auswirkt , ist zweifellos. Der manchmal
gegen den Mittcllangstall erhobene Einwand , daß dem je nach
der Gegend vorkommcnden Strohüvcrschutz oder Strovmangel
bei dem Mistansall oder der Einstreu » ich « Rechnung getragen
werden könnte , ist nicht stichhaltig, wen» beim Einsircuc» Rück¬
sicht auf die Besonderheit des Betriebes genomme» wird.

Von den schädlichen Raufen und den hoch angelegten
Krippen muß Abstand genommen werden, Tie Tiere vermissen
hierdurch die natürliche Beanspruchung ihrer Rückennnisknla-
tur : bei hochgelagencn Rausen werden sogar die Wirbel nach
unten durchgebogen, und die Folge ist Senkrücken,

In Schweine st ällcn sind die massiven Trennwäade
zwischen den Buchten zu verwerfen und dasür Hol , anzuwen¬
den , da massive Wände dauernd kalt und feucht sind. Die
Holzstäbe sollen senkrecht und mit Zwischenräumen angebracht
sein , damit die schweren , über dem Boden befindlichen Gase
entweichen können.

Die Jaucheführung ist im Schweinestall nach dem diniere»
Teil der Bucht hin , nicht zum Auttergang hin, anzulegen,
andernfalls das Lager unmöglich trocken bleiben kann. Im
dem Boden liegenden Rundholz ein Kotplay zu begrenzen,
Hinteren Teil oder seitlich in jeder Bucht ist mit eine», aus
von wo die Jauche abflietzen kann, ohne das Lager zu be¬
schmutzen . Holzpritschcnin Schweincvuchtcn sind behelfsmäßige
Lösungen: sie sind wegen des unbequemen Laufens und Lic-
gens auf ihnen, wegen des Einsaugens von Jauche und der
sich darunter in Zersetzung befindlichen Kotablagerungen un¬
zweckmäßig.

Mveii Mv viviskvAri
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Die Grundstimmung am Aktienmarkt war heute bei Börseneröff-
nung fest . SS lagen auf fast allen Marktgebieten kleine Kaufaufträge
vor . Lu den stärker gebesserten Werten gehörten Sisenhandel . ManS-
feld. Muag . SisenbahnverkehrSmittel und Chemische Heyden mit Ge-
Winnen von 2—2* « Pzt . Am Montanmarki setzten Ltahlverein 1' /. und
ManneSmann l ',, Pzi . hoher ein. KurSbesscrungen von 1 Pzt . erzielten
Kokswerke. Berliner Kraft und Licht . Rheinstahl . Bemberg . Klöctner
und Niederlausitzer Kohle. Berliner Maschinen waren auf den Geschäfts¬
bericht bin N/ , Pzt . höher. Daimler und - SW gewannen je Pzt.
Tie Farbenakrie blieb mit 166 " , wenig verändert . Angeboten waren
nach der gestrigen starken Steigerung BuderuS . die Pzt . niedriger
einsetzten. Rheinische Braunkohle gingen um 1 und Licht und Kraft um
»/. Pzt . zurück . Am Rentenmarki blieb ReichSaltbesitz mit 118 .8V un¬
verändert . Reichsbahn-Vorzüge bröckelten um i/ , Pzt . ab.

Nuyviehbof Oldenburg , 28 , November, Ferkel - und Schwein e-
markt, (Amtlicher Marktbericht.) Austrieb : insgesamt 1015 Tiere , näm¬
lich 983 Ferkel und Z2 Läuserschwetne, ES kosteten dar Stück der
TurchschnillSaualilät : Ferkel diS K Wochen alt : 7— 1V RM , k—8 Wochen
alt 10— 1Z RM , 8— ll» Wochen alt 13—15 NM , Läuscrlchwein« 15 bis
40 RM , Größere Läulcrschwcine entlprcchend teurer . Beste Tiere aller
Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt. Marktverlaus:
ruhig.

Berlin , 28 , November , Siermarkt. (Festgestellt von der amtlichen
liiernoiterungStommilston .) Die Prelle verstehen sich «n Sivl, l« Stück
ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen, JnlandSeier:
Sr , 1 ivollsrilche) : Sonderklasse 85 Gr , und darüber 12 , A » »«er
«5—«0 Gr , 11 , B unter KO- 55 Gr . 10 , unter 55 —5S Gr , S,25,
D unter 50 —45 Gr . 8,50. Gr , 2 , Frische, Sondcibaffc , K5 Gr . und
darüber 11,75 , « unter «5—KO Gr . 10,75 , B unier KO- 55 Sr . 9,75 , L
unter 55— 50 Gr , 9 , D unter 50 —45 Tr . 8,25, aussortierte , absallend«
Ware 9. — AuSlandSeier : Holländer , Dänen , Schweden, Norweger,
Finnen . Belgier , Estländer , Irländer , Lettländer , Litauer , Polen
s 11.25 , A 10,25 , B 9,25, L 8,50, D 7,75. Bulgaren . Ungarn , Jugo-
stowen, Türken, Argentinier S II , A 10, B 9 , E 8,25 , D 7,50: Bul¬
garen Original 8,75. KühlhauSeier : L 10, A 9,50, B 8,75, E 8,25,
D 7,75.

Norddeutscher Llovd, Bremen , Attika nach Nord -Bras , 25 , II , Ee-
ara — Bremen dctmk , 28 ll , Sberbourg — Elbe nach Weltk , Nordam,
24 , 11 . Vancouver — Havel nach Ostasten 2K, II , Rotterdam — Leuna
fSbarterd .» nach Wests , Nordam , 25 , II , vancouver — Neckar nach
Ostasten 2K, II . Jokobama — Norderney Henrik , 25 . II , LestoeS —

Potsdam belmk, 2K, II , Hamburg — Wiegand nach Gols-Austr , 25 , II,
Adelaide nach Wallaroo,

Hamburg Amerika Linie (einschließlichTeullch-Austral - und KoSmoS-
Linien .) Lccana hetmk, 28 , ll , Ouestant vast, nach Hamburg — Oft-
klllte Nordamerika und Golshäscn : Hamburg hetmk, 25 , 11 , BiShop
Rock past. nach Eherbourg — Miltelamerika , Weltindien : Cordillera
beim«. 25 , ll , ab Plvmouih nach Eherbourg — Anttochta hetmk, 23,11,
ab Dauer nach Santiago de Euba — Jonta heimk, 25 , 11 , ab Le Havre
» ach London — Kreta heimk 21 , 11 , ab La Guavra nach Trinidad —
Westküste Südamerika : Poseidon hetmk, 25 , 11 , ab Tünktrchen noch
Antwerpen — Südasrika , Australien , Nieder! ,-Indien : Dortmund hetmk,
24 . ll , ab Adelaide — Naumburg hetmk, 25 , 11 , ab Aden nach Suez
— McneS heimk, 25 , 11 , Gibraltar vast, nach Antwerpen — BtNerfcld
beim», 25 , ll . ab Antwerpen nach Bremen — Rendsburg auSg , 25 , ll.
ab Port Pierte — Ostasten : Nordmark heimk, 25 , 11 , ab Port Sudan
nach Suez — Oldenburg hetmk, 25 . II , an Kobe — Scheer hetmk, 25,
11, ab Dakar nach Le Havre — Htndenburg hetmk, 2b . 11 , Kap Fi-
nilterre past, nach Dünkirchen — Saucrland auSg , 25 , 11 . ab Eolombo
nach Penang — Kulmcrland hetmk, 25 , 11 . Nltlstngen paff, nach Ant¬
werpen — Rheinland auSg, 24 , 11 , an Manila — Leverkusen auSg, 25.
11 . an Taku — AdubtS 21 , ll , ab Kostchang nach Slngapor «,

Hamburg -Südamertkantsche Tau,plschi>>abri » Gesellschaft. Antonio
Delsino heimk, 24 , 11 , von Santo » nach Rio de Janeiro — General
ArltgaS 24 , ll , von Bahia nach Madeira , Lissabon, Bouiogne und Ham¬
burg — General Osorio auSg, 24 , II , in Buenos Aires — Madrid
auSg, 25 , II , in Lissabon — EntrerioS hetmk, 24 , 11 , in Rosario —
Joao Peffoa ausg , 25 , 11 . in Bahia — Maccio heimk, 24 . ll , von
Bahia — Lachsen 25 , 11 , von St , Vincent nach Montevideo — Uruguay
auSg, 25 , 11 , von Rio de Janeiro nach Santo » ,

Deutsche Asrlla Ltnle lWoermann -Linte — Deutsche Ost-Afrlka-Llnse
— Hamburg -Bremer Afrika-Linie .) Westasrika: Wabehe auSg, 22 , 11.
ab Monrovia — Wolsram auSg, 22 , 11 , ab Monrovia — London Eor
poration auSg , 24 , 11 . ab Monrovia — Warner» auSg, 24 , 11 , an Lar
PalmaS — Süd - und Oslasrika: Ubena auSg, 24 , 11 , ab Las Palmas
— Watusst heimk, 25 , ll , ab Rotterdam — Ustukuma auSg, 24 . 11 , ab
Genua,

Deutsche Levante Linie GmbH . lDeulsche Levante-Ltni« Hamburg
Akttengcsellschasi — Atlas - Levante - Linie Aktiengesellschaft, Bremen)
Adana auSg , 25 , 11 . Gibraltar past, — Bochum heimk, 25 . 11 , Gibral¬
tar past. — Fortuna auSg , 24 , 11 , von Emden nach Oran — Terlndse
heimk, 25 . 11 . von Rotterdam nach Hamburg — Gera auSg, 2S , 11,
Ouestant vast, — HeraNea hetmk, 25 , 11 , von Rotterdam nach Hamburg
— Iserlohn heimk, 25 , 11 , von Savalla nach Izmir — « tel heimk. 25,
11 , Ouestant past, — Macedonia auSg, 25 , 11 , tn Varna — Mantssa
heimk, 24 , 11 , tn Savalla — Anita L , M , Ruß auSg, 25 . 11 . von
Malta nach Alexandrien — Sparta hetmk, 25 , 11 . ln London,

H , S , Horn , Hamburg , Mtmi Horn 20 . 11 , von Stettin nach Ham¬
burg,

Deutsche Dampfschtslabrl« Gesellschaft „Hansa", Bremen . Birkeusel»
24 , II , Bahrein — FreicnsclS 2K, 11 , Hamburg — LauterselS 24 , ll,
Jamnagar — LiedrnscIS 2K, 11 . Madras — LtndcnselS 24 , 11 . Gtbral-

tar paff, hetmk, — NeuenselS 25 . 11 , Gibraltar past, auSg, — LlberS
(Eharter -MS ) 25 . 11 , Hamburg — RaucnsclS 2« , 11 , von Hamburg,
heimk, — Stableck L . 11 , Vigo nach Oporto — WerdcnselS 25. 11, Ant¬
werpen — WolsSburg 25 , 11 , von Malta , hetmk,

DampIschiflayrlS-Gcsellfchalt „Neptun ", Bremen , Andromeda 2K, 11
Brunsbüttel pass , nach Elbing — Diana 2K, 11 , Lobtlh past , nach
Rotterdam — Fanal 28 , 11 . Holtenau past, nach Bremen — Flora 25,
11 . KSln — Juno 25 , 11 , Stettin nach dem Rhein — Kepler 2S, 11,
Ouestant past, nach Antwerpen — Kronos 25 , ll . Vigo — Leda 2K, 11
Brunsbüttel past, nach Kopenhagen — Minor 25 , 11 , Brunsbüttel pass,
nach Gdingen — Neptun 25 , ll , Brunsbüttel nach Rotterdam — Nereus
28 , 11 , Köln — Niobe 2K, ll , Nordenham — Nixe 28 , 11 , Bergen -
OScar Friedrich 25 , 11 . Brunsbüttel vast, nach Stettin — Pax 28, ll,
Stettin — Pollui 25 , ll . Rotterdam nach Bremen — PrtamuS 28, 11,
Gcfle nach Stockholm — PvladeS 28 , 11 . Bergen — Rhea 28 , 11 , Kill"
nach Rotterdam — Sirius 25 , 11 , Hamburg — Stella 28 , 11, Köln nach
Rotterdam — Uranus 28 , 11 , Wcscrmünd« — Venus 25 , 11 , LobUb
past, nach Rotterdam — Wiking 25 , 11 . Brunsbüttel paff, nach Königs
berg.

Arg» Reederei AG„ Bremen . Amtsla 28 , 11 , Holtenau nach Bremen
— Fink 2« . 11 , Memel — Ganter 28 , 11 , Rotterdam — Oliva 28 , 11
Pernövtkcn nach Bremen — Orla 2K, 11 , Raums nach Bremen — Rabe
W , ll . Sundvall nach Bremen — Sperber 25 , 11 . Holtenau » ach Lon¬
don — PtsurgtS 28 , 11 , Siolpmünde.

Untcewesrr Reederei AG , Bremen , Fechenheim heimk, 24 , 11 , von
Bergen — Schwanhetm auSg, 24 , 11 . 55 Gr , N , 34 Gr , W , gem , -
Gonzenbetm auSg. 24 , 11 , Alban » — Bockenbcim heimk, 25 , 11, von
Antwerpen — Heddernheim 24 11 . Malmösundel — Kelkheim auSg, R.
11 . 55 Gr , N , 33 Gr , W, gem , — Griesheim heimk, 20 . 11 . 44 Sr , N,
43 Gr , W , gem, — Eschersheim 25 , 11 . ThamShavn,

Hendrik Flstee AG, tkmden, Martha Hendrik Fiffer 24 , 11 . Narvik
nach Emden,

Oldenburg Portngteflsche DampfschtfsS-Rbederet, Hamburg , LtSboa
25 . ll , von Oporto »ach Lissabon — Paios 24 , 11 , von Easablanca
» ach Las Palmas — Ammerland 24 . 11 , von Eeuta nach Nemours —
August Schulve 25 . ll , von Lissabon » ach LetrocS — Sebu 25 , 11 , auSg,
in Tanger — Tenerife 25 , 11 , auSg . tn Easablanca — Rabat 25. ll,
elnk, Finlslerre past. — Pasaje « 2K, 11 . eink, Dover past, — Eeuta W,
11 , auSg, Ouestant paff. — Las PalmaS 28 , ll , auSg , Fintsterre past,

rchlsssberkehe in Brake (Pler und Hasen) , Wenn auch der Nebel
während de » Donnerstag erheblich weniger geworden Par . so wirkte stch
dies damit noch nicht auf einen stärkeren Verkehr in der Kletnschifsabtl
aus , ES wurde folgender Verkehr verzeichnet: Motorseglerverkchi, An¬
gekommen: . vorwärt « " mit 111 To , Haler ) von Malchin , Abgegangen:
. vorwärts - leer nach Oldenburg , — Wie bekannt wird , soll am Sonn¬
tag bzw, Ansang de» neuen Monat « eln größerer Dampfer mit Ge¬
treide tn Brake enttöschl werden , Pier der FeN-Rasstneite : Moior-
letchleiverkehr, Abgeltungen: . Marga " m » l33 Tonnen Hartfett nach
Bremen , — Dt« Personendampfer nach Bremen und Bremerhaven
fuhren am Donnerstag bereit» wieder.

Im«. «sUiUEr. U.« s L.? S . Mr Llvli mm NMtSr.
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